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Nie englische Aniwori
in der Gicherheiisfrage.

Paris , 80. Mai .
Von amtlicher Seite ist gestern abend die Mit -

teilung veröffentlicht worden , daß der englische
Botschafter in Paris der französischen Regierung
am Freitag mittag das Dokument überreicht
hat , das die Antwort Englands auf die franzö -
fischen Vorschläge bezüglich eines Sicherheits -
Vertrags mit Deutschland enthält .

Das erste Urteil der amtlichen Kreise über die
englische Antwort wird von amtlicher Seite mit
folgenden wenigen Worten charakterisiert :
.H ?n französischen unterrichteten Kreisen erklärt

man , datz die Antwort der englischen Regierung
die französische Auffassung über die wesentlichen
Punkte befriedige . Jedoch verlange London
noch einige Aufklärungen über gewisse fragen
zweiten Ranges . Man könne jedoch annehmen ,
daß ein endgültiges Einverständnis hierüber
erzielt werde . Die englischen Einwendungen
betreffen die Schiedsgerichtsverträge . Die Ber -
Handlungen zwischen Paris und London wür -
den fortgesetzt . Eine Antwort an die deutsche
Regierung könne erst später erteilt wer -
den .

"

Der neutrale Wall im Westen .
Das Urteil ist , wie man sieht , sehr vorsichtig

gehalten , auf die Hauptsache , auf die Ablehnung
Englands , auch die Grenzen von Polen zu
garantieren , geht es gar nicht ein . Daß aber
England an seiner Abneigung festhält , betont
von neuem auch das der englischen Regierung
nahestehende Blatt , die „Times ". Das Blatt
spricht immer nur von einem westlichen
Pakt . In sehr interessanten Ausführungen legt
das Blatt noch einmal den Inhalt des geplan -
ten Sicherheitsvertrags nach dem deutschen Vor -
schlag dar und stellt die französischen Bedenken
gegenüber . Das Blatt schreibt :

„Die deutsche Regierung machte das
Angebot , einen gegenseitigen Garantiepakt
für die Neutralität des Rheinlandes , das
nach den Bestimmungen des Versailler Ver -
träges entmilitarisiert ist , abzuschließen . Mit
diesem Paktvorschlag einer territorialen Ga -
rantie ist der Vorschlag verbunden . Schieds -
gerichtsv ertrüge mit den Nachbarn
Deutschlands im Osten und Süden abzuschlie -
ßen , die jedem Versuch , die durch den Versail -
ler Vertrag geschaffenen territorialen Gren -
zen mit Waffengewalt abzuändern , vor -
beugen würden . Die . in einflußreichen Lon -
doner Kreisen vertretene Auffassung ist die ,
daß ein solcher Westpakt recht wohl die Wir -
kung haben könnte . Verwicklungen zwischen
Frankreich und Deutschland zu verhindern , da
er zwischen den beiden Ländern einen Streifen
neutralen Gebiets errichtet , der zusammen
mit der neutralen Schweis einen Wall bil -
den würde , der für beide Parteien mili -
tärisch unpassierbar ist . Durch sein Einver -
ständnis , der einem solchen Pakt seine Garan -
tie geben würde , würde Großbritannien einen
wesentlichen Beitrag zur Sicherheit Frank -
reichs liefern , umsomehr . als die britische Ga -
rantie klarer und von mehr dauernder und
bindender Kraft fein würde , als Garantie , die
in der zeitweiligen Besetzung des Rhein -
lands durch die Alliierten bestehe . Der Ab -
schlnß von Schiedsgerichtsverträgen , wie von
jeder anderen Vereinbarung , die geeignet ist,
die Kriegsgefahr zu vermindern , indem man
an Stelle der auferlegten Bedingungen frei »
willige Vereinbarungen setzt , ist zu begrü -
ßen ; aber es würde für die britische Regie -
rung offensichtlich schwierig sein , ihre Unter -
schrist zu irgendwelchen Verpflichtungen zu
geben , die zu den im Versailler Vertrag ent -
baltenen hinzukommen .

Die in Paris vertretene Auffassung ist , daß
es ein Fehler wäre , den Wert einer britischen
Garantie der Unverletzlichkeit des Rheinge -
bietes zu unterschätzen , im Gegenteil wird der
unschätzbare Vorteil wohl gewürdigt . Zugleich
aber herrscht in Paris das Gefühl , daß die
Schaffung einer neutralen Zone am Rhein
zugleich mit der Schweizer Neutralität und
der nicht unwahrscheinlichen Rückkehr Bel -
giens zu einem ähnlichen Status die Bedeu -
tung haben könnte , daß Frankreich vom übri -
gen Europa durch eine starke Schranke ab -
getrennt werden könnte . Während in diesem
Falle Frankreich außerhalb der Schranke blei -
ben würde , würde Deutschland mit dem übri -
gen Europa innerhalb derselben sein . Nach
dem Scheitern des Sicherheitspaktes von 1919
hat Frankreichs auf der Suche nach Sicherheit
die endgültigen Bündnisse mit Polen und
der T fch e ch o i l o w a k ei abgeschlossen . Die
Pflichten , die ihm durch die Bündnisse auf -
erleqt werden , will Paris nicht preisgeben .
Es herrscht daher die Ueberzeugung . daß es
die Mittel behalten muß , ihnen zu
Hilfe zu kommen . Es herrschen auch
einige Zweifel in Paris wegen der Möglich -
keit . den Schiedsgerichtsgrundsatz in den Ge -
bieten anzuwenden , die von Frankreich durch
die Rheinschranke abgetrennt und doch durch
Bande der Sympathie und Politik eng mit
ihm verknüpst sind ."

Aus dieser Darstellung geht hervor , daß
Frankreich schließlich bereit sein würde , auf die
Garantierung der polnischen Grenzen durch
England zu verzichten , daß es aber nicht ver -
zichten will auf die Forderung des Rechts ,
seine Truppen durch Deutschland zu
transportieren , um Polen im Falle eines
Krieges Hilfe zu bringen . Dieses Recht kann
Deutschland niemals geben , wir würden uns ,
statt durch den Vertrag den Frieden zu sichern ,
der größten Kriegsgefahr aussetzen .

Englische Zugeständnisse ?
TU - Paris . 80. Mai . ( Funkspruch ) .

Zu der gestern vom englischen Botschafter in
Paris überreichten Note verlautet , das wichtigste
Zugeständnis an dem französischen Standpunkt
bestehe darin , datz

die Garantien für die Nhcinzone Fraukreich
nicht hindern sollten , im Notfalle seine mi -
litärischen Beziehnngc » zu Polen und der

Tschechoslowakei aufrecht z« erhalte « .
Briand werde auf die englische Note ein neues
Schriftstück ausarbeiten , das allen Alliierten zn
gestellt werden wird . Es wird alL wenig wahr -
scheinlich bezeichnet , daß die endgültige Abfassung
der Note an Deutschland vor Mitte Juni zu -
standekommen wird .
-100 000 Dollar Schmiergeld

für einen Minister .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattesi .

E . Neuyork , 30. Mai .'
Das kalifornische Bundesgericht hat gestern

ein Sensationsurteil gefällt . Auf Antrag der
Washingtoner Regierung hat es den Verkauf
der kalifornischen Petrolselder von Elk Hills
durch den früheren Innenminister Fall
an den Petroleumgrubenbesitzer Doheny rttck-
gängig gemacht . Der Wert dieser Felder wird
auf 100 Millionen Dollar geschätzt , sie waren
weit unter Preis verkauft worden , Mi -
nister Fall hatte ein Schmiergeld von 100 000
Dollar bezogen . Das Gericht hat seine Bestech -
lichkeit noch ganz besonders an den Pranger ge -
stellt . Ferner konstatierte es Unregelmäßigkeit
in der Geschäftsführung durch den früheren
Marinemister Denby und erklärte sogar ,
daß Präsident Harding nicht das Recht gehabt
habe , Fall zum Verkauf der Felder zu er -
mächtigen . Es steht noch nicht fest, ob Doheny
dieses Urteil annehmen , oder an das Oberste
Bundesgericht in Washington apellieren wirb .

Die Suche nach Amundsen .
Pr . Berlin , 30. Mai .

Die Blätter veröffentlichen einen Funkspruch
von der „Fram "

, in dem es heißt : Das unsich -
tige neblige Wetter hat sich weiter im Polar -
Hecken ausgebreitet . Die Meteorologen sind der
Ansicht , daß sich der Nebel bis zum 85. Breite -
grad ausgedehnt habe . Es sei möglich , daß er
den Pol bereits erreicht hat . Wahrscheinlich
dürften die Flieger , selbst wenn sie den Rückflug
vom Pol angetreten haben sollten , eine Lan¬
dung vorgenommen haben , um zu vermeiden ,
daß die beiden Flugzeuge sich aus dem Gesicht
verlieren . — Die „Hobby " hat die Packeisgrenze
vom Kap Willkomm bis zum 80,23. LängegraS
abgesucht , ohne die Flieger gesichtet zu haben .

Die Krawalle an den Wiener Hochschulen.
( Eigener Dienst des Karlsruher TagblattS .j
E . Wien , 80. Mai . Gestern mittag wieder -

holten sich die bereits zur täglichen Einrichtung
gewordenen Schlägereien zwischen deutsch -
nationalen und sozialistischen Studenten . Die
Polizei nahm ein Dutzend Verhaftungen vor .
Bundeskanzler Ramek hat eine Abordnung der
Studentenschaft zu sich berufen , und hat an sie
die dringende Mahnung gerichtet , jeder Störung
ber Ruhe und Ordnung an den Hochschulen und
in der Stadt entgegenzutreten u . auf ihre Kol -
legen in diesem Sinne mäßigend einzuwirken .
Die Vertreter der Studentenschaft versprachen
dem Bundeskanzler die Erfüllung feiner For -
derung . Sämtliche Wiener Hochschule » bleiben
bis auf weiteres gesperrt .

Ein politisches Abbaugesetz in Italien .
WTB . Rom , 80. Mai . Der Justizininister hat

in der Kammer einen Gesetzentwurf eingebracht ,
durch den die Regierung ermächtigt werden soll ,
bis zum 81 . Dezember 1926 Beamte und Mili -
tärpersonen zu entlassen , zum Teil auch außer -
halb her bisher vom Gesetz vorgesehenen Fälle ,
wenn der Beamte innerhalb oder außerhalb
des Dienstes durch Kundgebungen bewiesen hat ,
daß er für eine treue Pflichterfüllung keinerlei
genügende Bürgschaften mehr gebe oder sich in
Widerspruch mit den allgemeinen politischen
Richtlinien der Regierung gesetzt hat . Bei hohen
Beamten und Militärpersonen ist die Enischei -
dnng des Ministerrats notwendig .

für die Arauenbeiiage : StÄulelii Dr. S. Zimmermann ! ftlr
Inserate: H. Schri- p - r ; sämtliche in Karlsruhe: «>r Lilderd- ilog-:

— i _ Jmgf
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Ritterfiraße 1. Sernsprechan,chI0sse : Ar. 18>19, 20, 21, 297, im
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Eröffnung der deutschen
Verkehrsausstellung .

TU . München , 30. Mai .
Heute morgen fand in der LuftverkehrShalle

die feierliche Eröffnung der Deutschen Ver -
kehrsausstellung München 1025 in Anwesenheit
von Vertretern der Rcichsregieruug , sowie der
gesamten bayerischen Staatsregierung , von Ver -
tretern der Reichsbahn , der Post und der Presse
statt . Die Feier wurde eingeleitet mit einem
Festspiel , welches den Verkehr als den Herren
der Welt verherrlicht . Der Präsident der Aus -
stellung , Staatssekretär v. Franz . erklärte in
seiner Ansprache u . a . , daß die Ausstellung der
Welt zeige » solle , daß wir trotz des Versailler
Vertrages in der Organisations - und Quali
tätsarbeit auf dem Gebiet des Verkehrs immer
noch obenan stehen . Dadurch sott die Wieder
anknüpfung wirtschaftlicher Beziehungen und
Absatzmöglichkeiten angebahnt wevden . Die
Ausstellung erfülle eine große vaterländische
Mission , indem sie zeige , daß das , Deutschland
von heute wieder einxn maßgebenden Anteil an
der Entwicklung des Verkehrs und damit an
der Weltwirtschaft nehme .

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
erklärte , wohl könne man nns gegen alles Recht
Gebietsteile rauben , unsere Wirtschaft wohl nie¬
derhalten und uns fesseln , nicht aber könne man
uns Deutschen deutsche Schaffenskraft und Heut -
schen Schaffensgeist nehmen . Man könne das
deutsche Volk niemals entbehren , wenn man
seine eigene Kultur und Wirtschast nicht aufs
schwerste schädigen will . Das sei die Wahrheit ,
welche diese Verkehrsausstellmig predige . Diese
Ausstellung wird eine neue Grundlage geben
für den Wiederaufbau nach innen und außen .

Im Namen der Reichsregierung er -
klärte dann der Reichswehrminister Dr . G e ß
ler die Deutsche Berkehrsausftellirrrg für er -
öffnet . Die Reichsregierung sei sich der nneird -
lichen Schwierigkeiten wohl bewußt , die unsere
Wirtschaft durchzumachen habe , um in der Welt
konkurrenzfähig zu bleiben . Nur eigene Kraft
und Gediegenheit der Leistung wird unseren
Wert krönen . In dem Weltverkehr liegt manche
Idee , Der Ver/chr ist es , der die Menschen
und Völker einander näher bringt . Wir müs -
sen uns klar sein , daß nur der Wetteifer mit
den übrigen Völkern der Welt den Wert Un
seres Volkes zur Geltung verhelfen kann . In
der Hoffnung , daß die Ausstellung ein voller
Erfolg sei und ein neues Band um deutsche
Städte schlingen werde , erklärte der Minister
die Ausstellung für eröffnet . An die Er -
öffnungsfeier schloß sich ein Rundgang an .

Die Arbeitslofennot in Wien .
Wien will 50 000 Arbeitslose nach Amerika

schicken.
TU . Wie « , 30. Mai .

Die österreichische Regierung hat die Absicht ,in den nächsten Tagen den Regierungen aller
Länder und Auslandsmächte aus diplomatischem
Wege den Vorschlag der Wiener Arbeitskammer
auf Unterbringung von 60 000 Arbeitslosen in
Amerika zur Kenntnis zu bringen . Das Pro -
jekt wird auf der augenblicklich in Genf stattfin -
denden Konferenz zur Erörterung gestellt wer -
den . Nach Mitteilungen aus maßgebenden
Washingtoner Kreisen besteht jedoch kaum
irgendwelche Aussicht , daß die Anregung der
Wiener Arbeitskammer auf Erfolg rechnen kann .
Washingtoner maßgebende .Kreise stehen diesem
Vorschlag ablehnend gegenüber , da man der An -
ficht ist , daß eine so weitgehende Ausnahme von
den gesetzlichen Bestimmungen nicht einem ein -
zelnen Staat zugestanden werden könne . Ein
solches Vorgehen würde eine Präjudizierung be-
deuten , was eine uferlose Ueberschwemmung
Amerikas mit Arbeitslosen aller Länder zur
Folge haben könnte .

Die gefährliche Schii^ engesellschasr.
Mainz , 30. Mai . Die französische Besatzungs -

behörde hat verfügt , daß die seither von der
Mainzer Schützengesellschaft veranstalteten regel -
mäßigen Schießübungen als militärische Uebun -
gen im Sinne des Artikels 1 der Verordnung
Nr . 295 der Rheinlandkommission anzusehen
sind und bis auf weiteres unterbleiben müssen .

Wieder Ausweisungen .
WTB . Oberstem , 30. Mai . Der hiesige Bahn -

hofsvorsteher , dem als ehemaliger Ausgewiese -
ner die Ausübung seiner Tätigkeit auf Wider -
ruf gestattet war , ist durch Verfügung des Vir -
kenselder Delegierten der Interalliierten Rhein -
landkommission jetzt nach einmonatiger Tätig -
keit seines Amtes wieder enthoben worden .

Pfingsten 1925 .
Der Jahrestag der Skagerratschlacht .

Von
Marinepfarrer L. Müller - Wilhelmshaven .

Es war am 4. August 1014. Vor wenigen
Tagen erst war die deutsche Flotte von der
Sonimerreise nach Norwegen in die Heimat -
Häfen zurückgekehrt . Tie Schisse hatten gekohlt ,
alles Entbehrliche war von Bord gegeben , die
Flotte war klar zum Auslaufen , wie wir nicht
anders dachten , zum sofortigen großen Entschei -
dungskampf mit England .

Auf den Deichen , den Kais , draußen bei den
Schleusen stand eine dichtgedrängte Menge .
Frauen mit ihren Kindern , die dem Bater die
letzten AbschiedsMützc zuwinkten : Bräute , die
ihren Verlobten nocheinmal sehen wollten : alte
Mütter , die ihrem Jungen Segenswünsche mit -
gacben, — über ihnen allen lag der ganze ge -
waltige Ernst des Krieges und über dem Hasen
lag eine so feierliche Stille ausgebreitet , wie
beim stillen Gebet in der Kirche .

Da warf das erste Linienschiff die Leinen los
und setzte sich lautlos in Bewegung . Kurz vor
der Schleuse trat die Musik auf die Schanze und
nun klangen die vollen Akkorde durch die hei -
lige Stille von dem alten Schutz - und Trutzlied :
„Zum Rhein zum Rhein , zum deutschen Rhein ,
wir alle wollen Hüter sein !"

IJnd die Menge fiel ein in diese Klänge und
sang , wie sie dieses Lied woHl noch nie ge-
sungen , mit Tränen in den Augen und heiligen
heißen Wünschen in den Herzen .

Und so wie hier in Wilhelmshaven der heilig «
weist der Liebe stir Volk und Vaterland die
Menschenseelcn packt? und bewegte , so ging die -
ser Geist selbstloser Liebe durchs ganze deutsche
Land .

„Der Geist ist es . der da lebendig macht ! Alles
Erdgeborene ist vergänglich und nichts nutze ."

Fünf Jahre später . Johlend « Massen drangen
sich am Hafen und durch die Straßen . Rote
Fahnen wehen .

Ein Matrose klopft an die Kammer seines
Divisionsosfiziers . „Die neu « Zeit ist an -
gebrochen : jetzt kommt für unser Volk unt » für
die ganze Welt die große heilige Zeit der Frei -
heit und des Glückes !" Ja , eine neue Zeit
kam herauf , und mit ihr ein neuer Geist , aber
nicht der Geist selbstloser Hingabe für Volk und
Vaterland , sondern der Geist des Eigennutzes
und der Selbstsucht .

War es Tragik , oder war es der Satan selbst ,
der über das deutsche Land hin sein Wahnsinns -
grinsen der Bosheit lächelte ? Die äußere Form
trug in grellen , auffallenden Buchstaben das
Etikett : „Freiheit "

: der Geist aber der öiese
Form erfüllte , hieß „Egoismus "

. Alles
Eigensüchtige ist erdgeboren , vergänglich , ver -
dcrblich und nichts nütze .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 20 Seiten.

Pfingsten 1925. Es geht durch das deutsche
Volk ein neues Sehnen : es ist der alte Geist ,
der aus sich selbst heraus immer wieder neu ,
lebensstark und lehenSwollend ist . weil er seine
Kraft nimmt aus den Werten , die ewig sind : die
wohl unter Wasser gehalten werden können , die
aber doch immer wieder mit elementarer Ge -
walt an die Oberfläche drängen . Weite Kreise
des deutschen Volkes haben , durch die graue Not
des Alltags geläutert , eingesehen , daß der Geist
der Vernichtung und der Zersetzung uns immer
tiefer in das Verderben reißt .

„Sittlich religiöse Erneuerung " ist die Parole ,
die die Besten unseres Volkes schon lange aus -
gegeben haben . Hüten wir uns in unseren
Seelen davor , daß dieses Wort nicht zu einem
leeren Schlagwort herabgewürdigt wird . Sitt -
lich religiöse Erneuerung kann nur dann prak -
tische Werte der Wirklichkeit schassen, wenn sie
in jedem Einzelnen Wahrheit wird .

Vsingstgeist ist Gottesgeist . — Kennen wir noch
Gott , wie er in Wahrheit lebt nird wirkt ?
Der Durchschnittschrist unserer Tage stellt sich
den lieben Gott immer vor , wie einen alten
würdigen Mann , der über den Wolken im wei -
ten Himmelssaale thront und die Welt regiert ,
wie ein König alter Zeit sein Land regierte .
Etwas nachdenklichere Leute idealisieren dann
wohl noch diesen Welten - und Himmelskönig
zum Träger einer überweltlichen Gerechtigkeit ,
aus die sie hosseu , wenn es mit dem eigenen ,
sonst so hochgerühmten Können nicht mehr wei -
ter geht .

Der Gott , den Christus der Welt verkündet ,
ist nach seinem eigenen Wort „ Geist ", und zivar
der Geist ewiger und unerbittlichster Wahrheit :
aber auch der Geist selbstlosester htngebendster
Liebe . Wir alle hören die Stimme dieses unse -
res Gottes in unserer Seele . Jeder Einzelne ,
der in seinem persönlichen Leben diesem Gott ,
der Wahrheit und der Liebe begegnet ist ,
uni » der diese innere Verbindung im Geist
und in der Wahrheit festhält , durch dessen
Seele weht alle Tage Pfingitgeist voll
Glauben und Vertrauen , Psingitgeist selbst -
loser Liebe , nach dem Heilandswort , daß die
Liebe die größte ist . die sich ganz hingibt für
die Gesamtheit , und die jederzeit bereit ist, selbst
das Leben zu lassen für die Brüder .



Karlsruher Tagblatt . So «
nen Volke in der Stunde seiner Hilflosigkeit .
Dieses kann nicht andauern . Ein ehrliches
Schiedsgericht würde das richtigstellen . Was den
Dawesplan betrifft , fo kann niemand vorher -
sagen , wie er sich auswirken wird , wenn die
höheren Jahreszahlungen zu leisten sind . Die
deutschen Arbeiter werden nicht bei zu kleinen
Löhnen arbeiten , nur um Ausländer zu bezah -
len , die ihr möglichstes tun , um sich verhaßt zu
machen , indem sie Teile des Landes mit Gewalt
besetzen . Wenn die Arbeiter sich weigern wer -
den , unter solchen Bedingungen zu arbeiten und
anfangen zu revoltieren , dann wird eö die
Entente sehr schwer haben , mit ihnen fertig zu
werden . Die Gefühle der Arbeiter in der gan -
zen Welt und in den eigenen Ländern der
Entente werden mit den deutschen Arbeitern
sympathisieren . Billige Arbeit in Deutschland
wird eine Drohung gegen den englischen , franzö -
sifchen und belgischen Handel sein . Es wird eine
große Transaktion zwischen deutschen Koblenbe -
sitzern und französischen Eisenherren stattfinden ,
die beide Länder durch Ketten von Stahl ver -
binden wird . Hindenburg ist der einzige Mann
in Deutschland , der genügend Autorität besitzt,
um solch eine Politik durchzuführen . Bisher sind
die Erklärungen des neuen Präsidenten höchst
befriedigend gewesen .

Französische Angst vor der
deutschen Koloniakpolitik.

WTB . Paris , 30 . Mai . Auf einer Kundgebung
der französischen maritimen und Kolonial -Liga
hat der Ko l o n i a l m i n i st e r Andre Hesse
eine Rede gehalten , in der er die berechtigten
Bestrebungen Deutschlands , wieder zu Kolo -
nialbesitz zu kommen , verdächtigte . Frankreich ,
das nicht einmal Menschen genug hat , um sein
eigenes Land zn besiedeln , besitzt <in riesiges
Kolonialreich , Deutschland , das kaum mehr
Raum genug bietet für seine Bevölkerung , will
man den Besitz von Kolonien verwehren .
Warum ? Weil Frankreich ein Interesse daran
hat , den Kampf ums Dasein in Deutschland s o
h a r t a l s m ö g l i ch zu gestalten . ES liegen
dafür Anzeichen vor . daß die Ausfassung der
Welt über die deutschen kolonialen Wünsche sich
langsam zu unfern Gunsten ändert . Dieser
Entwicklung stellt sich Frankreich in den Weg .
Wie ängstlich und aufmerksam Frankreich die
Pflege deS kolonialen Gedankens » erfolgt , geht
aus de " Rede des französischen Kolonialmini -
sters hervor . Er erklärte , man sehe , wie sich in
Deutschland eine ebenso heftige und intensive
Propagandabewegung bemerkbar mache , wie sie
vor 1S14 organisiert gewesen sei. Ter Flotten -
verein erstehe unter dem Namen ..Seevercin "

wieder und die neue Kolonialgesellschast ver -
suche die Propaganda wieder lebendig zu
machen , damit Deutschland seine ehemaligen
Kolonien wieder erhalte . Ueberall auf deut -
schein Gebiete würden Borträge gehalten , um
den kolonialen Gedanken aufrecht zu erhalten .
Bei jeder Gelegenheit feiere man die Rolle
Deutschlands als Kolonialmacht . Botschafter
Dr . Solf , Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen «
bürg , der ehemalige Gouverneur Dr . Schnee ,
Baron von Rechenberg , Reichstagsabgeoröueter
Dernburg , öer Schriftsteller v . Gerlach , ia sogar
der ehemalige Kanzler Marx hätten am 25. Mai
in Berlin erklärt . Deutschland müsse Kolonie «
haben , damit es als friedliches Land Absatz -
markte habe . Der Reichskagsabgeorduete Dr .
Bell habe im Reichstag die Rückgabe der dent -
schen Kolonien gefordert . Wie könne man , so
sagte Hesse , wenn man auch uoch bedenke , Satz
die großen deutschen Reedereien ansS neue die
Kolonialhäsen mit ihren Schissen anlaufe « , sich
angesichts einer solchen Bewegung nicht l>c n n»
ruhigen ?

*

Der Brotprcis in Frankreich .
E . Paris , 30, Mai . Der Brotpreiö wird

nächstens infolge Steigens der Mehlpreise auf
1,65 Fr . per Kg . erhöht werden , was den höck-

sten , je erreichten Preis darstellen wird .

tag. de« ZI . Mai 1S2S

Die Lage in Marokko.
Der Kampswert der Rifmänncr .

711. Paris , 3V . Mai .
Ter Sonderberichterstatter des „Neuyork He -

rald " auf dem marokkanischen Kriegsschauplatz
veröffentlicht eine Erklärung des Obersten Frey -
denberg , in der dieser u . a . sagte : Wir haben es
mit einem sehr starken widerstandsfähigen Geg -
ner zu tun . Die Rifmnnner sind ausgezeichnet
bewaffnet und werden von europäischen Offi -
zieren geführt . Sie verstehen gut , Grenzbefesti -
gungen zu errichten , Schützengräben auszuwer -
sen und das Gelände geschickt zur Deckung zu
benutzen . Sie sind nach europäischem Muster
ausgebildet . Jeder Rissoldat hat 200 Patronen
und wird immer rechtzeitig mit neuer Munition
versorgt . Der Sonderberichterstatter gibt in -
teressante Ausschlüsse über die Stoßtrupps
Abd el Krims . Dieser hat besondere Abteilnn -

gen Scharfschützen ausgebildet , die den französi -
schen Truppen große Verluste __ zufügen . Die
Kämpfe werden auf marokkanischer >ive:te von
den sogenannten Dissidenten geführt , die regu¬
läre Armee ist überhaupt noch nicht eingesetzt
worden . Die schwersten Kämpfe , sagt
der Korrespondent , stünden überhaupt erst be-
vor .

Bilder ans öer Tscheche !.
In der Hauptstadt der Tschechoslowakei , in

Prag , hat mau bekanntlich alle deutschen Auf -

schriften und Plakate entfernt . Kein deutsches
Schriftlichen darf sich mehr an Straßenecken
oder Ladenschildern zeigen . Der Bürgermeister
von Prag , Dr . Baxa , hat mit eisernem Be -

sen ausgekehrt . Derselbe Mann hat aber bei
einem Bankett , das zu Ehren öer Messebesucher
im Repräsentationshaus stattfand — man höre
und staune — deutsch gesprochen . Er begrüßte
,>die geschätzten Gäste aus Deutschland und
Oesterreich und auch die deutschen Vertreter der
Industrie unseres Landes " . Ja noch mehr .
Er lobte ,/den Fleiß Jier Völker , die unser Va -
terland bewohnen " und trank auf das Wohl der
deutschen Gäste . Manche Leute meinten , aus
dem Saulus wäre ein Paulus geworden . Aber
die Gründe für die scheinbare Deutschfreundlich -
feit liegen wohl auf anderem Gebiete . Ohne
deutsche Beteiligung ist nämlich das Niveau der
Präger Messe nicht zu halten .

*

Das Gegenstück zu dem eben bezeichneten
Vorgang ist ein Erlaß der tschechischen Post -
direkiion in Prag , wonach alle Postsendungen
ans dem Inland von der Beförderung streng
auszugießen sind , die nicht die neuen Stra -
ßenbencnnnngen tragen . Der deutschen Be -
völkernng wird also zugemutet , daß sie von
allen Tschechisierungen deutscher Straßennamen ,
die m den Jahren der Fremdherrschast durch -
geführt worden sind , unterrichtet ist . Wohl mit
Rücksicht auf die Wirkung in den Ententestaaten
hat man <öic Bricfsendungen , Sie aus dem Aus -
laud eingehen , nicht in diese Verordnung ein -
bezogen . Was diese Verordnung an Erschwe¬
rungen für die deutschsprechende Bevölkerung
Böhmens mit sich bringt , kann sich selber jeder
denken .

*

Ter Leiter des tschechischen Staates . Professor
Atasar yk , hat bei verschiedenen Gelegenhei -
ten betont , daß die tschechischen Denker ans der
dentschen Literatur schöpften , und daß die tsche¬
chischen Erwecker ihre philosophische Grundlage
in öer deutschen Philosophie fanden . Und -der
Dank der Tschechen ? Er äußert sich in einem
rücksichtslosen Vernichtnngsfeldzng gegen die
deutschen Bildungsstätten . 3000 deutsche Schul -

klassen wurden bereits durch Auflösungen nnd

Znsammenlogungen gesperrt . Dagegen wurden
im dentschen Sprachgebiet M0 _

tschechische
Schul klaffen errichtet . In diese Klassen zwingt
man die Kinder deutscher Volkszugehörigkeit
hinein . „Eine Großtat der tschechischen Re -

gierung " nannte ein Präger offiziöses Blatt

diese Schulaktion . Ein neutraler Beobachter ,
eiu Holländer , der Gelegenheit hatte , an Ort

Seite 2
Der ewige Gott helfe unserem Volke , daß die

Zahl öer Männer und Frauen immer gröber
werde , die in diesem Pfingstgeist der Wahrheit
und der Liebe leben und arbeiten . Wenn ieder
einzelne bann in seinem Kreis dieses Feuer
lebendigen Pfingstgeistes leuchten und wirken
läßt , dann wird auch zn seiner Zeit wieder durch
das ganze Volk der Geist gehen der uns allen
Feinden gegenüber zusammenstehen läßt als ein
einig Volk von Brüdern .

Der erste Pfingsttag ist der Tag der See -
schlacht vor dem Skagerrak . Vor neun Iah -
ren stand die junge deutsche Marine einem
Feind gegenüber , der ihr an Zahl und allen
äußeren Hilfsmitteln weit überlegen war . Als
die Sonne am 1 . Juni ISIS über der Nordsee
aufging , war öer Feind vom Schlachtfeld ver -
schwunden . Kein deutscher Seemann war vom
Feind gefangen genommen ; wir hatten ver -
loren ein altes Linienschiff , einen Großen Kren -
zer , vier Kleine Kreuzer uud fünf Torpedo -
boote . Die Verluste der Engländer waren : drei
moderne Schlachtkreuzer , drei Panzerkreuzer und
acht Zerstörer . Und was sich in der Skagerrak -
Schlacht im großen gezeigt hatte , das bewies sich
während des ganzen Krieges : Wo immer dent -
sche Kriegsschiffe den feindlichen gegenüberstand
den : das deutsche Material und das deutsche Per -
sonal war dem feindlichen überlege » . Hinter
dieser Ueberlegenheit stand als treibende und
wirkende Kraft der gute , alte , starke Geist selbst -
loser Hingabe und selbstverständlicher Pflicht -
erfüllnng .

Das ist Geist , der lebendig macht . Pfingstgeist
öer Kraft und Stärke . Geist der Wahrheit , der
die Lüge haßt und einen unerbittlichen Kamps
kämpft gegen alle Heuchelei und Gemeinheit :
Geist der Liebe , die helfend tröstet und stärkt ,
wo immer es nötig ist . Geist des Glaubens
und Vertrauens , daß den letzten Sieg doch
unser Gott behält .

„Der Geist ist es , der da lebendig macht !"

„Alles Vergängliche ist nichts Nütze ."

Lloyd George über Hindenburg.
Von Zeit zu Zeit veröffentlicht der frühere

englische Ministerpräsident und erbitterte Feind
Teutschlands während des Krieges , Lloyd
George , Artikel in europäischen Zeitungen ,
die häufig über Deutschland handeln und lesens -
wert sind . — In seinem letzten Artikel schreibt
er u . a . auch über die Wahl Exzellenzvon
H i n ö e n b n r g s . — Aus diesen höchst interes -
santen Ausführungen sei folgendes entnommen :

Dem Präsidenten Hindenburg ist bei seinem
Einzüge in Berlin ein Willkomm zuteil gewor -
den , wie er keinem König von seinen Landsleu -
ten seit 1871 entboten worden ist . In seinem
Charakter repräsentiert der Präsident alles Beste
des Vorkricgs -Dentschlands . Er ist eine große
nationale Gestalt . Marschall Foch habe ihn einst
„un grand Patriot " — einen großen Patrioten
genannt . Hindenbnrgs Triumphzug bedeutet
die Auferstehung des alten deutschen Geistes aus
der unterwürfigen Niedergeschlagenheit . Das
Deutschland , das bei einer Note von General
Rollet zitterte , gehört der Vergangenheit an .
Die Wilhelmsstraße würde jetzt ohne Zögern
selbst ein Ultimatum auf Eis legen , um es als -
dann in Ruhe zu untersuchen . Die Sitte der
Ultimaten erzeugte Unverschämtheit , und Un¬
verschämtheit letzten Endes erzeugt Vergeltung .
Hindenburg denke nicht an Zurückweisung oder
zwangsweise Remsion öer Verträge , aber zu ge-
gebener Zeit werde Deutschland aus eine Revi -
sion des Versailler Vertrages und des Dawes -
abkommeus drängen . Aber nicht gerade jetzt .
Deutschland wird warten , bis seine Stellung
stärker ist , moralisch sowohl als materiell . Es
wird dann den Kern dessen , was es begehrt , er -
halten . Aber wenn die europäischen Staatsmän¬
ner weise sind — denn die Lehre , daß es Torheit
ist , seine Zuflucht zur Gewalt zu nehmen , mar
bitter —, so wird die Regelung durch friedliche
Mittel und nicht durch Gewalt erfolgen . Ein
auferstehendes Deutschland kann das schlesische
Urteil nicht ertragen , es war ein niedriger Be -

trug gegenüber einem gebrochenen nnd geschlage -

Oer Oruckfehlerieufet.
Zum historischen Festzug der „Typographia "

anläßlich des 2. Siidd . Buchdruckersängertaaes .
Von

Franz Sales Meyer .

Wer Unsinn treibt zu allen Tagen
Verdient im Festzug eine » Wagen .

Den vielen Teufeln , die es von jeher gab ,
hat die Presse einen weiteren hinzugefügt , den

Druckfehlerteufel . Gutenberg und des Teufels
Großmutter haben ihn auf dem Gewissen . Die
Schreiber und die Setzer wetteifern , ihn hoch-

zubringen , vor allein die Sudelschreiber .
Der eine schreibt passabel —
Für nns der rechte Mann —
Der andre miserabel
Auf bös verklecksten Fetzen :
Da soll dann einer setzen ,
Was keiner lesen kann !

Vom Geschlecht der Setzer haben sich zwei
Linien besonders Hervorgetan . die Paßnicht -

uff und die Röhrle . Die ersteren sördery
den Druckfehlerteufel ständig durch ihre an¬
geborene oder später erworbene Schlurigkeit .
Die Röhrle treiben unter dem Deckmantel der
Unschuld ihren Schabernack , sobald sich eine
passende Gelegenheit findet . Wenn in einer
alten Bibel gleich vorn im dritten Kapitel
Mose zu losen steht : „und er soll dein Narr
sein "

, wo es doch Herr heißen müßte , so
glaubt der stärkste Mann nicht an ein bloßes
Versehen . Den Zuviel -Verdienstorden hat je -

denfalls ein kritisch veranlagter Setzerkopf er -

funden uud wer im Magsum decus patriae das
d durch Ciit P ersetzt hat , war zweifellos La-
teiner und anch so einer , eben ein Röhrle .

Nimm dich schön in acht auf Erden ,
Wenn die Setzer witzig werden !

Der Druckfehlerteufel bringt die schwierig -

sten Sachen mit Leichtigkeit fertig . Er macht
im Handumdrehen aus Jesuiten Insekten , aus

einem leichten Wagen einen Leichenwagen , aus
der Nomenklatur ein Nonnenkloster , aus dem
Waffenwerk einen Wasserweck . aus Kirchen -

kämpfen Knochen krnmpfc . aus dem ökume -

Nischen Konzil eine ökonomische Kurzweil , aus
öer Schaubühne eine Sauvude und aus Oester -

reich einen Querstrich . Ein einziger Fehlgriff
verwandelt die Matrosen in Mairosen , die

Glasscheiben in Glasscherben , die Kehlköpfe in

Kahlköpfe oder Kohlköpfe , die Masern in eine
Rinderkrankheit und die Kunstöruckerei in eine
Kunstdreckerei . Mit Vergnügen werkelt der
Druckfehlerteufel die Laute und Lettern hin und
her und durcheinander . Da wird dann der

Freischütz zum Schreifritz , die Schattenlehre
zur Lattenschere und der Schattenriß zum
Rattenschiß . Da werden die Liebreize zu Leib -

reizen , die Domänenräte zu Dämoncuräten :
ein Hundedreck ersetzt den Händedruck usw .
Der Drucksehlerteufel ist vielseitig : er macht
ans der medieeischen Venus eine medizinische ,
ans der Brant von Messina eine solche von
Messing , er marmoriert die Heringe , er ersetzt
die Anordnung durch Unordnung , macht die
Bartlosen brotlos , das Fruchtbare furchtbar
und das Ungemütliche urgemütlich . Was will
man noch mehr !

Soust ganz nette Zeitungen wie z. B . eine
größere hiesige machten gelegentlich aus Pu -

risten Juristen , aus einem Herodot einen
Herodes , aus einem Vorsitzenden einen Boitzen -

den . Es kann oben niemand über sich hinaus
und der Teufel hat alle am Bändel . Vernüuf -

tige Leute nehmen die Druckfehler mit in Kauf ,
weil sie ebensowenig aus Her Welt zu schassen
sind wie die Schnaken , die Schwabenkäfcr und
die Russen . Es ist glücklicherweise außer Mode
gekommen , den Leser mit besonderen Verzeich -

Nissen auf die Druckfehler aufmerksam zu
machen . Wer einen Druckfehler nickt bemerkt ,
dem wird er wohl wenig schaden : wer ihn ent -
deckt , dem bereitet er Scherz n . Schadenfreude .
Mit den Verzeichnissen ist anch die seinerzeit
grassierende Unsitte verschwunden , den Leuten
im Text der Bücher Grobheiten zu machen , um

sie dann als Druckfehler wieder abzuschütteln .
Wer einen Druckfehler nicht berichtigt , riskiert
auch nicht , daß bei diesem Anlaß ein neuer
unterläuft , was immer drollig wirkt . „In un -

serem gestrigen Festbericht hat sich ein unlieb -
samer Druckfehler eingeschlichen . Wie unsere
Leser sich selbst gesagt haben werden , sollte es
heißen : S . K - H . der Knorprinz (statt Korn¬
prinz )

" .
Hin und wieder ist der Setzer gescheiter als

der Autor und dann verbessert er die Sätze des
letzteren , was unartig aber sonst nur zu loben
ist . Goethe hatte im König in Thüle ge-
schrieben :

Die Augen gingen ihm über .
So oft er trank daraus .

Der Setzer war Realist , kannte sich besser
aus , stellte sei » Licht nicht unter öen Scheffel
und setzte :

Die Augen gingen ihm über .
So oft trank er daraus .

Ein Beamter der Landesgewerbehalle hielt
vor vielen Jahren einen Vortrag in Ueber -
lingen , bei welchem Anlaß einige technische
Neuerungen vorgeführt wurden , u . a . das
Tylolith oder Steinholz . Das Ortsblatt refe -
rierte pflichtschuldigst nnd da war dann zu
lesen : . . . .Las Hylalith , d . i . eine neue Sorte
von Steinsalz , welches aus Leim und Säg »
mefjl bereitet wird . Man kann der Gr . Re -
giernng für derartige Belehrungen nicht genug
dankbar sein ."

Am Katalog der alten Abteilung der Aus -

stellung des Jahres 1881 ist ein prächtiger
Druckfehler stehen geblieben , obgleich drei Ge -
lehrte außer dem Hauskorrektor die Bogen
gelesen haben . Er bezieht sich auf einen früh -
gotischen Kelch , aus welchem das Lamm GotteS
in einem Vierpaß dargestellt ist . Der Setzer
hat vorgezogen , das Symbol in einem Bierfaß
unterzubringen . Das Lamm Gottes in einem
Bierfaß ! Und da soll den Druckfehlerteufel
nicht der Teufel holen ?
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und Stelle sich von der wirklichen Lage der

Dinge zu überzeugen , kennzeichnete den tsche «

chischen Sprachenwah nwitz folgendermaßen :

„Ich nenne es dämonisch , wenn die Sprache , die

doch nnr öer Verständigung dienen soll , mit
einem Male Kampfmittel wird . Ich neun «

es unverantwortlich und unmoralisch , dem eigc -

nen Volke die Grenzen für geistige Strömun «

gen zu schließen , nur aus dem verbleuöeten
Nationalgefü 'hl heraus , alles aus sich selbst her -

vorbringen zu können .

Tagung des deutschen Schutzbundes .
TU . Münster i . W ., 80. Mai . Auf der gestrigen

Schutzbundtagung kamen in einer ausgedehnten
Pressekonferenz die Nöte der Grenz - und aus -

landsdeulscheu Zeitungen ausführlich zur Spra -

che. Daran schloß sich ein von der Ortsgruppe
der Hausfrauenvereine von Münster veranstal -
teter Tee . Am Abend traten die zur Schutzbund -

tagung versammelten Mitglieder des Hochschul -

ringes deutscher Art zu einer Sitzung zusammen ,
in der die Wichtigkeit der tätigen Mitwirkung
in der schwierigen Grenzlandsarbeit insbeson -
dere vom Vorsitzenden des Hochschulringes beut -
scher Art , Rektor Kolbe , betont wurde .

Deutsihes Neirk
Die Kämpfe in der sächsischen Sozial -

demskratie .
WTB . Dresden , 30 . Mai . Der sächsische Land -

tag nahiil gestern die 3. Beratung des Gesetz -
entwnrses zur Abänöeruug der Gemeiudeord -
nnng für deu Freistaat Sachsen vor . Es ent -
spann sich wieder eine erregte Debatte , in deren
Verlauf auch öer Munster des Innern . Müller ,
das Wort ergriff . Er erklärte , seit Jahr uud ,
Tag weröe öie Arbeiterschaft systematisch von öer
sozialdemokratischen Fraktionsmiuderb ^it be-
logen . Schließlich wurde die Vorlage mit 67
gegen 23 Stimmen angenommen . Hierauf be-
gründete öer linkssozialistische Abg .
Liebmann einen Mißtranensantrag gegen öen
Minister öes Innern Müller . Dieser Antrag
sei öie Quittung aus öen Verrat , den die sozial -
demokratische Fraktionsmehrheit soeben
durch Annahme des Gesetzes begangen habe .
Der Mißtrauensantrag wurde mit 65 gegen 22
Stimmen abgelehnt .

Stillegung der Industriebauten im Ruhrgebiet .
WTB . Essen , 29. Mai . Die Industrie und öer

Bergbau deS Bochnmer Bezirks haben ein -
stimmig beschlossen , sämtliche Industrie -
bauten unverzüglich st i l l z u l e g e n .

Der Schritt wird wie folgt erläutert : Der
Grund für dieses Vorgehen liegt darin , daß die
im neuen Abkommen des Baugewerbes vom
22. Mai festgelegten Löhne sich durchschnittlich
60—100 Prozent über den ortsüblichen Löhnen
beivegen , die von der sich in bedrängter Lage
befindlichen Industrie öes besetzten Gebietes
nicht getragen werden können . Von der Nill »
legung werden mehrere Tausend Ar »
b e i t e r betroffen . Es kommen iu Be -
tracht z . B . bei der Bergwerk A .G . Lothringen
1700 Arbeiter , bei der Deutsch -Luxemburgischen
Bergwerks A . G . 300 , bei dem Bochumer Verein
300 Arbeiter usw . Wie weiter verlautet , soll sich
unmittelbar nach Pfingsten der Arbeitgeberver -
band für die Nordwestgruppe , sowie der Zechen -
verband für die Gesamtheit des Bergbaues und
der Eisenindustrie des RnhrgcbieteS diesem
Schritte anschließen .

Das Deutschlandlied verboten .
Bochum . 30 . Mai . Tie Ehefrau Müller und

der Gutsbesitzer Adalbert Wilhelm mußten sich
vor dem französische » Militärpolizeigericht ver -
antworten , weil sie als Leiter einer Versamm -
luug der Deutschnationale » Volksvartei in
Gerthe nicht verhinderten , daß öie Versamm -
lniig das Deutschlandlied sang . Die Angeklag -
ten wandten ein , daß gelegenlich einer früheren
Versammluiig derselben Partei das französische
Zivilbüro den Gesatig des Liedes gestattet hätte .
Der Gutsbesitzer wurde zu 10V M , Frau Müller
zu 300 Jl Geldstrafe verurteilt .

Jim besucht die Redaktion .
Eine Groteske von Karlmanu Schreiber .

Wir hatte » unseren getreuen Mitarbeiter
Jim aus öer Provinz eingeladen , einmal unsere
Redaktion zil besuchen .

An einem strahlenden Land - und Reichstage ,
an dem der politische Horizont fast kein Wölk «
che» aufwies , rückte denn auch Jim bei uns an .
Jim hat sich bei uns Hingesehen und ganz
außerordentliche Dinge erlebt .

Kaum war Jim bei nns eingetreten , als er
auch schon beinahe unter den Strich gefallen
wäre , unter dem die Zeitungen den neuesten
Courts - Mahler -Romau iu der 263 . Forlsetzung
bringen . Wir gaben Jim vorsorglich unseren
Mitarbeiterstab in die Hand , was ihn direkt
z » Verlautbarungen , allerdings unamtlichen ,
reizte . Er bestieg den Leiter und schaute durch
unsere anßenpolitische Warte . Zeitungsenten
umkreisten sein erstauntes Haupt , während sich
tief zu feinen Füßen , dort wo der bekannte
Parteisnmpf brodelt , die Berleumduugsschlange
der Konkurrenz in den Wetterberichten sonnte .
Es ist nicht zu verwundern , wenn angesichts
dieser Schrecknisse Jini zu zittern begann , umso
mehr , als ihn jetzt der Strom der zugesandten
Gedichte ergriff und ihn fast auf jenen berühm -
ten toten Punkt gebracht hätte , auf den soviele
Verhandlungen zu kommeu pflegen . Beinahe
hätte sich Jim noch au der Lokalspitze die Augen
ausgestochen . Da ihn unser ungeheurer Stoff -
andrang drängte , hätte er sich gerne einen neuen
Anzug machen lassen , aber wir verwiesen ihn
zuerst auf unsere zurückgestellten Artikel .

Hier ereignete sich einer jener bekannten Uw >
Glücksfälle , die immer bedauerlich sind . Unser
Jim geriet nämlich in die kritische Spalte und
erlebte eine wirtschastspolitische Beklemmung ,
um dann direkt von der oft genannten , unheil »
v -Zllen Steuerschraube des Deutschen Reiches er -
saßt und ^ gequetscht zu werden . In seiner
Todesangst erblickte Jim zum Ueberfluß noch
deu höhnisch grinsenden Druckfehlerteufel .



Ar . 248 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 31 . Mai 1895 Seite 5

Aus MmUMrM
Pfingsten.

Unsere Welt , das Streben und die Geschichte
frei Menschheit , sind voll von Geist . Vom Geist
der Aissenschast , vom Geist der Technik , vom
Geist der Kultur , vom Geist des ideellen und
materiellen Fortschritts . Große . unvergänglicheWerke hat der das Menschengeschlecht adelnde
Geist geschaffen . Seine Werke triumphieren
unter , aus und über der Erde . Tief im Dun -
kel der Bergwerke , in unzählbaren Erschei -
nungsformen auf dem Boden der Erde , wie
auch weit oben in den blauenden Lüften . Nichtsblieb » erschont von dem schürfenden und dräu -
genden Forschergeist des Menschen und so viele
Rätsel und Geheimnisse ihm auch ungelöst, . nn -
enthüllt geblieben sind , die Geschichte der Mensch¬
heit ist doch eine Geschichte , in der die feurigen
Zungen wachsender Erkenntnis und der tnäiii »
itge Sturmwind eines sich immer mehr weiten -
den Geistes zu immer neuen Ufern und Zielenführen .

Und doch . ES ist nicht dieser Geist , von demPetrus ausruft : „Löschet den Geist nicht aus !"Denn : Aller menschliche Geist iit nur ein schwa¬cher Abglanz des göttlichen Geistes , der am
Pfingftfeste mit den Feuerflammen der Erleuch¬tung und dem Brausen der ewigen Wahrheitüber die Jünger Jesu gekommen ist. Auch die
höchste Entwicklung menschlicher Geistigkeit , auchdas edelste Streben blieben etwas Halbes , etwas
Unfertiges , entbehrten des letzten Sinnes und
Zieles , ließen tausend Fragen und Wünscheoffen und unbeantwortet , wenn nicht über allem
menschlichen Tun und Lassen der Glaube an daS
Gesetz des neuen Bundes stünde , das Gottes -feuer muh in uns flammen . Auch zu uns mutzGott der Herr sagen : „ Ich lege mein Gesetz in
ihr Inneres und in ihr Herz schreibe ich es : Ichbin ihr Gott und sie werden mein Volk fein ! "

Keines der großen Kirchenfeste des Jahres istohne innige Beziehung zu dem Leben der Natur .Erhebt uns an Ostern mit der Todüberwindungdes Heilands das sieghafte Wiederauferstehender Natur , so begegnen sich am Pfingstfest das
vollsatte Blühen , das üppige Wachstum , die er -füllte Schönheit der Gotteswelt mit der religio -sen Besitzsreude , mit der Erkenntnis , das? die
Pfinystbotschaft die köstliche Frucht des göttlichenOpferwerkes ist . Die feurigen Zungen überöen Häuptern der Jünger — sie sind die Sinn -»ilder wahrer Gottheit .

«Löschet den Geist nicht auS !"

*
Conntagskarten auch für Eil - und beschleunigte

Personenzüge.
Ab <3. Juni find sämtliche in Baden beginnen -den und endigenden EU - und beschleunigte Per -

sonenzüge mir Ausnahme der Züge 908/99 wachdem jetzigen Fahrplan Karlsruhe ab 0 .50, Frei -
bürg an 1.02 : Freibura ab 5.9Z , Karlsruhe an7.561 und 853/54 ( aus der Strecke Mannheim —, vwfwx \uu | uWi WüVUC AaiUlUXJCUH—
Heidelberg ) für die Benützung mit Sonntags -karten freigegeben .

Deutsch -Amerikanischer Sängerbesuch in
Karlsruhe .

Ter Gesangverein Badische .Harmonie auSNeuyort , der auch in der neuen Heimat jenseitsoes Atlantischen Ozeans das basische Heimat --and nicht vergessen hat . befindet sich gegewwär -» g auf einer Reife , die ihn durch alle Teile Ba -dens führen soll . Endpunkt dieser Rundfahrt soll°^e Landeshauptstadt sein . Von dem edlen Sinn
jtod jem warmen Verständnis der nns in der
fremde treu gebliebenen LandSleute zeugt es ,°aß sie Sie Absicht haben , das ihnen gebotene

I Gastrecht durch ein Konzert zu lohnen , dessen
Reinertrag für die Armen und Bedürftigen
unserer Stadt bestimmt sein soll . Dieses Wohl -
tätigkeitskonzert wird am Samstag , den 13.
Juni 1023 abends 8 Uhr , im großen Saal der
städt . Festhalle veranstaltet . Neben dem Chor
und dem Soloquartett des Gesangvereins „Ba -
dische Harmonie "

, deren Gesangsvorträge von
der guten Schulung der Sänger Zeugnis er -
bringen werden , wirken mit dem Orchester des
Badischen Landestheaters unter Leitung von
Staatskapellmeister Alfred Lorentz , Kammcrsän -
gerin Frau v . Ernst , die Bläservercinigung des
Badischen Landestheaters und der Chor der hie -
sigen Sängervereiuigung . Die Namen der Mit -
wirkenden allein bürgen für eine Darbietung
von hoher musikalischer Kultur und gediegenem
künstlerischem Gepräge , so da « sich in dieser
Richtung eine besondere Empfehlung erübrigt .
Der wohltätige Zweck dcS Konzertes und die
Freude über den Besuch unserer badischen Brü -
der in ihrer alten Heimat werden außerdem da -
zu beitragen , die große Festhalle bis auf den
letzten Platz zu füllen . Tie Karlsruher Ein -
wohnerschaft setz« sich dafür ein . daß das Kon «
zert ein vollkommener Erfolg werde für die
Veranstalter , zum Wohle derer , deren Not es
lindern helfen soll ! Ter Eintrittspreis wurde
einheitlich festgesetzt und so nieder gehalten , daß
es sicherlich jedermann möglich sein mutz , den
geringen Betrag aufzubringen .

Für Sonntag , den 14. Juni , ist folgendes Pro -
gramm in Aussicht genommen : Vormittags9 Uhr : Besuch des Badischen Landdsmusenms ,der Badischeu Kunsthalle und der Jnternatio -
naleu Polizeitechnischen Ausstellung ? anschlie -
szend (11 Uhr ) Besuch des Bormittagskonzerts
im Stadtgarten , das durch die städtische Schüler -
kapelle ausgeführt wird : nachmittags 4 Uhr
Besuch des zu Ehren der amerikanischen Gäste
im Stadtgartün vorgesehenen Festkonzertes , mit
dem Aufführungen auf dem See verbunden sein
werden . Das Konzert spielt die Harmonie -
kapelle . Abends 8 Uhr veranstalten die Karls -
ruher Sängervereinigung in Verbindung mit
der Stadtverwaltung im großen Festhallesaal
ein Abschiedsbankett für die deutsch -amcrikani -
scheu Gäste , die sich andern tags auf 3 Wochen
nach allen Richtungen zerstreuen , um Bekannte
und Freunde in der Heimat auszusuchen . - Zu
diesem Bankett ist wiederum die Harmonie -
kapelle angeworben . Außerdem wirken dabei
hervorragende künstlerische Solokräfte mit .
Jedermann hat zu diesem Bankett freien Ein -
tritt . Mögen unsere amerikanischen LandSleute
im Mutterland « nur angenehme und schöne
Stunden erleben !

Badisches Jagdmeisterschafts - Schiehen .
Gewissermaßen als Auftakt zum 28 . Ver¬

bandsschießen werden der Badische Bund Deut -
scher Jäger , der Allgemeine Deutsche Jagdschutz -
verein und die Karlsruher Schützengesellschaft
aus deren Schießständen ein Preisscheren um
die Bodische . Jagdmeisterschaft und ein Wurf »
taubenschietzen um den Großen Breis von Süd -
deutschend veranstalten . Probeschießen Sams¬
tag , den 6. Juni , nachmittags 0— 4 Uhr Wechsel -
wild , 4—5 Uhr Hasen , ab 5 Uhr Wurftauben .
Meisterschaftsschießen 7.—14 . Juni .
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder der
vorgenannten Verbände gegen MitgliedSaus -
weis 1925. Schießordnung erhältlich von der
Geschäftsstelle Karlsruhe , Gerwigstr . 3S . Zu -
schauerkarten für NichtMitglieder auf dem
Schießplatz .

Ruckblicks vom Tage .
Scnntaa , den 81. Mai .

Der preußische Staatsmann Karl August
Fürst Hardenberg erblickte am 31 . Mai 1759
zu Esscnroda in Hannover das Licht der Welt ,
17p7 ward er zunächst Präsident des Kammer -

kollegiumS zu Braunschweig , 1799 Minister des
Markgrafen von Ansbach - Äayreuth , 1791 zu»
gleich preußischer Staatsminister . 1797 zum
preußischen Kabiuettsminister ernannt , war er
1894—0» und wieder 1897 Minister des Auswär -
tigcn . Nach Steins Rücktritt am 9 . Juni 1819
wurde er Staatskanzler und setzte als solcher
die Steinschen Reformen fort . Am 2 . Juni 1814
wurde er in den Fürsteustand erhoben und mit
der Standesherrschaft Neubardenberg beliehen .
Er beteiligte sich beim Kongreß in Wien und
bei den Pariser Verträgen 1815, später bei den
Kongressen zu Troppau , Laibach und Verona .
1817 wurde er Präsident des Staatsrates und
organisierte als solcher das neue preußische Ab -
georduetenwesen . Der 26. November 1822 setzte
feinem schaffensreichen Leben in Genua ein
Ziel . — Ter Nationalökonom Georg Hanssen
wurde am 31 . Mai 1899 in Göttingen geboren .
Seit 1848 war er Professor daselbst , 1869 in
Berlin , seit 1868 wieder in Göttingen . Er lie -
ferte gediegene Arbeiten über Agrargeschichte ,
„Agrarhistorische Abhairdlungen " und Statisti -
ken . Er verstarb am 19. Dezember 1894 in Göt -
tingen . — Am 31. Mai 1854 beschloß Frankreich
das Gesetz über die Deportation , als Wegsüh -
rung in die Strafkolonie des franz . Cayenne
der Zwangsarbeit in den Bagnos substituiert ,
verbunden mir bürgerlichem Tod uud Aussicht ? -
losigkeit der Rückkehr . — Vom Weltkriege :
Ilm 31 , Mai 1915 eroberten ein Teil der Trup -
pen der Armee Linsingen unter Führung des
General Graf Bothmer Strnj . — Am 31 . Mai
1924 wurde der deutschnationale Abgeordnete
Walraff zum Präsidenten des
Reichstages gewählt .

Montag , den 1 . Juni .
1838 am 1 . Juni erblickte der spätere Kunst -

maler und Professor Eduard Gebhardt im
Pastorat zu St . Johannes in Estland das Wel -
tenlicht . 1869 kam er nach Düsseldorf als Schii -
ler Zohms . 1873 wurde er Professor an der
dortigen Akademie . Im Januar 1925 ist er in
Düsseldorf , 86 Jahre alt , gestorben . — Am
1 . Juni 1866 wurde der berühmte Pianist und
Komponist Ferruccio Busoni in Empoli
bei Florenz geboren . Seine Bachbearbeitnngen
sind jedem Musikanten bekannt . Er lebte und
wirkte die letzten Jahre in Berlin , wo er , be-
trauert von der ganzen musikalischen Welt , am27. Juli 1924 seinen Geist aufgab . — Der größte
niederdeutsche Dichter Klaus Groth verschied
am 1 . Juni 1899. 1819 geboren , hat er seinen
Ruhm besonders durch den „Quickborn " und die
Erzählung „Vertelln " gekrönt . — 1996 am
1. Juni wurde der Simplontnnnel <Wal -
liser Alpenl eröffnet . Er ist 19 779 Meter lang .Die Bauzeit umfaßte an sieben Jahre . — B o m
Weltkriege : Am 1. Juni 1916 errangen wir
den großen See sieg zwischen Skagerrak
und Horns Riff über den uns weit überlegenen
Hauptteil der englischen Kampfslotte , dank ge-
schickt« Führung und dank der Wirkung unsererArtillerie und Torpedowaffe . Der deutsche
Schiffsverlust betrug fünf Einheiten mit 69 729,der englische dreizehn Einheiten mit 117759
Tonnen . — 1929 am 1 . Juni wurde die Provinz
Posen Kongreßpolen einverleibt . — Vor einem
Jahre , am 1 . Juni 1924, trat Poinears zu-
rück und überließ H e r r i o t das Amt des frau -
zöfifchen Ministerpräsidenten .

Das Wetter an Psingsten . Wir wollen nicht
prophezeien , da es beim Wetter wie bei den
Frauen ist : Sie sind am besten , wenn man nicht
von ihnen spricht . Doch sei ein Telegramm , das
die Ausflügler interessiert , wiedergegeben , Es
kommt aus Triberg und lantet : Unter star -
kem Druckanstieg ist im gesamten Schwarzwaldam Pfingstsamstag prachtvolles , wolkenlosesWetter eingetreten , sodaß bestes Pfingstioettererwartbar . — Erwarten wir 's !

. vju . . .. v „
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Professor Arthur Böhtlinqk begeht am heuti -
gen 31 . Mai seinen 76. Geburtstag in Sasbach -
walden , wo er seit längerer Zeit seinen Ansent -
halt genommen hat . Als Forscher , Gelehrter
und Kämpfer steht Böhtlingk noch heute in der
ungebrochenen Kraft des Geistes da . Dem lang -
jährigen Mitarbeiter sprechen wir wiederum die
herzlichsten Glückwünsche aus uud knüpfen daran
die Hoffnung , daß er sich noch einer Reihe von
Jahren gleicher Rüstigkeit erfreuen möge .

80 . Geburtstag . , Am 2. Juni feiert eine un -
serer ältesten Mitbürgerinnen , die in weitesten
Kreisen bekannte Frau Anna Zahn , die frü -
here Wirtin der Bierbrauerei Zahn , ihr 89.
Wiegenfest . Die erstaunliche körperliche und
geistige Rüstigkeit , mit der sie im Kreise ihrer
Kinder und Kindeskinder noch wirkt , läßt Hof-
fen , daß sie sich noch viele Jahre ihrer Gesund -
heit erfreut . Dieser Hoffnung schließen wir uns
mit den herzlichsten Glückwünschen an .

Verbotener Weg . Wie das Markgr . Bad .
Tomänenamt mitteilt , ist die B r it ck e über den
A l t r h e i n a r in i m L a n g e n g r n u d w a l d
abgebrochen , weshalb die Benützung der Wald -
wege nach Maxau durch den Lnngengrnndwald
verboten ist.

Der Abbau der Paßvorschristen . Ter seit
längerer Zeit begonnene Abbau der Paßvor -
schristen soll in der Weise fortgesetzt werden ,
daß der deutsche Sichtvermerkszwang im Ber -
hältnis zu solchen Staaten ausgehoben wird , die
ihrerseits für Reichsangehörige den Sichwer -
merk nicht fordern . In erster Linie kommt hier
der Freistaat Danzig in Betracht Mit Wirkung
vom 1 . Jnni an wurde deshalb bestimmt , daß
Danziger Staatsangehörige , die sich durch einen
gültigen Heimatspaß über ihre Danziger
Staatsangehörigkeit einwandfrei ausweisen , für
den Grenzübertritt weder bei der Einreise nach
Deutschland , noch bei der Ausreise ans Deutsch -
land des Sichtvermerks bedürfen .

Tag des deutschen Badcwefens . Am Freitag
wird ein Sonderzug der Reichsbahn , der am
hiesigen Hauptbahnhof nachmittags 6 .95 Uhr ab¬
fährt und unterwegs um 6 .15 Uhr in Mühlburg
und um 6 .29 Uhr in Knielingen hält , die Teil -
nehmer an dem Strandfest nach Maxau bringen .
Der Zug führt IV . Klasse und fährt um etwa
19 Uhr abends von Maxau wieder zurück :
unterwegs Halt in Knielingen und Mühlburg ,
Ankunft in Karlsruhe etwa ^- 11 Uhr abends ,
Der ermäßigte Sonderzugs - Fahrpreis beträgt
für Hinfahrt und Rückfahrt zusammen 69 Pfg .
Karten zu dem Zug find erhältlich im Reisebüro
A,G . , Kaiserstraße 158, und in der Auskunfts -
stelle des Verkehrsvereins , Bahnhofplatz ö.

Das Verkehrsmnfeum der Technischen Hoch-
schule wird am Pfingstmontag wieder für daS
Publikum geöffnet . Neben den bisherigen Aus -
ftellungsstücken hat das Museum eine größere
Anzahl wertvoller Neuerwerbungen aller Abtei -
lnngen zu verzeichnen . Darunter ist ein Benz -
Motorwagen besonders hervorzuheben . Er istein Geschenk von Herrn Dr .-Jna . h. e. Benz ,dem Begründer ber heute Weltruf besitzenden
Benzwerke . Das Fahrzeug ist besonders wert -
voll als eines der wenigen noch existierenden
Originalstücke auS den Anfangsjahren des Auto -
mobilbaues . Es stammt aus dem Beginn der
99er Jahre und zeigt in seiner äußeren Formgroße Anlehnung an den Biktoria -Kutschwagen .Zur Fortbewegung dient ein hinten liegender
Einzylinder -Biertaktmotor mit Batteriezündung ,der mit Riementrieb und Kette die Kraft vonder Schwungradwelle auf die Hinterräder über -
trägt .

Die preußischen Polizeipräsidenten in Karls -
ruhe . Wie wir hören , ist anläßlich der inter -
nationalen Polizeitechnischen Ausstellung vom
preußischen Minister des Innern eine Tagungder preußischen Polizeipräsidenten am 15. und16. Juni in Karlsruhe vorgesehen .

_ • _ * ;V"

Immer wieder die Albtalbahn .
. Als regelmäßiger Beobachter des Verkehrs" *3 Albtal und Benutzer der Albtalbahn kann" 9 nur feststellen , daß der Betrieb der VleagNormal und allgemein ausreichend ist jinfoferneben nicht ganz besonn ere , verwöhnte oder ein -' ech unmöglich zu erfüllende Ansprüche gestelltwerden ) , abgesehen von der allgemein sich be-
Mundenden Forderung zu dichterer Zugfolgewahrend der Hauptverkehrszeiten .Auf alle Fälle haben die Bewohner von Rüp -«UM, wenn zunächst nur von ihnen die Rede
^ rn soll , allen Anlaß , der Albtalbahn gerecht zu
Werden , denn selbst der Schreiber des Artikelsvom Sonntag , der „ mit vollem Recht die
Wetterführung der Straßenbahn iwohiu ? ) "
Ordert , ist lediglich guter Hoffnung in bezug2? ' eine Verbesserung des Verkehrs durch dender Straßenbahn . Er sagt hierzu : »weil" ur dann ein sicherer und pünktlicher Verkehr«
schert erscheint ."

^ lieber ein Sperling in der Hand , als eine
^ aabe auf dem Tuch . Wir haben aber die-auve schon in der Hand und mir scheint , daßJjan nach dem Sperling als der Taube aus dem
Î fche greisen will . Die Straßenbahn gut bc -
^ >eben bleibt auf alle Fälle das geringere
^ erkehrsmittel gegen die einigermaßen ge-
,

'a -nd betriebene Albtalbahn , die weitgehenden
weitreichenden Bedürfnissen gerecht wird

lirf. n0 (̂ " ierden kann , selbst wenn augcnblick -•JJ persönlich höher gestellte Anforderungen• ~rc Befriedigung noch nicht haben findennnen . Jedenfalls ist die Fahrgelegenheit ,*« 9e die Albtalbahn bietet , freier , angenehmer. na weniger Zeit fordernd , als sie die Straßen ,«yit bieten könnte . Wenn die Weiter - und Zu -Atting Verkehrs vom und an den Albtal -^ tinhof -Reichsstratze jeweils mangelhast «st, so" cfit die Schuld nicht bei der Albtalbahn .

> r— •ovjunujiujeriieoe *» ftcigi * oab ort 2lrtt £cl <»™teifccr sich noch nicht klar gemocht hat , waS erwill .
^ Eines steht feit und darin sollte sich weder die
Stadtverwaltung noch die Albtalbahn irre
fachen lassen : Eine Verbesserung 5es Verkehrsnur gegeben durch entschiedenen Ausbau

und zweckmäßigererVerbindung mit den anderen
Verkehrsmitteln sWeiterführung bezw . Bau
einer Linie durch die Beiertheimer Allee zum
Ettlingertorplatz oder Einführung in den
Hauptbahnbof durch Untersührung deS quer -
saufenden Reichsbahnkörpers und Durchgang
auf den Bohnhofplatz zu den Straßenbahn -
linicn ).

Allgemein wichtige wirtschaftliche Interessender Stadt gebieten die Unterstützung der Ver -
kehrsnotwendigkeiten über Rüppurr ins Albtal .Der Bau von Straßenbahnlinien nacy Dax -
landen und Knielingen ist von großem Weit
für jene Orte , dort kommen aber nur lokale
beschränktere Bedürfnisse in Frage , denen Öle
Straßenbahn Wirklich am besten entsprechen
kann . Für Rüppurr und dos Albtal wäre die
Ausdehnung der Straßenbahn gegen die Nor -
drängung oder Verkümmerung der Albtalbahnein ungeheuerlicher Rückschritt . Tie Absicht der
Ausdehnung der Straßenbahn nach Rüppurr ist
heute noch verfrüht und sie wäre mir ,utr ver¬
ständlich als Ergänzung zur Albtalbahn , etwaim Ringverkehr , Schnittpunkt Albtalbahnhof
Rüppurr , aber nidjt als ein die Albtalbahn ver -
drängendes paralleles Unternehmen .

Dringlich zu wünschen bleibt zunächst eine
dicktere Zugsfolge in den Hauptverkehrszeiten
und das bedarf tatkräftiger Unterstützung der
Stadt . In diesem Sinne unterstreiche ich den
Wunsch des Schreibers vom Sonntag . I .

Staubplage in der Kriegsiratze .
Im vorigen Sommer hat die Kriegsstraße

zwischen dem FriedrichSplay und der Westend -
straße eine feste Fahrbahndecke erhalten . Es
war damals höchste Zeit , daß die Straße , ansder der allergrößte Teil des Verkehrs zwischenOst und Weststadt , namentlicl , der vom Bahn -
Hof Lohfeld ausgehende , sich abwickelt , eine
dem Verkehr gewachsene Befestigung erhielt .Die Staubplage in den heißen Sommer - und in
trockenen Wintermonaten war für die An -
wohner unerträglich geworden . Zwischen den :
Ettlingertor und dem Friedrichsplatz aber , wodie Verkehrsdichte am größten ist , hat die
Stadtverwaltung die Schotterdecke liegen laiienmit der Begründung , es müsse erst die Ettlin¬
ger -Tor -Frage gelost sein , bevor die Straße in
Angriff genommen werden . könne .

Gegen eine derartige Behandlung der Stra -
ßenftrecke müssen die Anwohner aufs heftigste
protestieren . Die Staubplage auf beiden Seiten
der Strecke und . in allen Stockwerken der Häu -
ser ist so ungeheuerlich geworden , daß das
Wohnen in dieser Straße , dem mau in der heu -
tigen Wohnungsnot leider nur schwer entgehenkann , zu einer Gefährdung der Gesundheit , zueiner entsetzlichen Qual geworden ist . Staub -
wölke aus Staubwolke wälzt sich hinter den
Fahrzeugen aller Art her nach den Häusern zu ,ohne Unterbrechung , auch fast die ganze Nacht
hindurch . Wer es wagt , zu irgendeiner Zeitdes Tages oder der Nacht die Zimmer zu lüf -
ten , der findet bald eine dicke Staubschicht ausalle » Möbeln . Was man in der Wohuuug hat ,verschmutzt und verkommt im Straßenstaub
auch dann , wenn man die Fenster nicht öffnet .Es ist eine unerhörte Zumutung , daß man
mitten in einer Stadt wie Karlsruhe , in der soviel von Gesunderhaltung geschrieben uud ge-
redet wird , einen solchen Znstand findet .

Bis die Frage der Bebauung des Platzes am
Ettlinger Tor einmal praktisch gelöst wird , kön -
nen noch mehr als eine Straßendecke zerfahrenwerden . Man vertröste also die gequälten
Anwohner nicht auf ferne Zeiten , sondern gehe
sobald als möglich daran , der Strecke eine feste
Fahrbahn zu geben . Große , einschneidende
Veränderungen werden ja auch bei der Be -
bauung des Torplatzes ohnehin nicht kommen .

N . D .
Frühlingsdüfte im Weiherfekd .

Der Städter strebt aus der dumpfen und
staubigen Enge des Häusermecres ins Freie , um
sich an dem Blühen und Duften in der Natnr
zu erfreuen . Zu größere » Ausflügen kommen
aber nicht alle und dann auch meist nur Sonn -
tags : einen Ausgleich müssen für sehr viele
Spaziergänge in der näheren Umgebung der
Stadt bilden . Wer nun tu der Verlängerung
der Beiertheimer Allee , links am Albtalbahnhof
vorbei , durch die Bahnunterführung hindurch in
südlicher Richtung nach dem Luftbad des Natur -
hcilvereins am Dammerstockweg und » ach dein
neue » SiedlungSviertel Weiherfeld wandert , ein
Svaziergana , der von den Karlsruhern als
„Ausflug aufs Land " häufig gemacht wird , der
wird überrascht vou einem Duft eigener

Art , der ihm fast den Atem nimmt . DieserDnft , der weder mit Blumen - noch mit Balsam ,duft Ähnlichkeit hat , geht aus von dem großenMüllhaufen , den die Stadt dort draußen nebendem Luftbad und neben der schon stark bc-
wohnten Siedlung Weihcrfcld aufgeschüttet hatund noch fortwährend weiter aufschüttet .Die Bewohner des Weiherseldes werden vonder Stadt nicht gerade verwöhnt . Die Weg -
Verhältnisse zur Stadt waren bis jetzt im Winter
trostlos uud erst in der letzten Zeit wurden sie
einigermaßen verbessert . Schlimmer alS die
schlechten Wege ist aber der Müllhausen . ES isteine arge Zumutung für die Weiherfeldleute ,diesen Gestank mit den seinen Staubteile » , der
in der jetzigen Wärme bei Ost - uud Südostwind
ganz frisch und unverfälscht den Nasen und den
Wohnräumen zugeführt wird , anszuhalten . Die
bisherigen Bemühungen der davon Betroffenen
um Abstellung dieses Uebelstandes waren ganz
erfolglos . Man konnte zwar im Winter hören ,daß bis Frühjahr die Müllfuhren nicht mehrins Weiherfeld gehen sollen . Die Weiherselder
haben sich aber zn früh gefreut . Tie Sladt
richtete vielmehr um Öfter » die Zufahrtsstraße
zum Müllhauseu — uicht zur Weihcrfcldsicd -
lung — neu her und seit kurzem kutschiere»ivieder täglich die Müllwagen südwärts dem
Weiherfeld zu . Es wäre Zeit , daß sich einmal
das Stadtgesundheitsamt mit der Sache be-
schäftigt . M .

Nur «licht drängeln !
Ich komme selten in unsere größeren Ge -

schäfte und Warenhäuser . Aber jedesmal lallt
mir eines auf : Das Dräugen an den Kassen .
Die Bescheidenen bleiben im Hintergründe ,
jene , die nach dem Grundsatz handeln : ..Erst ich",
drängen oft recht rücksichtslos alles bei Seite ,
auch wen » sie viel später kommen , als viele , die
schon a » der Kasse warten , manche treten von
rechts heran , manche von links , noch andere
gehen direkt auf die Kasse los . Ich bin immer
für Ordnung , denn dann wickelt sich alles ge-
rechter uud schneller ab . Ein einfacher <>er »
merk : „Bon rechts herantreten " würde ge -
nttgen . Selbstverständlich müßte dafür gesorgt
werden , daß jeder sich danach richtet . <Wir
halten „ ber die Selbsterziehung des Publikums
für noch wichtiger ! D . R .)

t
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Oer II . Süddeutsche
Buchbruckersängeriag !

Herzliches Willkommen den Jüngern
i Gutenbergs !

Das „liebliche Pfiilgstfest " sieht die sanges -
freudige Buchdruckerlvelt Süddeutschlands in
den gastlichen Mauern unserer Stadt . Allem
Borangegangenen nach M schließen , werden
diese Tage genußreiche Stunden im Kreise der
Kunst des Gesangs werden . Bor allem darf die
festgebende „Typographia " für sich in Anspruch
nehm «» , alles getan zn haben , um durch Ge -
sangs - und andere Veranstaltungen von der
hohen Stufe zu überzeugen , auf der sie steht .

Ueber die Geschichte der Sängertage heißt es
in der Festschrift u . a . :

Wohl kaum in einer Berufs - oder Standes -
gruppe war der Drang des bernslichen und ge-
felligen Zusammenschlusses von jeher so stark ,
wie bei dem lebhaften Völkchen der Buchdrucker -
zunft . Als Ende des 17. und Anfang des 18 .
Jahrhunderts der vierstimmige Männergesang
in Deutschland Wurzel schlug , waren wohl über -
all Buchdrucker für feine Pflege und Förderung
tätig , und «>o durch Ausdehnung und technische
Entwicklung des Gewerbes die sangeSsreudige
Jüngerschar stark genug war , zeigten sich in den
Buchdrucker -Berufs - und - Geselligkeitsvereinc »
Ansätze eigener Chorpflege .

Bei der steten Entwicklung und Bewilligung
des Verkehrs suchten auch die Buchdrucker - Ge¬
sangvereine engere Fühlung , und schon in den
80er und Wer Jahren wurden zwischen einzel -
nen Bereinen Freundschaftsbesuche gewechselt .
Anläßlich des 40. Jubiläums des Gaues Ober -
rhein zu Freibnrg ( Pfingsten 1907) hatte die
Gauleitung zu einem „Badener Tag " ein -
geladen , der durch die gesangliche Mitwirkung
der „Typographia " Freiburg und Karlsruhe die
feierliche Weihe erfuhr . Hier wurde schon das
Bedürfnis der Wechselbeziehungen der südbeut -
schen Buchdrucker -Gesangvereine unier den Sän -
gern erörtert . Die eigentliche Anregung gab
jedoch gelegentlich des 2Sjährigen Jubiläums
des Gesangvereins „Gutenberg " Frankfurt sei»
damaliger Borsitzender K . Eckhardt , den wir so-
mit wohl als Bater der Süddeutschen Buch -
drucker -Sängertage ansprechen dürfen . Er be°
rief eine Borftändekonferenz auf den 9. Mai
1909 nach Heidelberg , die den Mannheimer Kol -
legen das erste Fest auf Pfingsten 1910 über -
trug . Damals beteiligten sich 20 Vereine mit
über 1090 Sängern an der in allen Teilen schön
verlaufenen Tagung . Schon Pfingsten 1912 ge¬
legentlich der 50. Jubelfeier des damaligen
„ Gutenberg "-Bereins Stuttgart , fand eine neue
Vorständekonferenz statt , auf der der Zufam -
meyschluß der süddeutschen Buchdrucker - Gesang -
vereine und der nächste Süddeutsche Buch -
drucker -Sängertag besprochen wurden . Hier
schon wollte man Karlsruhe das Fest übertra -
gen, ' der Vertreter der „Typographia " Karls -
^uhe hielt jedoch die Vorbedingungen für eine
derartige kollegiale Veranstaltung in Karlsruhe
noch nicht für gegeben . Jetzt einigte man sich
auf München . Aus dieser Konferenz wurde auch
die Zentrale der Süddeutschen Buchdrucker -
Sängertage gegründet und Stuttgart mit der
Bildung derselben betraut . Außerdem der Be¬
schluß gezeitigt , die Sängertage periodisch alle
drei Jahre wiederkehren zu lassen .

Alle Vereine rüsteten sich frohen Herzens auf
die Feststadt München . Am 31 . August 1913 fand
in Karlsruhe eine weitere Vorstände -Konferenz
statt , die von 16 Vereinen beschickt war , nnd die
Einzelheiten für München festlegte . In diese
freudige Zukunftsstimmung schleuderte am
4 . August 1914 jählings die Kriegsfurie die
Brandfackel und entzündete den Weltenbrand ,
der alle kulturellen Beziehungen der Völker
untereinander zerstörte . Als Kriegs - und Ju -
slationsopser ist manches hoffnungsvolle Reis
an unserem Stamm geknickt . Gießen , Wies -
baden , Pirmasens , Heidelberg , Kaiserslautern
und Ottenbach sind nicht wieder zu eigenem Le-
ben erwacht . „Guteliberg "-Fra » kfv ' ' t M - -
sangverei » der Buchdrucker und Schriftgießer
Frankfurt "

, sowie „Gute » berg " - Stuttgari unl
„Klopfholz "-Stuttgart haben in brüderlicher
Bereinigung die schwere Zeit überwunden , ohne
jedoch geschlossen die Stärke des größeren Bru -
dervereins der Vorkriegszeit wieder gewonnen
zu haben .

Als im Anfang des vorigen Jahres die „Ty -
pographia "-Karlsruhe zu ihrem bevorstehenden
60 . Stiftungsfest Stellung nahm , wurde im hie -
sigen Sängcrkreife der Gedanke lebhaft begrüßt ,
mit dieser Feier auch den II. Süddeutschen Buck -
drucker -Sängertag zu verbinden . Die Zentrale
in Stuttgart gab freudige Zustimmung und
München trat bereitwilligst sein Vorrecht ab .

Wenn unsere heutige Heerschan auch nur
12 Vereine und einen Gastverein umschließt ,
wen » wir auch einige Brudervereine schmerzlich
nermissen , wenn wir unseren Bruderverein
Straßburg durch die neuen Grenzpfähle nicht
begrüßen dürfen , so wollen wir uns doch er -
hobenen Hauptes freuen , diese Tagung zuwege
gebracht zu haben , freuen , daß wir unter dem
alles befreienden und erhebenden Liebe einen
großen Tag der Freude begehen , unter dem
schönen Banner der Kollegialität neue Bande
schlingen und neue Zukunftssaaten streuen
dürfen . M . B .

Der Festzug am Buchdrucker - Sängerfest .
Die Festzug -Kommission hat ihre letzte Sit -

zung abgehalten und alle Vorbereitungen , die in
mehrwöchiger anstrengender Arbeit getroffen
worden sind , nochmals einer Nachprüfung unter -
zogen . Es besteht Gewähr dafür , daß der Zug ,
der am Montag vormittag 11 Uhr beginnt und
unter der künstlerischen Oberleitung des Herrn
Oberbaurats Professor Dr . Billing mit einem
Stabe tüchtiger , jüngerer Künstler zusammen -
gestellt worden ist , eine hervorragende Sehens
Würdigkeit bilden wird . Um das Zustandekom
men des Zuges haben sich auch insbesondere
die Firmen verdient gemacht , die Pferde und
Wagen in bereitwilligster Weise hierfür zur
Verfügung stellten . ES sind dies folgende :
Brauereigesellschaft vormals S . Moninger A . G .,
i ' eo Hüber , Spedition und Güterbestätterei, -
Karlsruher Brauereigesellschaft vormals K.
Schrempp und A . Printz ; Johann Mannherz .
Fuhrhalterei, - Franz Ochs , Fuhrhalterei und
Spedition, ' Fa . Ehr . Riempp , Kolonialwaren

großhandlg . ? v . Steffelin , amtliche Güterbestät -
terei ; Sinner A .G . ; Werner & Gärtner , amt¬
liche Güterbestätterei : Winschermann , G . m . b.
H - An die Bevölkerung ergeht die dringende
Bitte , in den Festzugstraßen die Fahrbahn sür
den Festzug nach Möglichkeit freizulassen , da -
mit er bequem besichtigt werden kann und na -
mentlich die zu Fuße marschierenden Festzugs -
teilnehmer nicht zugedeckt werden . Weiter wird
die Bevölkerung ersucht , die Festzugteilnehmer ,die zum Teil von weither gekommen sind , durch
Zuruf , Blumenwerfen und Tücherschwenken zu
begrüßen und ihnen damit den Willkommgrub
der Stadt zu erweisen .

Der Zug stellt sich um 11 Uhr vormittags bei
der alten Dragonerkaserne auf , bewegt sich durch
die Kaiser -Allee , Kaiserstraße bis zum Durlacher
Tor und zurück zum Marktplatz und passiert
dann die Karl - Friedrich -Straße bis zum „Ger -
mania "

, schwenkt dann nach links in die Kriegs -
straße ein und zieht bis zum Meudelsfohnplatz ,
Rüppurrerstraße , Schützenstraße bis zum Kon -
zerthaus . Hier hat der Zug offiziell sein Ende
erreicht . Als Abfahrtsstraßen für die Wagen
mit den historischen Gruppen sind vorgesehen :
die Gartenstraße , Karlstor , Sofienstraße , Nel -
kenstraße zurück zur Dragonerkaserne .

In dem Festzng , der in seinem ersten Teile
die Entwicklung der Buchdruckerkunst von ihren
Ansängen bis zur Gegenwart zeigen wird , wer -
den 19 große künstlerische Gruppen unter der
Leitung von Künstlern und Buchdruckern eine
Uebersicht über die technischen Einrichtungen des
Buchdruckergewerbes geben . In dem zweiten
Teil des Festzuges werden die einzelnen Wer -
eine mit Gruppen vertreten sein . Der ganze
Festzug wird etwa 40 Gruppen umschließen ,

Musikkapellen , Herolde , Fanfarenbläser usw .
werden den Zug vervollständigen . Dieser Buch -
drucker -Sängertag findet nach 13 Jahren wie -
der zum ersten Male statt , und es ist zu hossen ,
daß die Karlsruher Bevölkerung durch Beslag -
gung der Häuser ihre Sympathien zum Aus -
druck bringen wirb . ,

Prämien sür die Besucher der Ausstellung
Handwerk nnd Industrie . Die Gaben , die an
die Besucher der Ausstellng „ Handwerkund
Industrie " am Pfingstmontag , nachmittags
S Uhr , durch eine Verlosung zur Verteilung ge-
langen , sind nunmehr in malerischer Gruppie -
rung im Vestibül der Ausstellungshalle zur
Schau gestellt . Es befinden sich sehr wertvolle
Gegenstände darunter , die teils von den Aus -
stellern gestiftet , teils vou der Ausstellungslei -
tung hinzugekauft wurden , so z . B . 1 Gasherd ,
1 großer Kleiderschrank , 1 Bowle aus getriebe -
nem Messingblech mit 12 Gläsern , 100 Liter -
Faß , 1 Küchen - und Bügeltisch , 1 Schwarzwäl -
der Armlehnstnhl , 1 Spargasherd , 1 elektrische
Tischlampe , serner Majoliken , Schwarzwälder
Holzfiguren , Dosen . Spielsachen , Rodelschlitten ,
Zigarren , 20 Flaschen Sinner - Likör , 2 Körbe
mit Dauerwurst , Torten , Teekränze , Parfüme -
rie , Toilettenartikel usw . Jeder Besucher er -
wirbt mit einer Eintrittskarte ein Los . Die
Ausstellungsleitung und die Aussteller bieten
durch den reichhaltigen Gabentempel einen be-
sonderen Anreiz zum Besuch der Ausstellung
in den letzten beiden Tagen . Es wäre zu wün -
schen, daß Einheimische und Fremde an de»
Pfingsttagen durch einen Massenbesuch sich er -
kenntlich zeigen und der Ausstellung zu einem
schönen Erfolg verhelfen .

Der deutsche Runbflug
um den B .Z . -Mreis der Lüste .

Am Pfingstsonntag findet in Berlin auf dem
Tempclhofer Zelde , dem neuen deutschen Zen -
tralflughafeu , der Start zur größten Flugver -
austaltung , die es je gegeben hat , statt , zum
zehntägigen „Deutschen Rundflug "

, für den der
Verlag Ullstein der „B . Z ." ( „Berliner Zei -
tu » g " > 100 000 Mk . au Preisen gestiftet bat .
Gleichzeitig werden die von anderer Seite ge-
spendeten Preise : Bölcke - Preis <30 000 Mk . « nnd
Richthofen -Preis ( 43 000 Mk .j ausgeflogen , der
Lilienthal -Preis ( 105 000 Mk >) , sowie eine große
Zahl von örtlichen Geld - und Ehrenpreisen an
den Laubepunkten , im ganzen etwa 400 000 Mk .
an Preisen . Der Rundflug besteht aus fünf
Schleifenflügen , die alle in Berlin begin -
nen und endigen . Unsere Karte zeigt die ein -
zelnen Etappen und die Zwangslandungsplätze .
Jeden dritten Tag findet der Start zur nach -
sten Schleife statt , die jeweils 1000 bis 1200 Ki -
lometer Ansdehnnng haben . Die Flngzeuge
werden in drei Grnppen eingeteilt : A bis zit
40 P .S . (Kleinflugzeuge ) , B bis zu SO P .S . und
C von 80 biß 120 P .S . Von der ersten Gruppe
sind 31 Flugzeuge , von B 34 und von Grnppe C
27 gemeldet , insgesamt also 9 2 Flugzeuge ,
vou denen aber nicht alle am Start erscheinen
dürften . Die Flugzeuge der Gruppe A tragen
weiße Steuerflächen und die Nummern 600 bis
629. die Gruppe B rot mit den Nummern 050
bis 064, die hier landende Gruppe C har blau
gestrichene Steuerflächen und ist von 065 bis 092
numeriert . Zwei der gemeldeten Führer sind
in den letzte » Tagen beim Training tödlich ver -
nnglückt . Immerhin darf man auf die Teil -
nähme von 70 bis 75 Flugzeuge rechneu .

Karlsruhe wird aus der dritte » Schleife
am 4. und 5. Juni berührt als Zwangslande -
platz für die Flugzeuge der Gruppe C . Da
kiese am 4 . Juni morgens ab 5 Uhr starten und
über 500 Kilometer ( Berlin —Hannover —Pa¬
derborn —Frankfurt —Karlsruhe ) zurückzulegen
haben , ist kaum mit einem Eintreffen vor 10 Uhr
vormittags zu rechneu . Wenn man einige
Flugzeuge abrechnet , die gar nicht am Start er -
scheinen oder beim ersten Flug ausfallen , darf
man hier mit dem Eintreffen von etwa 15—18
Flugzeugen rechnen . In der Hauptsache wer -
den sie zwischen 'AlO und 12 Uhr hier ihre Lan -
düng durchführen , vereinzelte später .

Au alte » Fliegern seien besonders genannt :
Major Zander . Plauth , Zimmer -
m a n n ( ein alter Riesenflugzeugslieger und
einer der meist geflogenen Menschen der Erde ,
der schon >vor zwei Jahren allein im reg ^ lmäßi -
geu Luftverkehr 1 Million Kilometer geflogen
hat ! ) , der pour -lo -mörite -Flieger Udet , Bach -
mann , Stüdeut und Ungewitter , eiuer
der älteste » deutschen Flieger , schließlich Haupt -
mann a . D . Krupp , der derzeitige Geschäfts -
führer der wissenschaftlichen Gesellschaft für
Luftfahrt . Auch der Karlsruher VerkehrS - Flug -
zeugführer Th . K r i st wird mit einem Focke -
Wulf - Eindecker in dieser Gruppe : eilnehmen .

Die Flugstrecken.
Jeweils am 31 . Mai , am 2., 4., 6 . und 8. Juni

werden starten : die Flngzenge der Gruppe A
ab 4 Uhr morgens , Gruppe B 4 .30 Uhr und
Gruppe L , als die schnellsten , um 5 Uhr . Wen »
alle Minute ein Flugzeug st artet ,
wird es also etwa 1 >- Stunden dau -
ern , bis alle Flugzeuge auf de » Weg
gegangen sind ! Etwas derartiges hat die
Geschichte des Flugwesens bis jetzt noch nicht
z » verzeichnen .

Die Flugstrecken sind — kleine Aenderungen
vorbehalten — folgende :

1. Tag . (31 . Mai , 1. Juni .) Berlin —Schwerin
— Hamburg — Bremen — Münster —
Kassel — Magdeburg - Berlin ( 1030 Ki -
lometer .

3 . Tag . (2 . /3 . Juni .) Berliu — Hannover —
Paderborn — Frankfurt am Mai » , —
— Gotha — Weimar — Chemnitz — Dres -
den — Berlin (1300 Kilometer ) .

5 . Tag . (4./5. Juni .) Berliu - Dessau - Er¬
furt — Würzburg — Karlsruhe —
Stuttgart — Bamberg — Halle —
Berlin ( 1050 Kilometer ) .

7. Tag . (0 ./7. Jnni . ) Berlin — Naumburg —
Nürnberg — Augsburg — München —
Hof — Leipzig — Berlin ( 1150 Kilometer ) .

9. Tag . (8./9. Juni .) Berliu — Görlitz — Bres -
lau — Frankfurt a . d . Oder — Stettin —
Stralsund — Warnemünde — Berlin
(1180 Kilometer ) .

Eigentlich sollte je eine Schleife an einem
Tage ausgeflogen werden . Für Panne » und
Erholung ist dann noch immer ein Zwischeulag
eingelegt , während eine Schleife kür die Flug -
zeuge der Gruppe A etwa 10 Stunden Flug -
dauer erfordert , kann sie von der Gruppe C
schon in stark 6 Stunden zurückgelegt werden .

An den Orten , an denen für die einzelnen
Gruppeu Zwaugölaudungen vorgeschrieben sind ,locken Preise zur Vorführung von Schauflügen .
Tie hierfür aufgewendete Zeit wird beim Rund -
flug nicht angerechnet . Es geht aber daraus
hervor , daß die Flieger bei diesem Rundflug
vor ganz gewaltige Ausgaben gestellt werden .
Auch die Gesamtorganisation des ganzen Rund -
flugs verlangt einen Riesenapparat , der aus
de » Zentralstellen in Berlin , den örtlichen Flug -
platzleitungen und besonders bestimmten Sach -
verständigen gebildet wird . Auch hat der Deut -
sche Automobilklub mit seinen Ortsgruppen sich
für Nachrichtenübermittlung . Transporte uüd
Hilfeleistung zur Verfügung gestellt . Ter ossi-
zielle Dienst in Berlin anf dem Tempelhofer
Feld geht von morgens 3 Uhr bis abends
10 Uhr täglich .

Die Flugzeuge und Motoren.
Es würde zu weit führen , wollten wir auf alle

Flugzeuge , die teilnehmen , eingehen . Hier in
Karlsruhe interessieren nur die der Gruppe C,die zum größten Teil den 100—120 PS Merce¬
desmotor tragen ( 16 Flugzeuge ) : fünf werden
den englischen 100 PL Vristol - Suzifer - Motor ,
vier den 100 PL Siemens -Stern - Motor und zwei
den 85 PL Junkers -Motor tragen .

Von den 27 gemeldeten Flugzeugen sind 11
solche der H e i u k e l - W e r k e in Warnemünde .
Der Doppeldecker der Heinkel - Werke ist hier ja
von dem Postflug des Karlsruher Luftfahrt -
Vereins her bekannt .

Die Casparwerke in Travemünde an der
Ostsee haben 4 Flngzuge gemeldet , die aber nicht
alle derselben Bauart sind . Je 3 Flugzeuge ha -
ben die A lba tr 0 s - W e r ke in Berlin , die
Luft - Fahrzeug - Gesellschaft ( L .F .G .)
aus Stralsund und Udet aus München gemel -
det . Bei seiner fabelhasten Fliegerbesähignng
gehört Udet selbst zu den aussichtsreichsten Be -
werbern der Gruppe C, der in Zimme r -
ma n n auf I u n k e r s - Metallflugzeug einen
ernsten Konkurrente » hat . Außerdem nimmt
ei « zweites Junkcrsflugzeug von Plauth ge-
fuhrt , teil . Als Führer für das einzige gemel -
£ c ulf - Flugzeug der Gruppe L
(in Gruppe B und C gemeldet ) ist Herr Wnlf
felbst oder der Karlsruher Flieger Th .Kit st vorgesehen .

Noclj einiges über die Gruppe A , die Klein -
™ 0 c > Der dabei verwendete kleinsteMotor ist der englische 14 ^ PS Blackburne - Mo -
torradmotor . Dann folgt der deutsche 19 PL
Mercedes , den die Daimlerwerke in ihren
Kleinflugzeugen verwenden ( zwei Flugzeugehaben sogar zwei solcher Motoren ) — serner
«~

e englischen 24 PL A .B .C, -Skorpion und der
Douglas -Motor , nnd endlich der neue40 P5 Motor von Hellmuth H i r t h.

In der Gruppe B sind von 32 Flugzeugen 22
mit dem 55 oder dem 75 PL Siemens - Stern -
Motor mit 5 bezw . 7 Zylindern ausgerüstet ,vier Flugzeuge haben den 78 PL Junkers la --
Motor , je 2 den amerikanischen 60 PS Wright ,den 75 PS Mercedes - und den 70 PL Mark -
Motor . Von letzteren dürste einer bestimmt
ausfallen , da vor einigen Tagen G . v, d . Harwitz
auf seinem Mark - Eindecker abgestürzt ist . eben¬
so Rienau auf seinem Dietrich -Doppeldecker mit
Siemens -Motor .

Wir stehen vor einer ereignisreichen Woche !
Erneut wird Teutschland der ganzen Welt zei -
gen , was es selbst unter den Zwangsbestimmnn -
gen des völkerrechtswidrigen Londoner Diktats
von 1921 in seiner Flugtechnik und Motoren -
Industrie zu leisten vermag . Möge vor allem
der kommende Mittwoch , an dem Karlsruhe
beim Rnndslug berührt wird , von guter Witte -
rung begünstigt sein . E .

Psingsttagung der Deutschen Landsmannschaft
z « Koburg . Vom 30 . Mai bis 4 . Juni tagen un -
ter dem Vorsitz der Landsmannschaft Hasso -
Borussia Marburg die im Koburger L .C . verein -
teu Landsmannschaften deutscher und österreichi -
scher Hochschulen . Am 30. Mai vorm . wird die
Ausstellung der Denkmalscntwürfc für das Ge -
sallenenehrenmal im Gefellschaftshaus und am
31. Mai vorm . auf der Beste Koburg der Kon -
greß eröffnet : um 12 Uhr findet dje feierliche
Grundsteinlegung mit anschließendem Zug durch
Koburg statt . Der Kongreß schließt mit einem
Fackelzug durch die Stadt mit Kundgebung .

Ringkämpfe im Colosienm . Die Kämpfe am
Freitag abend nahmen den erwarteten Verlauf .
Im freien amerikanischen Ringkampf siegte
Tornow (Finnland ) über Bilk au ( Ham -
bürg ) in der dritten Runde (20 Minuten ) durch
Beinhebel . Dann siegte L a s s a r t e s s e ( Frank -
reich ) , der entgegen seiner sonstigen Gewohnheit
ziemlich manierlich rang , über Stein ke ( Pom -
mern ) nach 34 Minuten . Steinke rang wieder
vorzüglich und bekannte sich erst nach heftigstes
Gegenwehr als besiegt .

Unfälle . In einem Lagerhaus am Rheinhafen
riß ein Lastkraftwagen bei der Ausfahrt eine
mehrere Zentner schwere Schiebetüre um . Ein
verheirateter Vorarbeiter aus Stassort , der
hinter dem Auto herlief , geriet unter die Türe
und erlitt eine Wirbelsäulenquetschung . Der
Verletzte mutzte ins Städtische Krankenhaus ge-
bracht werden . — Gestern nachm . fuhr ein
Personenauto in übermäßig schnellem Tempo
durch die Vogesenstraße , stieß gegen einen Dach -
deckermeister , der aus seinem Fahrrad aus einer
Querstraße herauskam , und schleuderte ihn zu
Boden . Glücklicherweise erlitt der Radfahrer
nur unerhebliche Verletzungen .

Infolge Selbstentzündung von flüssigem Pech
entstand gestern nachm . in einer hiesigen Bier -
brauerei ein Fahrnisschaden von etwa 500 M .
Die Feuerwache konnte nach einer Tätigkeit von
etwa 20 Minuten wieder abrücken .

Festgenommen wurden : ein geschiedener 48
Jahre alter Kiiser aus Unterprechtal . wegen
Verbrechens nach § 176 Ziff . 3 R .St .G .B ?. ein
getrennt lebender 40 Jahre alter Kaufmann aus
Osterburg i . S . wegen Meineid , ein Viehhändler
von Wäschenbeuren , der vom Amtsgericht Rott -
weil wegen Betrugs gesucht wurde , ein zum
Strafvollzug gesuchter Friseur von hier , eine
ebenfalls zum Strafvollzug ausgeschriebene
Frauensperson von Stuttgart , 3 Ausländer we -
gen Verfehlungen gegen die Paßvorschristen ,
ferner 17 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen .

Veranstaltungen .
Mitteilungen des Badische » LandestheaterS . ES wird

noch einmal auf das Gastspiel der Krau Mathilde
Schuh vom Opernhaus Hannover , einer geborenen
Karlsrnherin , aufmerksam gemacht , die am Montag ,
den 1. Juni , in der Aufführung von PneeiniS
„B 0 h e m e" die Mimi singt . In dieser Vorstellungtritt Rudolf Weurauch nach achtmonatlichem Urlaub
zu Studieuzweckcn sein hiesiges Engagement als Mar »
cell wieder an .

Plingftkouzcrtc im Gtadtearte « . Vorausgesetzt , daß
an den Pfingstseiertagen gutes Wetter herrscht , wird
es im Stadtgarten an diesen Tagen reges Leben geben .
Ta an diesem Tage in Karlsruhe außerdem der 2. Siii »
deutsche Buchdrucker -Sängertag stattfindet , dessen Teil -
nehmer sich zum weitaus größten Teil im Stadtgarten
einfinden , wird der Besuch sehr stark sein . Am ersten
Psingstseiertage spielt nachmittags von bis 6 Uhr
die Kapelle der Vereinigung Bad . Polizeimusiker unier
Leitnng von Obermusikm - istcr I . Hcisig . Abends sin »
det anläßlich des Bnchdrncker - SängertageS und zu
Ehren dieser Gäste ab 8 Uhr ein Gartenfest mit
einem Kunst feuerwerk statt . Außerdem wer -
den See und Anlagen bengalisch beleuchtet werden . DaS
Feuerwerk wird von der hier bekannten Firma Sil *
Helm Fischer , A .-G . Cleebronn (Württ .) ausgeführt
werden . Die Boote aus dem See tragen Lampion »
schmuck . Den musikalischen Teil an diesem Abend hatdie Kapelle des MusikvereinS Harmonie unter Leitung
von Herrn Hugo Rudolph übernommen . Außerdemwerden einige der anwesenden Gesangvereine daS Fest
durch Vortrag einiger Männerchöre verschonen . Am
zweiten Pfingstseiertag , vormittags von 11 bis 12 Uhr .
eröffnet die Schülerkapelle den Festtag mit einem Pro -
menadekonzert , während nachmittags von S ',i bis 6 Uhr
die Harmoniekavelle und abends von 8 bis 1056 Uhr
die Kapelle der Vereinigung Bad . Polizeimuliker spielt .
Das Feuerwerk wird , im Falle es wegen schlechten
Wetters am ersten Feiertag nicht ausgeführt werden
kann , am zweiten Feiertage veranstaltet

Psarreäciiicnverein U . L . Fr . Karlsruhe . Im Hoch»
amt des Psingstsonntags wird der Kirchenchor folgendeKompositionen zur Aufführung bringen : Veni Creator
siebenstimmig von I . H . Dietrich . 0 salutaris hostia .
siebenstimmig von C . Fren . Festmesse „Beatae Mariae
Virginis " für Soli , Orchester und gemischten Lhor von
« r . Maßler und Pangue lingua von Fr . Makler . Die
?!,-cstniessc. die an Weihnachten in so glänzender Weile
zur livrtuffitljratio kam , gelangt im Hochamt zur Wie¬
derholung . Ter Orchesterlatz wirb von Mitgliederndes Bad . Lanbcstheaterorchesters anSgeftihrt .

Pfingsten ^ I« Schmetziuge « . Ucber die Psingsttag -
finden in Schwetzingen zwei Freilichtausführungen statt ,
Sonntag : »Die versunkene Glocke"

. Montag : „ Ter
Widerspenstigen Zähmung " . Am Pfingstmontag ist das
traditionelle Schwetzinger Rosenfest , das auch dieses
Jahr wieder einen Massenverkehr nach der Stadt brin -
gen dürste . Im Juni sind Nachtausftthrungen de »
SpmmentacHUtnui m s vorgesehen . Am Sonntag ,- 1. Juni , findet im Schlof ĝarten die grohe $ onit '
lue nd fei er ltiif Beleuchtung der Garte » anlagen »
tt -uerwerk und Militärkonzert statt .

SchichtlS Marionetien - The - ter auf der Messe zeig«
fll » vornehmes Familientheater täglich in mehreren
Vorstellungen ein reichhaltiges Programm . Hübsche
und außerordentlich gute Marionettenspiele und beste
Varietökunst . Nicht nur die Kinder , auch die Erwachse »
nen haben bei den Vorführungen ihre helle Frende .
Die musikalischen Clowns und ExzentrikS zeigen si-bin ihren hervorragenden Darbietungen als glänzende
Kunstler in ihrem Fach und rufen schallende Heiterkeit
hervor . Darauf werden ganze Märchenspiele in stau -
ncilswerter Natürlichkeit mit Marionetten aufgeführtund lösen infolgedessen bei den Besuchern , bei Groß
und Klein , starke Freude aus . Damit ist aber das
reichhaltige Programm noch nicht erschöpft : wir sehenunter anderem noch 20 dressierte Hunde , die die uN -
glaublichsten Kunststücke dem staunenden Publikum
vorführen . Ten Schluß der Vorstellung bringt ein -
optische Illusion : „Tic Zauberbrille "

, die eine solche
Wirkung auf die Besucher ausübt , daß das ganze The ->'
ter in zwerchfellerschütterndes Lachen ausbricht und
wohl noch nach Stunden an die hübsche Vorführung >a '
rückdenkeu wird . SchichtlS Theater ist schon seit Jahr -
zehnten bekannt . Ein Besuch dieses Theaiers ist M '
lohnend .
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Der Seesieg vor
dem Ekagerrak .

81. Mai 1916.
Räch der amtlichen deutschen Darstellung .

Vom deutschen Admiralstabswcrk „Ter Krieg
»ur See 1914—1918" , das unter Leitung des
Vizeadmirals Dr . » . Mantcv vom Marinearchiv
Herausgegeben wird , erscheint in den nächst«»
Tagen im Verlag E . S . Mittler und Sohn . Ber -
lw S . W . W der 8 . Band : „ Ter Krieg in der
Nordsee . S. Teil " , bearbeitet von Fregatten -
kapttän O . Groos . Dieser neue Band umfaßt
die Ereignisse vom Januar bis Juni 1916, bringt
also vor allem die Seeschlacht vor dem Skager -
rak zur Darstellung . Wir geben daraus nach-
stehenden fesselnden Abschnitt .

Mit öer Rückkehr öer deutschen U -Boote fan ^
den die Operationen , die zur Seeschlacht vor dem
Skagerrak geführt hatten , ihren Abschluß

Admiral Jellicoe hatte den Kampf am . Mor -
gen nach der Schlacht trotz aller Möglichkeiten ,die sich ihm boten , nicht gesucht , ja gemieden .
Daß weder auf seinem Flaggschiff » och auf de-
nen der anderen Geschwader Siegesstimmung
herrschte , darüber geben die im Laufe des Tages
zwischen den britischen Schiffen gewechselten und
in den „^utlanä Despatches " ausführlich an¬
gegebenen Signale und Telegramme deutlich
Aufschluß . Wo der Führer auch bei deu stark
auseinander geratenen und erst allmählich auf
»Jron Duke " sammelnden Verbänden anfragte ,
immer überwogen die Meldungen über englische
Verluste die Angaben über solche der Deutschen .
Noch hatte er sich nicht entschließen können , draht -
los einen kurzen Gefechtsbericht an die Admira -
lität abzusenden . Diese blieb ohne jede Nach -
richt und forderte um 10.40 Nm . ( f. VI. ) dringend
Unterlagen für die Widerlegung der ersten deut -
fchen Meldungen , die , wie sich bald herausstellte ,
noch hinter den tatsächlichen englischen Verlusten
zurückgeblieben waren . Erst zwölf Stunden
später , nachdem alle Möglichkeiten zur Fest -
stellung stärkerer feindlicher Verluste erschöpft
waren , erhielt die Admiralität folgende Ant -
wort :

„Vizeadmiral der Schlachtkreuzerflotte be -
richtet : „Queen Mary, " „Jndefatigable " in die
Luft geflogen . Explosion in einer Muuitions -
kammer infolge feindlichen Granattreffers .
„Jnvincible " in die Luft geflogen , wahrscheinlich
aus demselben Grunde , vielleicht aber anch in -
folge einer Mine oder eines U -Boot -Angriffes .

Brach in zwei Teile auseinander . „Defcnee "
in ähnlicher Weise in die Luft geflogen . „Black
Prince " vermißt und , wie man fürchtet , gesnn -
ken . „Warrior " völlig außer Gefecht gesetzt und
von der Besatzung verlassen , nachdem sie von
„Engadine " bis 57° 21' Nord und 3° 2 ' Ost ge¬
schleppt worden war . Annahme , daß sie noch
schwimmt . II. Kreuzergeschwader sucht nach ihr .
„Tipperary " und die Zerstörer „Turbulent, "
„Fortune, " „Sparrowhawk " und „Ardent " ver -
loren und 5 oder 6 Zerstörer von der IV. Flottille
vermißt . „Broke " schwer beschädigt auf dem
Marsch nach Seapa Flow . Zwei kleine Kreuzer
sollen sie in Obhut nehmen , Chef XII . Zer¬
störerflottille meldet durch Signal , daß seine
Flottille ein Linienschiff der „Kaiser "-Klasse im
Nachtangriff versenkte ."

„Vizeadmiral der Schlachtkreuzerflotte be -
richtet : Man glanbt , daß ein feindlicher Schlacht -
kreuzer zum Sinken gebracht , ein anderer schwer
beschädigt wurde . Zwei kleine Kreuzer bestimmt
außer Gefecht gesetzt . Die feindlichen Zerstörer
griffen in die Gefechte ein , aber man weiß noch
nicht , wie viele zum Sinken gebracht worden
sind . Die Verluste unserer Schlachtkreuzer tra -
ten während des Schlachtkreuzergesechtes ein .
Sichtigkeit war sehr gering , und infolgedessen
hatte Schlachtflotte große Schwierigkeit , Fühlung
mit der feindlichen Schlachtflotte aufrecht zu er -
halten , welche dem Kampfe auswich ) aber wäh -
rend der kurzen Zeit des Gefechtes fügten wir
einigen feindlichen Linienschiffen schweren Scha -
den zu . „Marlborongh " ist das einzige Linien -
schiff, das während des Kampfes der Schlacht -
flotte beschädigt wurde und zwar durch Mine
oder Torpedo . „Warspite, " „Barham " und ",Ma -
laya " wurden beschädigt , bevor unsere Schlacht -
flotte um 7.15 Uhr Nm . ins Gefecht kam ."

So endete die Schlacht , zu deren Beginn auf
dem Flaggschiff des I . Geschwaders das Signal
geweht hatte : „Rernernber the traditions of Ihc
glorious First of June — avengc Belgium !" Mit
welch grausamer Ironie muß ein Aussatz der
„Times " auf die Eingeweihten in der Admira -
lität gewirkt haben , der am Morgen nach der
Schlacht , und , ohne daß der Verfasser von der
letzteren wußte , mit stolzen Worten und hoff -
nnngsfrohem Ausblick die Erinnerung an jenen
glorreichen 1 . Juni feierte , an dem vor 122 Iah -
ren Lord Howe die Franzosen in einer See -
schlacht schwer geschlagen hatte . Während sich die
englischen Leser noch ahnungslos an diesem Auf -
satz erbauten , hatte die britische Admiralität in
ihrer Bestürzung bereits den Entschluß gefaßt ,
die Meldungen über die Skagerrak -Schlacht öer

Oeffentlichkeit uud dem Unterhause bis nach sei -
ner Vertagung am 2 . Juni vorzuenthalten . Die
erste Bekanntgabe der Admiralität über die
Schlacht erfolgte daher nicht vor dem Abend des
2 . Juni , und so vernichtend wirkte die in dieser
enthaltene Mitteilung der britischen Verluste
nach langem ratlosen Schweigen , daß sich die
Admiralität bereits am 4 . Juni zu einer be-
ruhigenden Auslassung in der Presse veranlaßt
sah , in welcher im schärfsten Widerspruch zu den
tatsächlichen Ergebnissen der Schlacht behauptet
wurde , daß die deutschen Verluste nicht nur re -
lativ , sondern auch absolut schwerer wäreu als
die britischen . Die Unrichtigkeit dieser Fest -
stellung wurde aber noch übertrumpft durch ein
Telegramm des britischen Flottenchefs an die
Admiralität am Abend dieses Tages . In diesem
behauptet er , sicherlich nach bestem Wissen , es sei
nach sorgfältiger Vernehmung von Augenzeugen
iricht länger zweifelhaft , daß in den Tag - und
Nachtgefechten mit Sicherheit drei deutsche Groß -
kampfschiffe versenkt worden wären , und das
Sinken zweier weiterer sei wahrscheinlich . Wie
unsicher aber alle diese Feststellungen waren ,
erhellte sich schon daraus , daß in allen Mel -
düngen der britischen Flottenleitung immer wie -
der die Angabe von Namen der angeblich ver -
senkten Schiffe fehlte . Demgegenüber konnte der
deutsche Admiralstab darauf hinweisen , daß von
der Mehrzahl öer von ihm als versenkt ge-
meldeten britischen Schiffe Gefangene als Au -
geuzeugen und Beweismittel in deutscher Hand
wären . Infolgedessen waren die britischen Mel -
düngen wenig geeignet , selbst in England das
vernichtende Urteil der völlig bestürzten Oeffent -
lichkeit über daö Ergebnis der Schlacht noch zu
erschüttern . Die Kritik in der sonst so politisch
und klug geleiteten britischen Presse ging so
weit , daß sich der britische Flottenchef am 6.
Juni gezwungen sah , in einem Telegramm an
die Admiralität Einspruch gegen die Art der
Berichte über die Schlacht zu erheben . Diese
müßten Disziplin und Moral anss schwerste
schädigen und die Offiziere und Besatzungen der
Flotte entmutigen . Er sähe keinen anderen
Ausweg , als schärfste Maßnahmen der Zensur ,
um das Prestige der „Großen Flotte " wieder -
herzustellen . Dieser Wink genügte , um die Aus -
bräche öer Verzweiflung zum Schweigen zu
bringen , und bald wandelte die britische Presse
wieder in deu erprobten Bahnen einer geschickt
auch ans die Geistesverfassung in Deutschland
eingestellten Propaganda . Dabei fanden ihre
jetzt einsetzenden Bemühungen , das tatsächliche
Ergebnis der Schlacht noch nachträglich in einen
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britischen Sieg umzufälschen , in einem Umstanö
der deutschen Berichterstattung allerdings eine
willkommene Stütze .

Es ist ein in gleicher Weise für die Land - wie
für die Seekriegführung , bei Feind und Freund
geltender Grundsatz , Verluste , welche der Geg -
ner nicht selbst feststellen konnte , auch durch die
eigene amtliche Berichterstattung nicht zu ver -
raten , da es im Interesse weiterer Operationen
von größter militärischer Bedeutung ist , den
Gegner über die durch Kampfhandlungen ein -
getretene Verschiebung des Stärkeverhältnisses
so lange als möglich im Unklaren zu lassen .
Nach diesem an sich gesunden militärischen
Grundsatz hatten die Engländer — es sei an die
Geheimhaltung des Unterganges des ersten
Großkampfschiffes im Kriege , der „Audaeious, "
erinnert — bisher stets verfahren . Aus dem
gleichen Grunde hielt der deutsche Admiralstab
den Verlust der „Lützow " uud der „ Rostock " ge -
heim , die zudem beide nicht im Kampf , sondern
erst auf dem Rückmarsch verloren gegangen ttm-
ren . Leider zeigte sich jedoch bald , daß bei der
vielfachen Verständnislosigkeit weiter Volks -
kreise für militärische Erfordernisse solcher Art
diese Maßnahme auch im Jnlande falsch ge-
deutet wurde , und so sah sich der Admiralstab am
7 . Juni genötigt , den Vertust ber Schisse nach -
träglich bekannt zu geben , sehr zum Schaden der
Beurteilung des Gesamtergebnisses , insbesondere
auch in der neutralen Welt . Der Streit über
die wirklich in der Schlacht auf beiden Seiten
eingetretenen Verluste gehört der Vergangenheit
an . Auch nach Bekanntgabe aller Verluste blieb
das Ergebnis der Schlacht , schon an diesen allein
gemessen , ein deutscher Sieg .

MernMmen
wenn Sie das „ Karlsruher Tagblatt "
nicht mehr auf dem Frühstückstisch
vorfinden . Beantragen Sie als Post¬
bezieher umgehend weitere Bestellung
bei der Post .

ju * Sohin >
tcagjObnw ?

ÜMMirsdieni
3 H ümfkkMon .

J . HILLER Waldstrafle 24
Telephon 3729

Uhren — Goldwaren
Bestecke — Trauringe

JUWELIER WIDMANN
Kaiserstraße 114 Eigene Werkstätte

Juwelen , Gold und Si berwaren

C&lberi £Heil
feine ofcHahwaren

Karlsruhe 3(aiser&1r. SOS
Jn6 . Sehr . XMmann

örbprinzenftr . 28
■ am Cudwigsplafj

GESCHW . GUTMANN
Damenhüte

arfiimerien Q . £ßigigr i Karlsruhe
UPPen Kaiserstrnfic 223
Uppen- Klinik westlich der Hauptpost,

K . HAFNER
Büro -Maschir en

Amalienstr . 51 Telefon 2127
PiänÖfabpik
Ritter str . 30

RADflO -TELEPH.-APPJIRATE
la Qualität , billiger Freis

WÖLFLS : & LEENEN
Karlsruhe / Stephanienstraße 17 l Telephon

E. Wchle > » W , Berti»
Kaiierftrake 128

empfiehlt Bilder und Einrahmungen

/
KaiserstraBe , Ecke LammstraOe

Großes Lager i'nTheatergläser,Feldstecher , Baro "
meter , Thermometer u . allen opt . Gegenständen

Spezialinstitut für Augengläser .
Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

FRITZ NOLLER
Musikalienhandlung / Pianos

KaiserstraBe Ecke WaldstraBe , Telefon 388
Grammophone,Elektromophone

Vox-Apparate
größtes Plattenlager am Platze :
Radio -Apparate

Birkfeld , Radiosonanz , größte Ladestärke ,
weitgehendster Empfang

Sämtliche Zubehörteile .

Möbelhaus
mieF füeinjjeimer
Großes ßager / Müßige Preise

Zafjlungserleicfjterung
Oironenftr . 32 Oironenflr. 32

Auf Straße und Hausnummer achten !

SÜDD. RUNDFUNK AG * STUTTGART
Wellenlänge 443 SENDEFOLftE Wellenlänge 443

Sporthaus Brannaih
Karlsruhe - Durlacher Tor

Billigste Preise .

SonutaK . 81 . Mai . 11,80—1"2,SO Uftr : Religiöse Mor¬
genfeier . „Pfingsten " , Gesang : Clifafieil ) Weihhaar .
Orgel : Dr . H . Keller , svrecher : Georg Ott . 5 Bis
6,30 Uhr : Nachmittagskonzert . Maria Fiechtl lTo -
vran ) . Sprecher : Ernst Stockinger . 6,80 Uhr : Zeit¬
angabe , Sportnachrichten . 7—7,80 Uhr : Vortrag von
Hofrat M . Mattes , Ztultgart über „ Graphologie " .
7,30—8 Uhr : Bortrag von Rolf Formis , Stuttgart ,
iiber „Die neue Zeit im nahen Osten " . 8—9 Uhr :
Pfingftkonzert , Berta Steöler lSopran ) , Hans
Ztumvfig (Bariton ) , Artur Haagen lam Flügel ) ,
Sprecher : Max Seve . 9,15 Uhr : Zeitansage . 9 .15
bis 11 Uhr : Nachtkonzert . Leitung : Max Heye . 11
Uhr : Hackebeils Sportfunkdienst .

Monta « . l . 11,30—1-2,80 Uhr : Mufikalisch -
Literar . Morgenfeier , Lotte Roser ( Sopran ) . Her¬
mann Rentier (Klavier ) , Alex . Cold (Oboe d ' morel .

- Georg Ott (Rezitationen ) . 5—6,30 UHr : Nachmit¬
tagskonzert . Lenore Nagel -Kähler ( Sopran ) , Rund -
funkorchefter , Sprecher : Ernst Stockinger . 6,80 Uhr :
Zeitanlage . Wetterbericht . 6,3»—7 Uhr : Nachrichten -
dienst der Württ . u . Bad . Landwirtschaftskammer .
7,80—8 Uhr : KosmoS -Bortrag über : „Von den
höchsten und tiefsten Temperaturen " . 8—9 Uhr : Die
Tante schläft , von Henri Eafpers . Leitung : Oswald
Kühn . 9,15 Uhr : Zeitansage , Wettern achrichten ,
Hackebeils Svortfnnkdienst . 9,80 Uhr : Literarische
Lesestunde : Londoner Bilder von Charles Dickens .
10—11 Uhr : Nachtkonzert . Leitung : Max Heye.

Dienstag , 2 . Juni . 5—6,30 Uhr : Nachmittagskonzert ,
Sprecher : Ernst Stockinger . 6,30 Uhr : Zeitansage ,
Wetterbericht . 6,30—7 Uhr : Nachrichtendienst der
Württ . u . Bai . Landwirtschastskammer . 7,80 bis
8 Uhr : Vortrag des Deutschen Ausland -Instituts .
Thema : „Vom Deutschtum in Restungarn " . An -
schließend : Nachrichten vom Auslandsdeutschtum .
8—9 Uhr : Sinsonie -Konzert (Job . Brahms ) . Lei -
tung : H . Seeber - van der Floe . 9,15 Uhr : Zeitan -
sage , Wetterbericht , Hackebeils Sportfunkdienst . 9,30
bis 10 Uhr : Lieder »ur Laute . Vorgetragen von
Robert Kothe und Lies Engelhardt . 9,30— 11 Uhr :
Nachtkonzert , Leitung : Georg Ott .

Mittwoch . 3 . Juni . 5—6,30 Uhr : Kindernachmittag .
Sagen , Märchen , Fabeln erzählt von Margarete
Kuhn , Rundfunkorchester . Sprecher : Ernst Stöckin -
ger . 6,30 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht . 6,80—7

Uhr : Nachrichtendienst der Württ . u . Bad . Land¬
wirtschastskammer . 7,30—8 Uhr : Englischer Sprach¬
unterricht (5 . Abend , L. Braun , Stuttgart ) . 8—9
Uhr : Akustische Weltliteratur (2'2. Abend ) . Englische
Tichnng des 19 . Jahrhunderts . Mitwirkende : Paul
Enderling , Prof . Dr . Willibald Nagel , Ernst
Stockingcr . 9,15 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht ,
Hackebeils Sportfunkdienst , anschließend : 9,80—11
Uhr : Die Landpartie . Eine Sendeimvrovisation von
Max Heye .

D ->ll »erstag , -1. Jum . 5—6,30 Uhr : Nachmittagskonzert ,
Tvrecherc Ernst Stockinger . 6,80 Uhr : Zeitansage ,
Wetterbericht . 6,30— 7 Uhr : Nachrichtendienst der
Württ . und Bad . Landwirtschaftskammer . 7,80—8
Uhr : Esperanto -Kurs (16 . Abend , Dr . Bogt , Stutt -
gart ) . 8—9 Uhr : Hörspiel - Abend : Ein idealer Gatte ,
von Oskar Wilde , Spielleitung : Karl Köstlin . 9,15
Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Hackebeils Sport -
funkbienst , anschließend : 9,80—11 Uhr : Zu Mörikes
50. Todestag . Leitung : Max Heue . Mitwirkende :
Franziska Haimayer , Maria Fiechtl , Rundfunk -
orchefter .

Freitag . 5 . Juni . 5—6,80 Uhr : Nachmittagskonzert .
Sprecher : Ernst Stockinger . 6,30 Uhr : Zeitansage ,
Wetterbericht . 6,80—7 Uhr : Nachrichtendienst der
Württ . und Bad . Landwirtfchaftskammer . 7—7,80
Uhr : Vortrag von Prof . Dr . W . Nagel über : „ Eni -
Wicklung der deutschen Musik " . (12 . Abend ) . 8—9
Uhr : Sinfonie -Konzert . Leitung : H . Seeber - van der
Floe . 9,15 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Hacke -
beils Sportfunkdienst , anschließend : 9,30—11 Uhr :
Nachtkonzcrt , Leitung : Georg Ott . Mitwirkende :
Melly Hauth (Sopran ) , Julia Stäbler (Sopran ) ,
Hernrann Föhl (Tenor ) , Rundfunkorchester .

Samstag . 6 . Juni . 5—6 .80 Uhr : Kinder -Nachmittag :
Sagen . Märchen , Fabeln erzählt vom Gretle von
Strümpfelbach , Sprecher : Ernst Stockinger . 6,80
Uhr : Zeitansage , Wetterbericht . 7—7,80 Uir : Vor¬
trag von Dr . Elwenfpoek , Dramaturg „ Ucber die
Grundlagen des Kunftgenießens " . 7,30—8 Uhr :
Vortrag von K . C . Herrmann . Stuttgart über
„ Uganda , der Nil und der belgische Kongo " . 8 bis
9 Uhr : Mcisterharmonium -Äonzert , ausgeführt voq
Theodor Röhmeyer , Pforzheim . Sprecher : Max
Heye . 9 .15 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Hacke-
beils . Sportfunkdienst . 9,80— 11 Uhr : Funkkabarett .

£
Verbrauch der billigste u . zugleichferlfniufu

JmPOrt Horliryhe

Dsaria
RUNDFUNK - GERÄTE

Qiusold de (Ried
Elektro - Großhandlung , Karlsruhe

Hirschstraße Nr . 12
Telephon 414

Aktenmappen
Damentaschen
Reisekoffer
Vulkanfiber -

Koffer
zu äußerst billigen Preisen
in reichhaltiger Auswahl

vorm . B . Klotter
Spezialgeschäft k. Reise -
artikel und Lederwaren

Rronenstr . 25 Karlsruhe Telephon £ 618

RADIO - KÖNIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruhe Telephon Nr . 390

SämtlichesRund/unkgerät, Einzelteile , Beratung, Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze - Wiederverkäufer Rabatt

Elegante Damen -Hüie
Umarbeitungen naeh neuesten TAodellen !

Fr. Hanselmann Krieg SS tr . 3a
Ecke Rüppurrerstr .

Strumpf- Vieser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Musikalienhandlung
Instrumente

Grammophone
Franz Tafel Matten
Ecke Kaiser - u . Lamms ' raße

♦TELE FUN KEN -APPARATE *
KOhren . Kopfhörer , Batterien - die führende Marke

zu Originalpreisen bei der Vertretung:

Badifdie Lelirmilfel-Asasfa!i Snh.O(!oPezoldl
Kaiserstraße 14 (neben der Technischen Hochschule) Telephon 3 £ 6 ©

Radio - Bau - und Vertrieb
HALBINGER & ACKER
Karlsruhe i . B . , Brunnenstr . 3 a (Ecke Fasanenstr .) . Tel . 6147

Ausführung und Lieferung drahtloser Funkstationen . Großes Lager in Einzel
teilen für Radio -Amateure . Reparaturen an sämtlichen Systemen
Geräten . Fachmänn . Beratung . Kostenanschläge u. Yerlreterbesuch kostenlos

Oiölflcs SpesialgesclBäftf am B*flalxe



Seite 12 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , de» ZI . Mai ISA Nr . 248

MÖBEL
. rticher Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausführung »ehr preiswert

Karl Thome & Co.
Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr . 553 , gegrenfib . der Reichsbank

— Franko -Lieferung —

Klosterfluid Waschpulver

Kloster Fluid
das vollkommene flüssige Waschmittel . Kein

Waschtag mehr , nur noch Waschstnnden !
VORTEILE

Klosterfluid macht das Waschen von Hand fast
ganz Überflüssig , bringt 50°/q Ersparnis an Zeit
und Unkosten , ist lauf Gutachten erster Autori¬
täten garant . unschädlich , »ohont die Wäsche
und Hände und macht die Wäsche schneeweiu
Vertreter und Niederlagen überall gesucht

Zu beziehen durch die Hauptniederlagen :
Sehurzenstr . 2tt u . Drogerie Rudolf Lang , Kaiser -
str . 24, ferner Badenia -Progerie , Kaiserstr . 246,
Otto Fischer , Fidelltas -Drogerie . Karlstr . 74,
Anton Schaar , iessingstr ., Ecke Sofienstr .
Stober ffcSchroth , Karlsruhe -Mtthlb. , Bachstr . 43

KIoster -Fluid -Centrale Karlsruhe L B .
Bttro Amalienstr . 51 III Telephon 5853

Trude Commichau
Heinrich Eduard Heckmann

beehren sich ihre Verlobung anzuzeigen
Karlsruhe Stockach

Schwarzwaldstr . 81 . Karlsruhe
Pfingsten 1925 .

tyerfobten
empfiehlt WöbeIn

cfpeziafäaus
für bürgerliche a. beffere *00o6n*<5inrrefitunpen

färüder S föär
Karlsruhe , Kaiser !lr . 115, Gingang Xafertfr .

ßieferung frei innerhalb 'Baden und Tfalt

Weitgehendste Zahlangserleichlerungen

Statt Karten.

Hedwig Schaible
Otto Höft

Verlobte
Rheinstr . 52 Pfingsten 1925 Sommerstr . 6

Ihre Verlobung beehren sieh anzuzeigen

Mapia Boseh

Cupt Pfuhl

Neustadt/Sohw .
Karlsruhe

Pfingsten 1925
N« u»fdt/Sohw .

Bad Kudo va Sohle » .

IKorgenstraße II

Glse efe/ser
Gottfried 'Wolf

Verlobte
Tfngßen 1925

Karlsruhe Zirkel ST

Karlsruhe i. B.

Dr . Grnst tJfuber
Facharzt

Johanna Sffuber
geb. Vöhl

'Vermählte

Pfingsten 1925 Kniserstr. 185

AufO -Ruf 1121
Vermietung erstklassig offener u . ge¬
schlossener Wagen für Stadt - , Fern -
u . Hochzeitsfahrten . Autovermietung

KnoMOtfl, Kaisersir. 39.

Pianos
und

Harmoniums _

I

größte Auswahl | H
günstigste Hg
Zahlungs - HB

bedingungen
Katalog umsonst WW

Otieonhflns
Kaiserstraße 175
Telephon 339.

FLÜGEL
zu vermieten

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 .

mimmmmmmmmmmmmimmmmmMmmatiimm

Todes -Anzeige .
Nach längerem , mit großer Geduld ertragenem

Leiden wurde uns gestern unsere innigstgeliebte
Tochter , Schwester und Nichte

Gertrud
Schülerin des Goethegymnasiums

im Alter von 16 Jahren durch den Tod entrissen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Heinrich Seitz , Stadtoberbaurat
u. Frau Hedwig , geb. Springer.
Karlsruhe , den 30. Mai 1925.
Kaiserallee 105

Die Bestattung findet in aller Stille statt .

das Bier des Kenners
kommt zum Ausschank :

Kaffee Odeon , Kaiserstrahc 213
Felseneck. Kriegsstrahe 117
Kaffee May . Kriegsstrahe 101
Wolfschlucht , Schützenstrahe 10

wird in Flaschen verkauft bei
W . Barth , Lebensmittelhandlung, Scheffelstrahe 63
Ehr . Hertle Witwe . Lebensmittelhandlung, Marienstrahe 15
Ad . Holzhauer , Lebensmittelhandlung. Lesstngstrahe 33
Bal . Litt , LebenSmittelhandlung . Kronenstrahe 34
G. Lösch , Lebensmittelhandlung, Körnerstraße 26
Lud. Nagel , Lebensmittelhandlung, gähringerstrahe 37
W . Nee « , Lebensmittelhandlung. Scheffelstrahe 47
Beruh . Oser , Lebensmittelhandlung, Waldstrahe S
W . Schäser , Lebensmittelhandlung, Deilchenstrahe 16
® . Straub , Lebensmittelhandlung, Steinstrahe 7

» III IIIJIIIIIIIllllllilUIUlIHI 'liUUUUL Hü m

Karlsruher
FamHlen-Srankenüaffe
Unter staatlicher Aufsicht . Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, Tel . 4159

Filialen :
Weststadt : Kriegsstralie 1691
Mittelstadt : Markgrafenstr . 26111
Stidstadt : Luisenstraße 91 III
Oststadt Rudolfstraße 26 III

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte

Freie Arxtbehandlung
freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts -
stelle und durch die obengenannten Filialen

Todes -Anzeige.
Am 27. Mai ist unsere liebe Mutter , Schwiegermutter

Großmutter und Urgroßmutter

Frau Anna Spreng , Wwe .
verw . Rummel , geb . Schott

im 85. Lebensjahr sanft entschlafen .
In tiefer Trauer für alle Hinterbliebenen ;

Frau Maria Klein , geb . Rummel .
Geheimer Hofrat Professor Dr . Ludwig ; Klein .

Karlsruhe , den 30. Mai 1925.
Die Einäscherung fand auf Wunsch der Verstorbenen

in aller Stille statt

Markusvsarrei (Weracm &ebaus bei Weltstadt ) .
10 Uhr : Piarrer Seusert mit Abendmahl .

Lutherkirche 8 Uhr : Pfarxer
Ubr . Pfarrer Renner mit
Pfarrer Wcidemeier .

Renner . 1410
endmahl . 6 Uor :

10

. Am 29. d . Mts .. nachts >',12 Uhr , ver¬
schied nach langem schweren Leiden mein [
innigstgeliebter Gatte , unser lieber Bruder ,

t Onkel und Schwager

Julius Kleinhans
Oberrevisor a . D.

| im 72. Lebensjahr .
Karlsruhe , den 30. Mai 1925.
HirschstraUe 68 l 1

| Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Kleinhans , geb . Berton .

Die Beerdigung findet Dienstag , den
, . . Juni , vormittags 10 Uhr , von der Fried -
I hofkapelle aus statt .

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Mutter und Großmutter sagen herz¬
lichen Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen -
Frieda Kley
Amalie Feucht

Karlsruhe Stuttgart , den 30. Mai 1925

Gottesdienst-Anzeiger
Pfingstsonntag . den 81 . Mai .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadttirche . Kollekte für die Glocken der Klei -
» eii Kirche . 10 Uftr : Pfarrer E . Schulz mit
Abendmahl . . _ „Kleine Kirch « Kollekte für die Glocken der
Kleinen Kirche . 149 Uhr : Stadtvikar Bollmann .•MO Uhr :' _12 Uhr
tann . 6 . . .. . .

Schloßkirche . 10 Uhr : Kirchenrat bischer mit
Abendmahl .

^ obauntskirche . 8 Ubr : Pfarrer W . Schul, .' Hfl Uhr : Pfarrer Mayer - Ullmann mit Abend -
mahl .

Ehristuokirchc . 8 Uhr : ^ ladtvikar Lössler . 10
Uhr : Pfarrer Rohdc mit Abendmahl . 6 Uhr :
stadtuifiu ' Eiermann .

•'jin Uhr : Pfarrer Herrmann mit Abendmahl ." r : Kindergottesdienst , Stadtvikar Boll -
mann . 6 Uhr : Stadtvikar Reichwein .

Motthäusvfarrei . Turufaal Züdendichule .
Ubr : Pfarrer Hemmer mit Abendmahl .

Stadt . Krankenhaus . 10 Uhr : Oberkirchenrat
"

Dia ^onisienhauskirche . 10 Uhr : Pfarrer Kau
!er . Abends >- 8 Ubr : Abendmablsfeier . wozu in
Vorbereitung SamStag , abends 148 Uhr . Pfarrer
Käufer .

Abendmahl , Pfarrer Zimmermann . Abends 88
Uhr : Gottesdienst . Stadtvikar Letter .

0>e »ieindchaus Reue Artillerist »,er » - «« » i
manlstraße ) . Abends 148 Uhr : (Gottesdienst fällt
ans . da zur gleichen Aeit in der Kirche

Darlanden «neues - ibnlh - iis ). 1410 Ubr :
Gottesdienst , Stadtvikar Leiser . ?^11 Uhr : Iu -
gendgottesdienst , Stadtvikar Letter .

Beiertheim . 1410 Uhr : Pfarrvikar Dreher mit
Abendmahl . .Rüppurr . 1410 Ubr : Pfarrer Steinmann . lKol -
lekte für evang . Liebcswerke in Baden .). Abends
8 Uhr : Prediatgottesdienst mit Abendmahlsfeier ,
Pfarrer Steininann . „ .Friedenskirche der Metb -Gemeind «. Karlstr .
Nr . 49d . 1,10 Ubr : Prediat . Prediger Rücker .. . . . . . Hi¬
ll Uhr : ffiittdm .
diaer Rücker . —

Bibel

5 Uhr : Prediat . Pre -btenft .

. ottcsdienst .
' — ^ ! ittw0l

und Gcbetltunde .
Zionskirch « der Evana . Gemeinschaft . Beiert » .

Allee 4 . 1,10 Uhr : Prediat , Predtaer Barth .
% 11 Ubr : Kindcraottesdienst . 144 Uhr : Predigt ,

ediaer Barth . LJio Uhr : Iunafrauenverein .

vormittags 1410
abends 8 Uhr :

.. . Übtöura . Hardtttr . S. \ u Uhr : KindergotteS >
dienst . . Abends 8 Uhr : Gottesdienst . — Rint¬
heim . Kavelle . 1 Uhr : Kindergottesdienft . AbendS
^ U^r : Prediat . — Mittwoch , abends 8 Uhr : Ge -
betsoersammlun « .

Vvanael . StadtmIMo « KarlSrnbe . Adlerltr . 2S.
11 Uhr : Sonntaaslchule . 3 Uhr : Allgem . Ver -
fammlun » . ^ 4 Uhr : .̂ ungfrauenverein . — Mitt -
woch. 8 Ubr : Bibelstunde . — Krenzstr . t3 . 11
Ubr : Hoffnunasbiind . Abends 8 Uhr : Llaukrem -
verein . — Krieasftr . 108. 1- 4 Uhr : Jungfrauen »
verein , Krl . Heck .

Eva . Vettinsbaus . Karlsrub « . Amalienitr . 77.
14 Uhr : >-?onntazsfch » lc . 8 IIb »' : Allgem . Ver -

iammlung . Stadtmiffionar Mülhauvt . 4 Uhr :
Iungfrauenverein . — Pfingstmontag . 3 Ubr :
Allgem . Bersamiwlung , Pfarrer Sitzler . Abends
8 Uhr : Blaukreuzverein . — Dtenstaa . nachm .' - 4 Ubr : Bibelstundc f . Krauen und Jungfrauen .Abends 8 Uhr : Bibelb ^i^ rechung f . Männer und
Jünglinge . — DonnerStmi , abends 8 Ubr : Äll -
gemem « Versammlung , Durlacherstr . 32.
^ E ». Verein für innere Mission « .« . M « bl -
bürg . Rbeliisir . 85 Sths . 8 Uhr : Allgem . Ver -
sammlung , Br . Serauer .

Pfingstmontag , den 1. Juni .
Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer Zimmermann .
Jchlokkirche . 10 Uhr : Stadtvikar Neidet . 1412

Uhr : Christenlehre , Kirchenrat bischer .
ohaunlskircbc . 1410 Ubr : Pfarrvikar Dreher ,
bristuskirche . 10 Ubr : Stadtvikar Löttler .>Iark « opsairei . 10 Uhr : Ttadtvikar Lichten -

sels . 1114 Ubr : Kindergottesdienst . Stadtvikar
Lichtenfels .

vutbertirche . 1410 Uhr : Stadtvikar Gocker .
Matthanspfarrei . 10 Uhr : Stadtvikar Eier -

mann .

jiakouiyenbauskircharl -,> riedrich -Gedäl
zoltesdienst säll

^ aus .
X,Sk : ! * =

®S ?
kar

. 141Ö Uhr : HauvtgotteS «
Schimmelbulcki . ?«11 Ubr .

aottesi
dienst . Stai

d
^
rgMeSd

Lvourr !
" '

1410
'
Nr :

'
Pfarrer

"
Stelnmänn .

ibelbilvrechung i« Gemeindehaus der Tito «
«. Dienstag . 8 Ubr .

arrer Oiaoer - Ullman « .

. Ho &njche Gemeinschaft . Sonntag , nachm. 148
Ubr . Berfammluna . Biktoriaftr . 14 . Hofgebaude ,

~ . . . . .Evang .- luth . Stadtgemeiude . .
gott <

Pfarramt ?.
'

—Z Wngftnwnta » . H10
"

Ubr :

Nriedhoskapelle . i^ aldhorn ^ r . 10 Uhr : SHf}'
aoktcsdtenst : anschließend hl . AbendmHl . Beichte
1410 Ubr : Psarrer Herrmann Kon -kte fürS
Pfarramt . — Psingftmonta «.
gottesdienst . Vikar Bachimont .

Eoun .agsgottesdicuü 4 .15 UW
am Hauvtbahlibof , hl . Messe mit kurzer Prediat .

kurz vor 5 Ubr . .
St . Sl - f- nskirche . %6 Uhr : Frühmesse : 6 und

7 . Uhr : hl . Messen : 8 Uhr : Singmesse mi ! Vtt -
digt : 1410 Uhr : Festvredigt , levit . Hochamt , Te «
dcum und Segen : 1412 Ubr : Schülergottesdienst :
143 Uhr : feiert . Vesper : 7 Ubr : Schluß der Mai «
andacht mit Predigt . Prozession und Tedeum .
i4Är ,ta^u ,ft ii [

ic i ?ft
6nuna mic ac,tst,t

St . Vinzentiuskavelle . 147 Uhr : bl . Messe !
8 Uhr : Amt : 146 llbr : Maiandacht mit

eitgottesdienft mit Aussetzung des Allerheilig -
:n . — Pfingstmontag : 14» Uhr : deutsche Sing -
eJe mit Prediat .
St . Bon !Iati « skirche . ß Ubr : Krühmeye : 7 Ubr :

sten . — Pfing «
meJe mit Pred

St . Bonilatinstirib «. 0 Ubr : Krühmeye : 7 Uhr :
Kommunionmesse ( Monatskommunion der Schul -
kinder : 8 Ubr : Singmefle mit Predigt : 1410 Ubr :
Sauptgottesdienst mit Predigt und lev . Hochamt ,
tedeum und >seaen : 1412 Ubr : Singmesse mit

redtat : ^ ^
7 Uhr : ^
zession

! Uhr : Vesper .
Nilh - lm -Krankenheim . Mittwoch k Ubr :

:eukirch». S Mr : Frübmeffe : 7 Ubr :
. lonmelfe : 8 Uhr : deutsche Sinamesse mit

^ „ 1-10 Uhr : Predigt , levit . Hochamt , Te -
deum und seaen : 11 Ubr : Kindergottesdienst u .
Predigt : 1-3 Uhr : seierl . Vesper mit Segen :

Ubr : ^ chlufi der Maiandacht mit Predigt , Pro -

deraott ,
— Die ^

esdienst mit Hochamt und Predigt : il
sdienst : 148 Uhr : Andacht zum

Zienstag : ö Ubr : best . bl . Messe .
. . Peter - » nd Paulskirche . K Ubr : Frühmesse :

8 Uhr : deutsche Sinamesse : 1410 Ubr : levit . Hoch-
amt mit Predigt und Segen : 1412 Uhr : Kinder «

ottesdienft : j4p Uhr : seierl . Vesper : abends 7
Maiandackt mit

— - Psingstmontaa : ß Uhr :
Frühmesse : 8 Ubr : deutsche Sinamesse : 1410 Ubr :
Hochamt mit Predigt : 1412 Uhr : Kindergottes¬
dienst : >- 8 Uhr : Andacht zum bl . Geist .

St . Konrad sTelegr .- Kasernel . 7 Ubr : Aus -
teilung der bl . Kommunion : 141 ' — ~
Hochamt und Segen :

jr : seierl . Schlus , der
rozefsion und Segen .

10 Ubr : Predigt ,
>chamt und ^ eaen : 148 Uhr : seierl . Vesper :
Uhr : « chluf, der Maiandacht mit Predigt . Te -

deum und Segen . — Psingstmvntag . 7 Uhr : AuS -
teilung der hl . Kommunion : 1- 10 Uhr : deutsche
Singmesse : 148 Ubr : Andacht zum bl . Geist . —

hren des gött -
^ eihegebet und

Freitag . 7 Ubr : bl . Messe , u .
lichen verzenS Aesn mit Litanei .
Seße «

ädt . Krankenhaus . 149 Uhr : Sinamesse mit
Segen . — Psinastmomaa . V«9 Ubr - Sjn >' m« sfc .St . Michaelskirche tBeiertheim ». 6 Uhr : Beicht -
Gelegenheit : 1-7 Uor : Frühmesse mit General »
ommunion der Diänner und Jünglinge : 8 Ubr :
putsche Singmesse mit Predigt und päpstlichen
i .caen ; 1410 Uhr : HauvtaotteSdienft mit Predim .papstl . « egen , levit . Hochamt . Tedeum und Sc -
gen : 11 Ubr : Kindergottesdienst mit Predigt u .
papstl . Segen : 2 Ubr : seierl . Vesper : 7 Ubr :
eierl . Schlns , der Matandacht mit Prn ^ lTtoit , Te¬

deum u . Segen . — Pfingstmontag : ft Uhr : Bei -bt -
elegenheit : 147 Uhr : Frühmesse : 8 Ubr : deutsche

ngmesfe : 1410 Uhr : Hauvtgottesdienft mit Pre¬
digt und Hochamt : 11 Ubr : Kindergottesdienst :
2 Uhr : Andacht zum bl . Geist . — Dienstag . ?i7
Uhr : bl . Mesi '

Heilig-Gcist -1
munionmesse :
Erteilung des papstl . Sege . .und levit . Hochamt : vor dem Amt : Erteilung de?

apstl . Segens und Prozession : 2 Ubr : feierlich «
cfver . dann Verfanimlung für 3 . Orden : 7 Uhr :
lerlicher schluh der Äiaiandacht und Segen . —

Zgl. Gottesdienst .
awinkel ) . r

Bi

Pfiiigstmontaa mit fefttägl .
St . Jvfefskirche tGrtiowin

Ul" ' : ^ " g—7 Uhr Beicht .
geleaenheit : 7 flfir : Frühmesse mit Familienkom -
inunimt : 1. 10 Ubr : Festvredigt , seierl . Hochamtmit Tedeum und Segen : 2 US : Besver mit
Segen : 148 Ilhr : schluf , der Maiändacht
mit Tedeum . ProMton und Segen . — Psinast »
montag : ft—-7 Uhr : Beichtaeleaenbeit : 7 Uhr :

bmesse : 1410 Ubr : Hauvtgottesdienst : 2 Ubr :
wstandacht : y Uhr Rosenkranz in der Kapelle ,t . Nikolauskirche «Rüppurr ». 6—7 Ubr Beicht -

zeleaenhett : 7 Uhr : Frühmesse sür unsere ver »
torbenen Bereinsmitglieder mit Generalkommu -

mon des Jugend - und Iungmännervereins : 9
Uhr : Predigt und Hochamt mit Segen : 2 Uhr :
eierl . Psingstvelver mit Segen : abends 8 Uhr :
eierl . Zchlus , der Maiandacht , mit Tedeum und
« «gen . — Psingstmontaa . Gottesdiei '

munion : 10 Ubr : Predig « u . Amt : 2 Uhr : Schluß
>er Maiandacht mit Predigt und Prozession . —
Jfmgftmonitto . 8 Uhr : Predigt u . Amt : 2 ltOr :

»
"

eit « . afctrfsV
"Jr : Z -diilergottesdienst .

Eaaenstein . 8 Ubr :
«bends 1-8 Uhr : Schluß der Maian ^
gen . — Psingstmontaa : 10 Uhr : Predigt und
Singmesse .

Bulach . 7 Ubr : Frühmesse : 1410 Ubr : Predi .' t .levit . Hochamt mit * " ~
gen : 2 Ubr :

" "

eit sür die . . .
Zeichtgelegenhett

Bcichtaelegen -

. . 147 Uhr : Frühmesse mit
natskomnWnion für die Frauen und Mütter :Ubr : . .i- chlilergottesdienst mit Predigt : 1410

lev . Hochamt : 2
Versammlung des
? N« "

Psinastsvnntag . 6 Uhr :
Mo -

Itter :

r : feierte
üttervereins

Festprediat mit
•Btwtt : 8 Uhr
mit Vortrag u . Andacht : 148 Uhr : {eierl . Schlußder Maiandacht mit Prozession und Segen . —
Pnnaftmontaa : Gottesdienst wie an Sonntagen .Grötzingen <Hl . Kreuz ) . Samstag nachm . 4 Uhr- ichtael -genbeft : abends 8 Ubr : Mai -Andacht . —
Pflnastionnta « . 7 Ubr : Beichtaelegenheit : 8 Ubr :hl . Kommunion : 1410 Uhr : Festpredig , und seierl .Hochamt : abends 8 Uhr : seierl . Schluß der Mai -
andacht . — Pfingstmontag . 7 Ubr : Beichtgeleaen -
KubÄ . KnKW ^

' ' ' * 10
3 Uhr : . Psingst - Änoacht .Zt . Michaelsber «. 149 Ubr : Predigt und Amt :ichut. 144 Ubr : Maipredmt . gesnugene Comvlet .liianoacht . —. Piinasniwntac : : 140 Uhr : Prediat

ünx rÄ Ehoralgesang des Kirchenchors vonMörsch ) , nachm . 1- 4 Uhr : Liturgische Belehrung ,gesungene Komplet und Segen . — Freitaa : Wall -
ahrtsaottcsdienst . um 148 Uhr vorm . mit Segen .

^ Alt -katholische Stadf ' ^iaemeinde .

minski .
Ehriftengemein Waldstr . 7» . Psinaftsonntag :

10 Uhr : . Menscheniveibehandlung und PredigtKommunion snr Mitglieder . ) — Pfingstmontage > n «^Leier . — Mittwoch . 8 Uhr : Vortrag :
. Das Geheimnis der bibl . Schöpfungsgeschichte ."lN >>" - ^ nng .)

Neu apostolische Gemeinde . Gartcnstr . 16a. Got -
tcsdiciiste Sonntag vorm . 914 . nachm . 4 . Mitt -
woch. abds . 8 . Zweiggemeindc Uhlandstr . g ebenso .
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Aus VaSen
Eröffnung der Autolinie Ottenhöfen —Aller -

heiligen — Ruhestein ,
cn. Bom Rvhcstein , 30. Mai . ( Privattcl . ) Am

heutigen Samstag wird die fett Dielest Iahren
Angestrebte Postaiitolinic Ottenhöfen —Rnhe -
stein, die teils über Seebach , teils über Aller -
Eiligen geht , eröffnet werden . Der Fahrplan
l!t wie folgt festgesetzt worden : Der erste Gagen
Zerläßt Ottenhöfen vormittags 9.10 Uhr und
« tfft um 10 Uhr auf dem Ruhestein ein . Die
oahrzeit beträgt also nur 50 Minuten . Das
Weiche Postauto verläßt den Ruhestem um 10 .80
Whr und fährt über Allerheiligen zurück sHalte -
stelle am Kurhaus Allerheiligen ! u .ich Oltxn -
«ose« , wo die Ankunft um 12 Uhr mittags er -
folgt . Die Fahrt Ottenhöfen —Ruhestein geht
inls über Seebach - Wolfsbrunnen , teil .? über
Unterwasser —Allerheiligen . Der 2 . Wagen fährt
um 12.10 Uhr mittags von Ottenhöfen ab , geht
«Bei Unterwasser —Allerheiligen und trifft um
^ -13 Uhr auf dem Rnhesteiu ein . Abfahrt vom
Auhestein erfolgt um 1.25 Uhr direkt nach
Achern , hier Ankunft um 2 .50 Uhr . — Sin um
* ■10 Uhr nachmittags von Acher « abgehendes
>' ostauto nimmt nunmehr stets die Reisenden
ouf , die mit dem Schnellzug , Karlsruhe ab 3.20
uhr mittags , iu Achern um 4 .00 Uhr eintreffen ,
-^ as Postanto , das direkt zum Ruhestein fährt ,
gelangt dort um 5.40 Uhr an . Somit vermag
wan künftig in 2 Stunden 20 Minuten von der
oadischcn Landeshauptstadt auf den 920 Meter
hohen Ruhestein zu gelangen . Die Abfahrt vom
^ uhestein erfolgt dann um 5.55 Uhr nachmittags
über Allerheiligen , die Ankunft in Ottenhofen
um 7 Uhr , hier Anschluß auf den Zug Otien -
Höfen—Achern —Karlsruhe . — Die ueue Post¬
autoverbindung ist im Interesse der Ausflügler
wie der Hotelbesitzer sehr zn begrüßen und
bürste dem Achertal , Ottenhöfen , dem Gebiete
von Allerheiligen und dem Ruhestein einen ge -
steigerten Fremdenverkehr bringen .

*
tu , Schwei,inaen , 30. Mai . Hier stießen an der

« rücke in der Zähringerstraße ein Motorradsah -
£er und ein Radfahrer , der eine offene , unge -
stchcrte Sense auf der Schulter trug , zusam -
A en . Beide stürzten von ihren Fahrzeugen .
Meser Sturz hätte leicht schwere Folgen nach
uch ziehen können .

<fc . Altlußheim , 30. Mai . In der vergange -
Uen Nacht brach in einem Doppelwohnhaus an
jjer Straße nach Rheinhausen ein Brand aus .
Der Dachstuhl und die Treppe wurden von dem
» euer vernichtet . Es gelang der Feuerwehr
bald , des Brandes Herr zu werden , sodaß wei -
terer Schaden vermieden werden konnte ,
. o . Weinheim , 30. Mai . Prof . Fosef K i m m i g,
«M seit 1 . Oktober 1919 am hiesigen Gymnasium
wirkte , ein allseits beliebter und geachteter
Schulmann , ist heute im 58. Lebensjahre gestor -

Er wirkte frühe : an den Gymnasien Tau -
berbischofsheim und Baden -Baden . — Der
Weinheimer Senioren -Konvent richtete am
Schlüsse seiner Pfingsttagung an den
Reichspräsidenten folgendes Telegramm :
'̂ Reichspräsident Exzellenz von Hindenburg ,
Berlin . Dem Ehrenburschen der Montama
Freiberg entbietet der Weinheimcr S . C . anläß -
« ch seiner Tagung deutsches Treugelöbnis in
dankbarer Ehrerbietung . Der Borort im
W .S .E .

"

Bon der Bergstraße , 30. Mai . Seit eini -
8e » Tagen werden an der Bergstraße die
Arsten reifen Kirschen gepflückt . Die
Arsten reisen Erdbeeren konnten dort schon
vorige Woche geerntet werden .

jk . Baden -Baden , 30. Mai . Reichsaußen -
wAiister Dr . Stresemann ist gestern abend
^ er eingetroffen und hat im Hotel Regina
Wohnung genommen . — Ter bekannte Maler
Franz v . Stuck traf ebenfalls hier ein und
wohnt im Sanatorium Dr . Deugler .

dz . Offenburg , 30. Mai . Am Dienstag ging
Uber die Gemeinden Winterbach , Lauten -
o « ch und Sen Selbach ein starkes , etwa eine
Valbe Stunde dauerndes Hagelwetter nie -
° er und richtete großen Schaden , besonders an

Reben und am Getreide , an . Die Hagelkör -
die die Größe von Haselnüssen erreichten ,

überzogen die Fluren mit einer Eiskruste , die
och stundenlang liegen blieb .

<
^z . Kehl , 30 . Mai . Der Amtsantritt des neuen

^ lrgermeisters Dr . Kraus ersolgt am 4 . Juni .
■Wtt ehrlicher Anerkennung darf der Tätigkeit
oes Bnrgermeister - Ttcllvertreters , Baum -
» artncr gedacht werden , der während 7 Mo -
uaieu die Geschäfte der Stadtverwaltung mit
Sachkenntnis und Unparteilichkeit leitete .

tu , Niederwaffer bei Tribcrg , 3V. Mai . Hier
JHl das siebenjährige Söhnchen des Landwirts
L e r » in den oberhalb des Hauses befindlichen
Reiher und ertrank .

Fischerbach . Amt Wolfach . 30. Mai . Der
verheiratete Häusler Josef Summ wurde vor
»trfa 14 Tagen in der Nähe der Wirtschaft zum
Achsen

" von einem Radfahrer angefahren und
»u Boden gestoßen . Da er keinerlei Schmerzen
oanach spürte und anch keine äußereu Verletzun¬
gen davon trng , legte er der Sache keinerlei Be -
ocutung bei . Bor drei Tagen stellte sich nun
pttj plötzlich Bewußtlosigkeit ein . Summ mußte' u das Krankenhaus geschafft werden und starb
°ort am Dounerstag , ohne das Bewußtsein wie -

erlangt zu haben .
<k . Emmendingen , 30. Mai . Bom 15. Juni ab

wird eine regelmäßige Autovcrbin -
« ung zur Personen - , Paket - und Postbesörde -
NiNg zwischen Ottoschivanden und Emmendin -
Ken über Rcichenbach und Sexau eingerichtet
werden . lieber die Pfingstfeiertage finden
-Probefahrten statt .

tu . Freiburg . 30. Mai . Vom Bürgerausschuß
wurde als erster Punkt der Tagesordnung die
Frage der Errichtung einer Bergbahn zum
^ chauinSland besprochen . Nach längerer
Debatte wnrde die Borlage mit 15 gegen 35
« timmen angenommen .

cn . Vom Schwarzwald . 30. Mai . Am Pfingst -
montag findet auf der Biereck , einem idyllischen
Bergwinkel im Haufacher Höhengebiet , der
„Glockenmarkt " der Schwarzwälder Hirtenbuben
statt . Alle Hirten sammeln sich dort zu sröh -
lichem Gesang . Tanz und Schmaus und nehmen
von den Herdenbesitzern die Glocken iu Emp -
fang . Kurz nach Pfingsten ziehen dann die
Hirtenbubcu , die für den Sommer zum Hüten
der Viehherden verpflichtet sind , zu den
Schwarzwaldalmen . Alljährlich treffen viele
Fremde auf der Heidburg ein , um dem alten
Brauch des „Schellenmarktes

" auf der Heid -
bürg anzuwohnen .

dz . Vom Bodens « . Der Verein für die
Geschichte des Bodensees und seiner

Umgebung hält seine 49 . Jahresversammlung
am Dienstag , 2. Juni (PfingstdienSta " ' in Bre -
Senz ab .

Aus der Pfalz .
Eine Bluttat ,

w . Kaiserslautern , 30 . Mai . Gestern morgen
wnrde in der Nähe der Kasernen die Zäiährige
ledige Fabrikarbeiterin Amanda Thesinger
ans Kaiserslautern mit zwei Kopfschnßwnnden
tot ansgesnnden . Die Leiche wnrde znr
Untersuchung nach dem städtischen Leichenhaus
gebracht . Die polizeilichen Ermittlungen wur -
den sofort ausgenommen . Ueber die Person des
Täters und die Beweggründe der Tat herrscht
noch Unklarheit .

Internationale Gtädtebaukonferenz
in NewHork.

Bon
Hildebrand Gurlitt .

II .

Der Leiter öer Tagung , G - B . Ford , besprach
den Einfluß des englischen Gartenstadtgeldan -
keus auf Amerika . Man zeigte uns auch , was
man in der Tat auf diesem Gebiete in Newyork
versucht hat . Man zeigte uns eben begonnene
Siedlungen in Queen , Eiu - und Zweifamilien -
Häuser genau in der Art . wie wir sie in Deutsch¬
land in Hungerten von Vorstädten jetzt anle -
gen . Man zeigte uus in ihrer besonderen Ein¬
fachheit und Sparsamkeit der Mittel künst -
lerisch hervorragende Mietshäuser der Metro -
politau life Insurance Eo . , in denen 2200 Fa¬
milien zn einem für Amerika erstaunlich gerin -
gen Preis von 9 Dollar pro Raum und Monat
untergebracht werden . Wir sahen Jackson
Heights Development , ebenfalls ein Versuch ,
für möglichst billigen Preis Wohnungen mit
Licht und Sonne und mit Blick auf grüne Flä -
cheu zu errichten . Diese Siedlungen unb der
Bau von für unsere Begriffe sehr hohen Wohn -
Häusern , die mit Grünstreifen und Spielplätzen
umgeben sind , wird in Amerika als etwas
völlig Neues bewundert . Für uns waren sie
nur wegen des Comforts , mit dem jede kleine
Wohnung (mit mehreren Bädern . EiAschrank
issro .) ausgestattet ist , wichtig , im übrigen aber ,
vor allem in der Hauptanlage , schienen sie uns
selbst verständlich - Interessant war es beson -
ders zu hören , daß die Amerikaner gerade durch
solche Siedlungen in ihren Bürgern eine Art
von Heimatgefühl wecken wollen , das sonst fast
völlig verloren gegangen sei , weil man Woh -
nungen wie Städte schnell und ohne lange
Überlegung wechsle . Soviel man auch von
diesen Gartenstädten nnd Gartenvorstädten jetzt
in Amerika redet , soviel mau diesen Gedanken
auch liebt , es wird für lange Zeit nicht möglich
sein , die Mehrzahl der Amerikaner aus den ?
Zentrum der Stadt heranszulockeu . Sie wol -
leu es vorerst noch garnicht . Sie lachen Wer
diese Versuche . Um hier weiterzukommen ist
eine völlige Umstellung des amerikanischen Gei -
stes notwendig .

Zonenordnung aber hieß die andere Frage ,
über die im Kongreß vor allen Dingen gespro -
cheu wurde . War auf dem Gebiet der Garteu -
städte England Has Land der Anregungen , so
ist es hier Deutschland . Schon vor dem Kriege
war Frank Williams aus Newyork in offi -
ziöscm Auftrag zu uus gekommen , um unsere
Baugesetze zu studieren , vor allem jene , die die
Hohe der Bauten einschränken . Bekanntlich
bestehen bei nns seit über 30 Jahren örtliche
Bangesetze , die für bestimmte Stadtteile iZo -
nen ) besondere Vorschriften über die Dichtig -
feit und Art der Bebauung , Haushöhe nsw . ge-
ben . Williams bereitete durch viele Aufsätze
und Vorträge auch für Newyork eiu ähnliches
Gesetz vor , das iu vielem auch zur Annahme
kam . Es war ungemein interessant , auf dem
Kongreß zu hören , wie schwer es in Amerika
ist , Mittel und Wege zu finden , den Eigensinn
oder den geschäftlichen Borteil , kurz fite Frei¬
heit des Einzelnen zn Gunsten des Gesamt -
wohls anzutasten . Wie unendlich schwierig , ja
unmöglich es ist . das Privateigentum der Ein -
zelnen . wenn es z . B . eine Grünstrejfen - oder
Berkehrspolitik verlangt , zu erfassen . Tic
Borträge deutscher Redner , Prof . Brix - Berlin
und Siedlungsdirektor Schmidt -Essen , über die
weite Gebiete umfassenden LandeSbebauungs -
plane im deutschen Rnhrgebiet und in Mittel -
Deutschland schienen den Amerikanern besonders
wichtig zu sein . Immer wieder berief man sich
auf diese Arbeiten . Oberbaurat Stubben ,
Münster i . W . , Cornelius Gurlitt . Professor
Muesmanu . Dresden , und andere Deutsche gris -
feil wiederholt in die Diskussion ein , während
Oberbaurat Heiligenthal , Berlin , neben John
Nolen , einen der Bedeutendsten der Amerika¬
ner , über öie so wichtigen Methoden der De -
Zentralisation sprach.

Der Leiter des Kongresses , George B . Ford ,
gab schoil am Anfang des Kongresses einen
Ueberblick über daS in Amerika ans dem Ge -
biete der Zonenordnung Erreichte . In Newyork
selbst und in 824 anderen großen amerikanischen
Städten hat sie sich durchgesetzt .

Ueber die Fragen des Verkehrs hörte man
viel Neues , allerdings iu der Hauptsache Ame -
rika Angehendes . Di « gedruckten Berichte die -
ser Rede » werden für nns ein außerordentlich
wichtiges Material sein , denn in allem , was den
Verkehr angeht , haben wir in Amerika nur zu
lernen .

Es ist nicht möglich , die vielen verschiedenen
Reden nnd die Namen derer , die sie hielten ,
zu nennen . Unter den Ländern spielte neben
England und Deutschland vor allem Holland
eine bedeutende Rolle . Für Deutschland war
es im übrigen wichtig , daß . was bisher noch
nicht der Fall ivar , Deutschland in den Bor -
stand der International Federation gewählt

wurde , und zwar Siedlungsdirektor Schmidt ,
Essen , Cornelius Gurlitt » wd Oberbaurat Hei -
ligenthal , Berlin . Der nächste Kongreß wird
in Wien tagen .

Ter Kongreß ist zu Ende . Wir aus Europa
siud im Dank gegen die Gastlichkeit der
Amerikaner einig und in der Bewunderung
ihrer technischen Leistungen , was aber Architek -
tur und Städtebau in Newyork anbetrifft , so
hörte ich aus Unwjus Munde das Gleiche , was
die meisten Deutschen sagen : „Wir können vie¬
les lernen , aber wir müssen uns hüten , Ame -
rika nachzuahmen .

( Siehe auch Karlsruher Tagblatt Nr . 244.)
*

Ter Kommission , die verschiedene amerikai -
nische Städte zwecks Studium städtebaulicher
Fragen bereiste , gehörte neben unserem Mit -
arbcitcr Gurlitt auch Bürgermeister Schnei -
der von Karlsruhe und eine Reihe im
Dienst -der Oeffentlichkeit wirkende Männer au .
Iu einem Artikel Her Chieagoer „Abcnöpost " ,
einer deutsch -amerikanischen Zeitung , wird
über den Besuch iu Chicago berichtet und wie -
dergegeben , was Bürgermeister Schneider über
seinen Eindruck dort geäußert hat . Unter der
Ueberschrist ,Hut ab vor Chicago " heißt es :

„Der Unternehmungsgeist einer Stadt , die in
ihrem Streben nach gesunder Wasserversorgung
selbst vor dem schier Unmöglichen nicht zurück¬
schreckte, s lindern kurzerhand einen ganzen
Klußlauf umdrehte , sodaß das Wasser jetzt ge-
wissermaßeu üen Berg hinaus , statt hinunter
fließt , eine Stadt , die bereits so überaus präch -
uge Erfolge in ihrer Absicht erzielt hat , ihr ge -
samtcs , viele Meilen langes Seeuser in eine
einzige große Parkanlage zu verwandeln , eine
solche Stadt nnd ein solcher Unternehmung ^ -
geist verdienen entschieden unsere Aufmerksam -
feit und unsere aufrichtige Bewunderung ."

Also äußerte sich Herr Hermann Schneider ,
Bürgermeister der Staidt Karlsruhe in Baden ,
einem Vertreter der „Abendpost " gegenüber , der
ihn im Hotel Sherman aufsuchte , um ihn über
die Eindrücke zn befragen , die er während sei-
nes allerdings nur kurzen Aufenthaltes in
Amerika im allgemeinen und in Chicago im
besonderen empfangen .

Herr Schneider nahm als einer der zahlrei -
cheu deutschen Delegaten an dem soeben in
Newwork abgeschlosseneil Internationalen
Städtebautongreß teil und knüpfte hieran gleich
einer ganzen Anzahl seiner europäischen Kol -
legen noch eine kurze Rundreise durch verschie -
dene größere Städte des amerikanischen Ostens
und Mittelwestens . Ueber die t>er Newyorker
Zusammenkunft zugrunde liegenden Absichten
und Ziele äußerte er sich wie folgt :

„Die zunehmeulde Häufung von Mensche » in
den großen Stäöten diesseits und jenseits des
Meeres hat zumal hinsichtlich der Wohnungs -
Verhältnisse , der BolkAgesundheit und des Ber-
kehrs zu Mißständen geführt , die dringend Ab -
Hilfe erheischen . Aus diesem Grunde haben sich
die sogenannten Städtebauer zahlreicher euro -
päischer Länder zusammengetan . um Mittel
und Wege zu finden , dieser planlosen Menschen -
anhäufuug zu steueru und anstelle der noch bis
vor einiger Zeit ziemlich allgemein erstrebten
Zentralisation eine zunehmende Dezentrali -
sation zu setzen . Zwei Kongresse zu
diesem Zwecke wurden bereits abgehalten , der
eine in GulhenblUft , der andere in Zlmsterdam .
Diesmal aber kamen wir nach Amerika , um anch
die hiesigen Verhältnisse ans eigener Anschauung
kennen zu lernen und hier gesammelte Ersah -
rungen späterhin drüben zu verwerten .

"
Baltimore und Philadelphia , so sagte Bü 'r -

gcrmcister Schneider , seien seiner Ansicht nach
von allen amerikanischen Städten , die er be-
sucht , einer glückliche » Lösung des Wohnprob¬
lems am nächsten gekommen , aber auch Chi -
cago befinde sich in dieser Hinsicht auf dem
Wege zu gutem

'
Erfolge . Weniger lasse sich dies

von Newyork behaupten , woselbst ihn die Men -
scheuanhällsung iu Vianhattau , die hieraus er -
staudeue wahnsinnige Steigerung der Boden -
preise nnd sonstige damit verbundene Uebel -
stände förmlich erschreckt hätten . In der Hnd -
sou Metropole ist alles Bewegung , eiu ewiges
Hin und Her , eine nimmer endende Brandung .
Nicht ganz so hastig nnd eilig aber scheinen es
die Leute in Chicago zu haben , während sich in
Baltimore und Philadelphia der Gedanke des
Heims bereits eine ausschlaggebende Stellung
über dem Wogen und Toben des Berkehrs und
der Straße erobert hat . Hier ist dem weitaus
größten Teile der Einwohnerschaft das Stre ^
ben nach Bodenständigkeit anzusehen , hier sucht
fast jeder Arbeiter sein Geld zu sparen , um ciirc
eigene Heimstätte zu gründen , in Newyork
aber verjubelt und verjuxt er seine Dnkaten in
der unaufhörlichen Brandung des Nimmcrzur -
ruhekommens .

GPort >Gpiel
Handball .

S .T .V . <84 « -- S .G . Hcilbronn . Am Z?Iinastsonnta »
«mviängt K .T .B . 1846 auf seinem Platze i>ic 1. Mann .
Ichast der Turnaemeinde Heilbronn zum sälliaen Rück ,
seiet . K .T .B . 1846 gewann ias Vorspiel geaen die al «
ziemlich svielstark bekannten .Heilbronner 8 : 1 , Heil ,
bronn wird dalier am Sonntag alleö aufbieten , um die
erlittene Zcharte auszuwetzen . Aus Pfingstmontag hat
sich K .T .V . 1846 die 1. und 2. Bkannschaft ier ver -
einigten Turnvereine Mutterstadt Pfalz zu einem
Freundschastssviele verpflichtet . Das Spiel findet auf
dem Platze des erstgenannten Vereins statt . Mutter -
ftadt steht im Nbeingau an führender Stelle . eS dürfte
daher mit einem erstklassigen Sport zu rechnen sein .
Sämtliche Spiele beginnen jeweils nachmittags 3 Uhr .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes ,

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , deu 80. Mai 1925.

7 bezw . 8 Uhr früh .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

KönigftU"!
Karlsruhe
Baden . .
St .Blasten
Iewli-rgN

« .s
2 |
&. L3 o

j ! Tempcrawr
; « c Wind

'
Ss

- LlRich - l
iiilH • 1

:| tUNg j
S 'ürke

Wet¬
ter IS

563 766 .0
120 766.6
213 706.7
780 —

1500 «10 .6

10 !16
12 j18
13 15

* Luftdruck örtlich .

SSW
O

SA
SA

leicht x'olkenl 1
leicht Ihcticil o
leicht w ktnl 2
letctii [heiter 0
leicht |wolkiili 0

Im Rücken der ostwärts abziehenden Druck -
störung ist der Lustdruck stark gestiegen und es
hat ficki ein Hochdruckrücken über Süddentschland
ausgebreitet , in dessen Bereich Aufheiterung
eingetreten ist . Eine neue , jedoch nur schwach
entwickelte Störung dringt von Westeuropa vor .
die von einer über dem Kanal liegenden 3ie -
genfront begleitet ist . Ihre Annäherung wird
zunehmende Bewölkung und strichweise geringe
Niederschläge bringen .

Wetteranssichten fiir Sonntag , den 31 . Mai :
Zunehmende Bewölkung , strichweise geringer
Regen , Temperatur wenig verändert .

Wetteraussichten fiir Montag , den 1. Juni :
Teilweise heiter , strichweise Gewitter , Tempera -
tur wenig Aenderung .

Wasserstand .

S -husierinfel
Sltlil . . .
Maxau . . .

Mannheim
'
.

30. Mat Zg. Mal
. 1.80 m 1.73 m
. 2.89 m 2.89 in
. 4.49 in 4 .51 m
. — m mittag » 12 Uhr 4.53 m
. — m ahendS 6 Uhr 4.53 m
. 8.44 m 3.50 m

Mlgesanzeigev
Man beachte die Anzeige « !

Sonntag , deu »1. Mal .
Bad . Landestheater : „Tie Jüdin ". Oli Uhr .
Städt . Koozertbans : « Amerikanische Frauen " .

Uhr .
Städt . festhalte : 2 . Süddeutscher Buchdrucker ^Länger -

tag . Vormittags 10 Uhr Festakt zur Weihe der
neuen Fahne der „ Typogravhia " . Nachmittags
3 Uhr Festkonzert und Wcrtuii « ssingen .

Stadtgarte « : Abends 8 Uhr . Konzert , Feuerwerk und
bengalische Beleuchtung . Nachmittags 3 ^ 6 Uhr
Konzert .

Lolosfeuiii : Täglich 8 Uhr Vorstellung .
Bcrkchromnseum : Gcöffne ! von 11—1 Uhr .
Nen -Lichtwlele : „ gackie . der kleine Robinson " . „Der

weibe und der schwarze Amor ".
Weltkivo : Lustige Foxwoche .
Konzerte : Friedrichshof : Restaurant Ziegler , Alt «

Brauerei Höpsner : Kühler Krug .
Schichtlij Merloneltentheater : Mebvlatz . Täglich vier

Vorstellungen .
Svortvlat » Wildpark : 4 Uhr . F . C . Baien —F .B . Beiert ,

heim .
Phiinix - Stadioii : K .C . Phönix —F . C. Hanau . 3 Uhr .
Hockeo-Wettfplel : Phönix 1 .—Eintracht Stuttgart 1.

2! - Uhr .
K .T .B . 1846-Platz : Handballwettspiel K .T .B . 1S46—

Tg . Heilbronn 1 . Z Uhr .
Montag , den 1. Ju « i ISZS.

Bad . Lan destheater : „Die Boheme " . 7— Uhr .
Städt . ktonzerthauS : „Amerikanische Frauen ". a%

Uhr . i
Ttadtgarte » : Vormittags von 11—12 Uhr . nachmittag »

von S—6 Uhr und abends von S— lO'.-i Uhr Kon¬
zerte .

Refi -Lichlsviele : „ gackie , der kleine Robinson ". „Ter
weihe und der schwärze Amor " .

Arltlino : Lustige Foxwoche .
Konzerte : Znm Moninger : Alte Brauerei Höpsner , Re -

ftaurant Jiegler und Friedrichshof .
K .F .B .-Platz : Nacknnittags 4 Uhr . 1 . F .C . Nürnberg —

K .F .B . ?Ä> Uhr . Bad Türkhciml . gegen K .F .B . 2.
K .T .B . 1848-Platz : Handballspiel nachmittags 3 & Uhr .

K .T .V . 1846 gegen To . Mutterstadt .
Karlsruher Rudervercin : ll Uhr . Tanzunterhaltung .

KekZKMDMS'Siz» nur 4 .00 M .
kostet echte deutsche Herren - Ankeruhr , stark ver -
itickell , ea . ^ 0mindigcs Werk , genau reguliert nur 4 .00

« ». « idicselbemitSchar .
nier nur 4 50

Ar . Zl dieselbe echt ver -
silbert mit Goldrand u .
Scharnier . . . . nur 5,00

Vir . SS mit besserem Werk
Mir 6 .50

l' lc . 58 ganz vergold . mit
Svrungdeckel . . nur 12 .80

Nr . 39 Damenühr ver¬
silbert m . Goldrand nur 7.50

Nr . 70 dieselbe , kleines
Format nur 10 .00

Nr . 8t dieselbe , echt Silb .
— 10 Steine . . . . nur 20 .00

(« arantie i iciV lfhr Meta « »Ndrkavs «l » ur
onrqnne t . icec uor Panzerrett - . vcrnick .nur » .50

Vanzerketie , echt versilb . 1 .50 . echt vergold . . . • j' JJJJ
«»olddoubtt -Kavalier Kette nur 5 .m»
K)lt . 47 Armbandiilir mit Nieinen . . . . nur ^ .00
Nr . 44 dieselbe , vieicck . Forin . mitbess . Werk nur 12.00
W - ck- r . prima Mesfingwerk . . . ■ ■ ■ ^ " ur .' -20
Bon Oiefen Uhren utfrtaiifc jährlich ca . 10000 Stit «t

UHREN . Kt . OSE , Berlin 266 , Zossanerstr . 3

Karl Lang Kaiserstrafle 167 I .
Telefon 1073

(Salamander - Schuhhaus ) Klavier -Reparaturen u . Stimmungen durch zuverlässige Fachleute .
Reelle Preise .
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Im ÄTZ d@ytsch@n Badewesens
in Karlsruhe , 4 . hm 7. Juni 1925

verbunden mit einer

AUSSTELLUNG
für das Bacäewesen

Eröffnung der Tagung und Ausstellung j Donnerstag,4 , Juni, vorm . 10 Uhr . im großen Saal der städt Festhalle.
Vortrags - und Filmabend der Deutschen Lc 'oensrettungs-

gesellschaft : Donnerstag, den 4 Juni, abends 8 Unr ,im großen Saal des städtischen Konzerthauses.
Große Werbeversummlung : Samstag, 6. Juni , nachmittags5 Uhr . im großen Saal der städtischen Festhalle mit

Festvortrag des Herrn Universitäts - Professors
Dr. Alfred Stähmer -Mtinsier: „BAUT BXDE R".

Eintritt zur Ausstellung im kleinen Festhalles^al 50 Pfg „
zu allen übrigen Veranstaltungen freil

Karlsruhe , den 30 . Mai 1925.
Im Namen des Ortsausschusses:
Schneider , Bürgermeister .

Pfingstmontag , 4 nur nadtm.
K . F. V. PZs!» Endstation Linie 5

iFlIHers
(kompSett )

K . F . V 0

Vorher 2'|j Uhra

Bad Dürkheim I —H.F .V . II.

NMWWWVöüUsiWSWttlW
BILDENDE KUNST : Grotzdeulsche und hessische
s^unstausstellungen / Verschied . Sonderveranstaltungen

UK1K : Orchesterkonzerte der Berliner und Dresdner
StaatSoper (Kleiber . Busch ) . Wiener Philharmoniker
(Bruno Walter ) . Hess. Landestheater (Wichael Balling )
BUfcäMENiOINST : Festspiele des Hess.LandeStheaterö

Grohe Flugwettbewerbe , Automobil - und
Motorradrennen .Vlumenkorso . Fahrrad -Straßenrennen ,
Wassersport -Konkurrenzen , Reit - u . Fahrturnier . Schieß -
sport-Konkurrenzen . Tennisturnier . Hunde -Ausstellung
QARTENB & U : Große Gartenbau - Ausstellung
U ? ERATUR UND SEISTESXULTUR : Tagung
der Keyserling -Woche , Literatur -Abende / Architektur -
Ausstellung / Fest der Arbeit / Hessische Handelsschau

Zahlreiche Kongresse.
Prospekte bereitwilligst durch den Oberbürgermeister und

den VerkehrS -Verein Darmstadt

; VorzOglloho Rolsegeleganhelt mit den beiden proßen
j neuen Doppelschraubon - Schnellmotorschiffen

MONTE SARMIBNTO
MONI « § M

i EJr\ |ieits6chif ?e dritter Klass ®mit greßon luftigen Kabinen , Gq -
! *ellschaftshalle f Rauchsalon , Schreib - und Lesezimmer , zwei
- Speisesälen . Gut ®Gelegenheit für Erholung «- und Studienreisen
i Fahrpreis Hamburg - Südamerika etwa AOOGof dmark
! Uli fordere Fahrplane und Drucksachen beiHANiURfll-SUD
' Hamburg - Südamerikanische Dampfsc .h!fffahrt3 -GeseHsohaft

HAMBURG 3 , HOLZBRÜCKE 8 , BEIM HOPFENMARKT

i Karlsruhe : ReisebüroKarlsra '-ie A .-G . , Kr . iserst . lä8 . |I Bruchsal : Max Vogel , Uurlacher Straß « t;." Pforzheim - Hermann GöUrinsfer , im Rathaus .

Karlsruher
» $ - « trn

. . . .
Telephon 577 tu . b. H. Waldstraße 87

besorgt gewissenhafte Überwachung von
Fabriken — Lagern — Privathäusern — Villen
— Ausstellungen . Ferner Tagesbewachungen

vvu Wohnungen 2c.

BILL ^ GUIB
gegr . \ |$F «so » .

Karlsruhe
Saoskg , 6 Juni 1925 , abends S Obr , int großen Saale des

Selosseum

23 . 1Y1FTUÜCS8FEST
mit KensarS , Theater und ßaSI

unter gütiger Mitwirkung von Herrn JuliusSteinar , Operettentenoraus Wien.Näheres siebe Anschlagsäulen .Eintr .ttskartcn im Vorverkauf : Zigarrenhaus Rud . Götz, Erbprinzen -Straße - 2. Odeou -Musikhaus , Kaiserstraße 175 , Zigarrochaus Schmidt &Scher .k, Kaiserstraße 9.j .

»Mager '
öis MarSe S - s

Mit Go !ö « M « öM <F «mKohwe ) NtMKstüeöi

GrößteßMdeirfcfi*
München

*ZigareftenrFabriki

KLAPPHORN-Restaanmt
Amalienstrasse 14a - an der Karlstrasse

Empfehle für Pfingst -Sonntag. den 31 . Mai . einen
erstklassigen Mittags - TiscH

Oclisenschwanz -Suppe , Kalb nierenbraten mit Leipziger AllerleiKartoffel Mk. 1 .—

Ochsenschwanz -Suppe . Stangerisp ' rgel mit Schinken , sc.neue Kartoffeln , Vamlle-Eis oder Torte Mk. 1JHI
Holl

Ochsen ^chwanz -Suppe ^Pastetchen il laKeine , Rindskoteletts mit frischenKohlrabi , neue Kartoffeln . Vamlle -Eis oder Torte , Mk. SS,—

Pfmgst .Moietag , den 1. Jon !
Königin -Suppe , Kalbsbrust gefüllt mit gemischtem Kopfsalat Mk. 1—
Königin -Suppe . Kalbsriicken garniert mit jungen Gemüsen , neuenKartoffeln , Schokolade -Eis oder Torte Mk. 1450
Königin -Suppe , Kalbskopf en tortue mit Maccaroni , Schweinskeule mitBlumenkohl , neue Kartoffeln , Schosolade -Eis oder Torte Mk. 2 .00
Schrempp -Printz -Export -Bier

Es ladet höflichst ein
Gepflegte Weine

Wilhelm Herlan

Die

Drahtseilbahn
nach dem Turm &erg ist täglich
von 1.0 Uhr vormittags bis 10 Uhr

anends in Betrieb . An beiden
Pffingstfei @rtagen

beginnt bei günstiger Witterung die
Betriebszeit um 7 Uhr vormittags

Tmmbetgbalm SurSlO CS .
Karlsruhe.

FRISDHICHSHOF
Größtes , zentral gelegenes Garten - Etablissement

Ueber beide Pfinflgt- Felertage ab 7 Uhr abends

Garten-Konzert
Eintritt frei !

CBei ungünstiger Witterung findet das Konzert in den Sälen statt )
BestbeksnnSes Speise - Kesfaurani .fl. Blere n&d Weine .

Zu rahreichem Besuch ladet ein : H . Stehlin .

Miliiiiig
(Christi . V.P, inBaden ) , Ortsgruppe Karlsruhe

Dienstag , 2 . Juni , abends 8 .30 Uhr
PALMENGARTEN

Mitglieder-Versammlung
mit Aussprache

Freunde willkommen

Restaur. Ziegler Restauration FetsenecK

Zum Gutenberg
Karlsruhe

Telephon 5651
Nelkenstraße 27

Telephon 5651

BeKannt ?nr verzügliche Küche
preiswerte Qcalitätsweine und

ff. floninger Exporthierel
Schänes Nebenzimmer mit Klavier

Baumeisterstraße 18
An beiden Feiertagen abends 8 Uhr

Fam § 8ien<

Schichtrs

iliiiüsit
MÜSÜÜlilllllhlillMtülliHMUinilllÜllll -

Meßulate

Vollständig neues

; Familienprogramm
MIIHIIIIiiiiiHllllltllllllltlllllllllülllUI

Täglich ^ Vorst«Sinngen

Anfang 4. S l/a. 7 u . 9 Uhr .

Kriegsstraße 117 Telephon 3346
Schönster Wirtschafis - Garten der Stadt

üeber die Feiertage Ausschank der beliebtenH . bels Spezial -Bfere : — ff. PfingsfdoppelbockFels Pilsner - Export Hell — Beine Weine
Gute Kache

Abends KQnMonzsri öer SaGskapelle
Im »

Während
----- der Messe -----
10 °

oRabatt
Daniels

Konfektionshaus
Wilhelm &lr . 36 , s l 7repps

P . Pfirsch, Wirt und Küchenchef.

Bestaurantz. GrafenZeppelin
Ecke Sofien - und Yorkstraße . Telephon 812

Heuie Eröfünung der
Gartenwirtschaft

Aaerifiant gtte bttrgerlicbe Kilr 'oe , reine Weinef .'. Schrempp -Priat ; und Jiuuciuier fiulinor -Bräu

Es lidet heüiobst ein FBAÜZ IOK ETiZ

abzieftsn und frSnctt ,sowie sämtliche Repa¬
raturen übernimmt
bei billig . Berechnung

Karl Riiacic . Waldftrah - V2. Seitenbau , l . Stock'

MelMWAW
Kaiserstraße 6

I yeötfnßtSoantsgs 11 — Mittwochs2 - 5Uhr j

Usus zur Juisf
Duriath .

Pfingstmontag , 1 . Juni

SiMi . TanzaBterliBltnn$
bei gut besetrtem Orchester
listlagc . Ktueilt lünit "

wozu freundlichst einladet
Friedlich Mannhers zur „Blume ".

HER5TEUeR : lM£^ Manm . effaj ' BOÜHEN NfSSiU



Vorbeugen ist besser als heilen . Eine Krankheit beseitigen , ist schwieriger und
kostspieliger als durch frühzeitige Anwendung entsprechender Lebenselixiere sich und
seine Organe gesund erhalten. Kranke Zähne gesund machen, ist unmöglich . Wer
das zu können behauptet , sagt mehr als er halten kann. Und niemand sollte den Mund
zu voll nehmen . Man darf nicht übertreiben , wenn man wünscht, daß seine Worte
Glauben finden sollen . Wohl kann jedermann verhüten, daß seine Zähne schlechter
werden . Wer also gute oder schöne Zähne hat , kann verhüten , daß solche guten
oder schönen Zähne schlecht werden . Man kann sich also seine Zähne erhalten,
gute Zähne gut erhalten, schöne Zähne schön erhalten , wenn man konsequent
O d o 1 gebraucht . „ Odol brauchen" d. h . tüchtig Mund und Zähne mit Odo !
spülen , „durchziehen " , gurgeln , bürsten . Eine Munderfrischung sondergleichen .
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In Memoriam.
Von

Albert Lehsten .
Durch die Presse geht die Nachricht , daß ein

Ntajor von Gaertner wegen eigenhändiger
Erschießung von belgischen Zivilisten vom
Kriegsgericht in Napmr zum Tod -e verurteilt ist .

Urteilsbegründung oder gar öie Akten sind
wir nicht bekannt , wohl aber der Mann , ein
Edelmann durch und durch , dessen Charakter
»afür bürgt , daß von der ganzen Beschuldigung
kein Wort wahr ist . Wohl W? Jahre haben wir
witeinander gefochten , er als Kommandeur eines
^ eserve - Jnfanterie - Regimentes , ich als Führer
" » er Feldartillerie - Abteilung . Gleiche Lebens¬
anschauung , gleiche taktische Grundsätze verban¬
den uns , bewogen ihn in jeder Stellung , bei
ledem Angriff nm Einsatz meiner Abteilung in
klnem Abschnitt zu bitten . Tür au Tür lagen
unsere Unterstände an der Narajewka und am
Pentin des Damcs , vor Riga und an der Matz .
Ach durfte einen Blick in seine Seele tun , öie
wemg Reden machte von ihrem Wert , von ihrem
Wirken . Major von Gaertner und seine braven
« a d e n e r und Thüringer taten ihre Pflicht .
>tlll und schlicht nach alter Soldatenart . Der
^ rieg lastete schwer auf ihm und den Seinen .
>>nt über das gewöhnliche Maß hinaus hatte
? er Schlachtentod in den Reihen seiner Familie
leine Opfer gesucht und gefunden . Er trug schwer
«aran , besonders an dem Toöe eines jungen ,
«ahnungsvollen Sohnes . Einmal sah ich sein
Gesicht in Heller Freude leuchten . Da fuhr er
heimwärts , die Tochter zu verheiraten ? wir alle
'teuerten bei , daß die Hochzeit in den kargen
oettläufen festlich gestaltet werden konnte .
Wenige Wochen später drückte ich ihm stumm die
Hand . Der Schwiegersohn , der junge Ehemann ,
war von seiner ersten Fahrt als U -Boots -Kom -
wandant nicht wiedergekehrt .

. Im Juni 1918 verließ ich die Division , kam zu
einem höheren Stabe . Noch nicht lange saß ich
auf meinem Schreibschemcl , da rief mich mein
bisheriger Adjutant an : Oberstleutnant von
gaertner — er war inzwischen befördert — ge-
'allen . Ich bat zur Beerdigung um ein Auto ,
kam zu spät und stand tieferschüttert allein an
oem Grab meines väterlichen Freundes und
Mgcsetzten , auf einem jener trostlosen franzö -
Mchen Friedhöfe , dessen Namen zu nennen ich
wich wohl hüte , damit nicht sinnlose Rachsucht
!lw noch an seiner Ruhestätte vergreift . Und
letzt nach 7 Jahren zerren unsere Gegner das
Andenken dieses Mannes durch den Schmutz
threr Gerichtssäle , ihrer Presse . Bergebens , er
lieht in der Erinnerung seiner Kameraden und
untergebenen zu hoch , ihr Haß kann ihm nichts
anhaben . Sie selbst aber verfallen dem Fluch
»er Lächerlichkeit , wenn sie Prozesse führen , To -

desnrteile fällen über Männer , die ihre Treue
zum Vaterland schon vor Jahren mit dem Tode
besiegelten .

Die militärische Zugendausbildung
in Rußland .

Wie alle anderen Staaten haben auch die
Sowjetrepubliken eiue militärische Jugend -
ansbildung eingeführt , die sich von vornherein ,
wie alle russischen Entrichtungen ^ durch eine
große Straffheit auszeichnete . Rücksichtslos ging
man gegen alte Bürger vor , die sich dieser Pflicht
entzogen , besonders strenge mußte mau hierbei
gegen die Bauern auftreten , welche sich nur un -
gern diesem Zwange fügten und auch diese Ein -
richtung als höchst drückend empfanden .

Erst nach und nach hat man die Folgen der
militärischen Jugendausbilduug eingesehen .
Die Ergebnisse sind nach übereiustimmeudeu
Nachrichten von Kennern der Roten Armee nicht
zu unterschätzen , nur durch diese Einrichtung ist
es in Rußland möglich , sich mit einer Dienstzeit
bei der Infanterie von eineinhalb Jahre » zu
begnügen . x

Der Jugendausbildnng unterliegen alle zun -
gen Leute vom 1. April des Jahres ab , in dem
sie das 17. Lebensjahr vollenden . Die Dienst -
Pflicht dauert im ganzen drei Jahre . Das erste

tahr
ist der Einzelausbildung gewidmet , an -18

agen , also fast in jeder Woche einmal , werden
die jungen Leute durch frühere Unteroffiziere
in die Grundlagen des militärischen Dienstes
eingeweiht . Sie erhalten Unterricht über mili -
tärisches Verhalten , werben körperlich gefördert
und führen auch kleinere Märsche aus . Na -
turgemäß werden auch politische Fragen befpro -
chen. wie immer wird versucht , die kom -
muuistischen Ideen zu verbreiten . Der Unter -
richt soll nur zwei Stunden dauern , in Wirk -
lichkeit ist das zu erledigende Pensum so groß ,
daß die jungen Leute länger zusammen bleiben
müssen . Da die AnSbildungsunteroffiziere befon -
ders ausgesucht sind , u .sich als Agitatoren der kom -
muuistischen Partei bewährt haben müssen , ha -
ben sie natürlich auf die Jugend einen großen
Einfluß , sie verstehen es meisterhaft , gerade den
besseren Jungen die Vorteile zu schildern , die
sich ihnen als Anhänger der Bolschewisten durH
die Einstellung in die Truppenteile zur befon -
deren Verwendung bieten . Es ist ein ganz her -
vorragendes Werbemittel , daß die Führer in
der „Roten Armee " nur aus diesen Truppen -
teilen hervorgehen können , die außerdem nicht
nur gut gekleidet und hervorragend verpflegt
werden , sondern auch in den schönsten Städten
Rußlands untergebracht sind , während die üb -
rigeu Regimenter der „ Roten Armee " in deil
Landstädtchen ein freudloses und kümmerliches
Dasein führen .

An die Einzelausbildung des ersten Jahres
schließt sich für die Jugendlichen im zweiten und
dritten Pflichtjahre die Uebungen in höheren
Verbänden an . Zu diesem Zwecke werden die
jungen Leute aus ihren Dörfern in den nächsten
Standorten zusammengezogen und üben in je -
dem Jahre mindestens 120 Stunden im Kom -
pagnie - und Bataillonsverbande . Größere
Märsche werden ausgeführt , die Abteilungen der
einzelnen Standorte manöverieren gegeneinan -
der , wenn möglich , werden die Jugendbataillone
auch zu den Herbstübungen der „Roten Armee "

herangezogen . Die politische Ausbildung nimmt
natürlich ihren Fortgang . Nicht gering ist die
Zahl der Jugendlichen , die freiwillig an mehre -
reu Kursen teilnehmen . Ihr Streben geht na -
turgemäß dahin , in besonderen Bataillone auf¬
genommen zu werde » , um dort schon beim Ein -
tritt als militärisch ausgebildet und politisch ge-
festigt erscheinen zu können . Ueberall zeigen
die Sowjets dasselbe Bild , überall treiben sie
eine tatkräftige Propaganda , von deren Erfolg
sie sich bei vielen Gelegenheiten schon über -
zeugen konnten . Ha .

VerschiedeneMeidungen
Neue Lohnbewegung der Saarbergleute.

TU . Berlin , 28. Mai . Die Bergarüeiterorgani -
sationen des Saargebietes haben sich znr Durch -
setzuug ihrer Lohnfordermigeu an den franzö -
fischen Arbeitsminister gewandt , nachdem öie
seit langem geführten Verhandlungen mit der
Saarbergdirektiou erfolglos geblieben waren .
In einem ausführlichen Schreiben wird an die
von dem französischen Arbeitsminister anläßlich
der am 31 . März in Paris geführten Berhand -
lungen gemachten Zusagen erinnert , wonach
öie Löhne der Bergarbeiter ° rhöht werden
sollen .
Die Vorgänge in der bayerischen Girozentrale .

L . München , 30. Mai . ( Gig . Drahtmeldung .)
Im Zusammenhang mit den Vorgängen bei der
bayerischen Girozentrale wurden feiner Zeit die
Herren Kommerzienrat Lehrer und Geheimrat
Douglas verhaftet . Die beiden Herren sind
jetzt gegen Stellung einer Kaution auf freien
Fuß gesetzt worden . Die Untersuchung wird je -
doch fortgesetzt .

Ein ungetreuer Kafsenbote.
WTB . Nürnberg , 30. Mai . Nach Unterschla¬

gung von 14 500 Mk ., darunter 810 französische
Franken, 11925 Schweizer Franken nnd 5 200
jugoslawische Dinare zumNachteil einer Bank in
Nürnberg , wurde am 27. Mai der ledige Kassen -
böte Heinrich K ö t h flüchtig . Die geschädigte
Bank hat 10 Prozent des wieder beigebrachten
Wertes als Belohnung ausgesetzt .

Seite 8
Keine deutschen Turner beim Mülhausener

Turnfest .
WIK . Paris , 30. Mai . Wie dem „Journal ^

ans Mülhausen berichtet wird , kommen ent -
gegen den gestrigen Meldungen zu dem Turnfest
in Mülhausen keine deutschen Turner , und eS
scheint auch eine Zusage deutscher Turnvereine
zur Beteiligung an diesem Bezlrksturnfest
überhaupt nicht erfolgt zu sein .

GaöisckMolitik
Der Landtag auf Reisen .

Am Mittwoch begab sich der RechtSpflegeaus -
schuß des Badischen Landtages nach Flehingen ,
um der dortigen Fürsorgeerziehungsanstalt
einen Besuch abzustatten . Direktor Dr . A . Gre -
gor hielt einen Vortrag , a » den sich ein Rund -
gang durch die Anstalt schloß . Bon Flehingen
aus begab sich der Ausschuß nach Sinsheim a .
d . E ., wo sie öie dortige Fürsorgeanstalt besich.
tigten . Auch hier hielt Direktor Schmidt einen
Vortrag . Von beiden Anstalten haben die Be¬
sucher den besten Eindruck mitgenommen . Der
Besichtigung dieser beiden Anstalten schlössen sich
als eRgierungsvertreter Justizminister Trunk ,
Ministerialdirektor Dr . Schmidt . Oberregie -
rnnasrat Dr . Umbauer vom Justizministerium
und Ministerialrat Dr . Hnber vom Unterrichts .
Ministerium an .

Verband badischer Gemeinden .
Der Verbandsvorstand hielt vor einigen Ta -

gen in Karlsruhe eine Sitzung ab . in der u . a .
folgende Beschlüsse gesaßt wurden : Der Regie -
ruugseutwurf zum badischen SteuerverteiluilgS »
gesetz wird abgelehnt , weil er zum Nachteil der
Gemeinden zu sehr die fiskalischen Interessen
vertritt . Die entsprechenden Anträge sind ge¬
meinschaftlich mit dem Bad . Städteverband unj
dem Bad . Städtebund zu stellen . Dem Bad .
Landtag soll nochmals Vorlage auf Freigabe der
Laubstreunutzung erstattet werden . Bei der Re¬
gierung ist eine Abänderung des Straßengesetzes
vom 11 . Juni 188-1 dahin zu beantragen , daß
eine finanzielle Entlastung der Gemeinden ein -
tritt .
Die Organisation der abgebauten Beamten.
TU . Bruchsal . 23. Mai . Der Landesverband

Baden der abgebauten Reichs - , Staats - und
Gemeindebeamten hat auch hier eine Ortsgruppe
bilden lassen . Am 17. Mai dieses Jahres ka-
men über 100 Abgebaute im Gasthaus zur
„Pfalz " zusammen , um sich zu einer Ortsgruppe
zusammenzuschließen . Als 1 - Vorsitzender wurde
Zugmeister Winterte . Bruchsal und als 2.
Besitzender Eifenbahninspektor Deutsch , Ub -
stadt , gewählt .

Nachdem wir Jim mit der Feile , mir der wir
allzulange Artikel kürze » , losgefeilt hatten , fiel
{
* : sichtlich entkräftet , unter de » Büchertisch nnd
°ueb in der Rätselecke bewußtlos liegen .

Hätten nicht linde Lüfte von unserer
^ » nonxcnplantage Erguickuug hergefächelt , wer
weiß , ob wir Jim noch einmal zum Mittag -
? >sen hätte » einladen können . Wir brachten ihn
j" unseren Wirtschaftöteil nnd von da in die
^ cparationsangelegenheit . Jim mußte sich —
öu unserem Leidwesen — infolge des bekannten
Platzmangels der Redaktionen zwischen die
ebenso bekannten Stühle setzen , zwischen öie sich

genug die deutschen Diplomaten gesetzt
vaben .
^ Das Mittagessen bestand zunächst ans einer
^ tannskript - Einlanfsüppe , die unseren Jim
Riedel zu Kräften vexhalf . ES gab dann eine
Gesetzvorlage , ferner gekochte ZeitnngSköpfe
wtt Zwiebelfischen , darauf gefärbte Artikel niit
Randglossen . Hieranf gab 's illustrierte Bei -
' agen mit druckreifen MiSzellen . Wir rischten
.9» auch einen BertuschAngSauflanf mit politi -
"Öcn Schaumschlägereien auf , für die er sich
aber nicht begeisterte . Dagegen verzehrte er
kleine Entresilets mit Behagen . Am Schlüsse

Jim einen Schluck Milch der frommen
Denkart trinken und einen der berühmten star¬
ke» Tabake rauchen , die manche Leser vorgesetzt
bekommen .

Am Nachmittag führten wir den frisch ge-
rarkten Jim zunächst in unser Arsenal hieb - unö

^) ch ?cster Artikel und machten ihn auch mit der
^ aktik des Pressefeldzuges bekannt . <Sehr rich -

meinte hier unser Mitarbeiter Jim , daß die
Kontrollkommission uns sicher übersehen hätte ! )
^ ir zeigten ihn : auch die Plattform der Geister ,
auf der soviele Artikelverfasser steh ? » nnd von
wo aus man einen großartigen Rnndblick in
Ö' e deutsche Geisteswüste genießt . ( Jim will so -
gar die gebleichten Pferdefüße mancher Behanp -
wngcn und Fantasien bemerkt haben . ) Hier ließ
Aim auch einen der üblichen Versuchsballone
aufsteigen . ..

Da unser Jim von gewissen staubanfimrbeln -
de» Artikeln schmutzig geworden war , begann er

Kamilieniragödie in
Wirklichkeit und Drama .

Von
Dr. M . Fischer .

Anfangs Mai ging öie Nachricht -durch die
Zeitungen , daß bei Constanza in Rumänien der
Sohn eines Fischers nach ISiähriger Abwcsen -
heit aus Amerika in i>ie Heimat zurückkehrte ,
sich feinen Eltern zunächst nicht zu erkenne »
gab , ihnen aber sein mitgebrachtes beträchtliches
Vermögen vorwies . In öer Nacht tötete öie
Mutter aus Habgier den vermeintlichen Frem -
den mit dem Beil , um sich das Geld anzueig -
nen . Zu spät wurde -der Fremde als oer Sohn
des Hauses erkannt : der Vater wurde darüber
wahnsinnig , die Mutter wollte sich das Leben
nehmen , wnrde aber daran verhindert und ins
Gefängnis gebracht .

Eine Tageszeitung meinte , der Vorfall könnte
ebensogut von einein dramatischen Dichter er -
funden fein , eine andere hielt da »; Ereignis der
Bearbeitung in einem Drama für unbedingt
bedürftig . Bevor dieser Wunsch ausgesprochen
war , war er indes nnch iu Wirklichkeit bereits
erfüllt . Am 23 . Mai 1926 ging im Frankfurter
Schauspielhaus öie Uraufführung des Dramas
von B . E . van Vriesland „Der verlorene
Sohn " über die Bühne , das merkwürdigerweise
ganz genau denselben Stoff in russischem Mi¬
lieu vorweg behandelte : woher ihn der hol -
ländische Autor bezogen hatte , ist unbekannt .

Indessen wie alles so ist auch -dieses schon ein¬
mal da gewesen ! Im Jahre 1809 hatte der
Dichter Zacharias Werner seine einaktige
Tragödie . .Der 24 . Februar " auf Anrath von
Goethe iu Anlehnung an einen wirtliche » , da¬
mals dnrch die Zeitungen bekannt gewordenen
Vorgang verfaßt : auch er hatte indes schon
Vorläufer . Unö am 21 . Hebrnar 1810 fant > die
Uraufführung des Stücks , die auf das liebe -
vollste von Goethe selbst vorbereitet worden
war , in Weimar statt . Das Drama erwies sich i

als recht bühnenwirksam und ist auch späterhin
immer wieder einmal hervorgeholt unö anfge -
führt worden , so z . B . zu Anfang der 1880er
Jahre am Karlsruher Hoftheater durch den In -
tendanten Gustav W Putlitz und noch im Jahre
1921 in Bochum unter Richard Gfcll . lSiehe
hierzu öie aufschlußreiche Einleitung iu pct .
NenanSgaüe des Stücks vo » Dr . Eugen Kt »
Ii an , Verlag von H . Hassel , Leipzig . 1924.)

Auf Sc» Inhalt erübrigt sich einzugehen ? er
entspricht vollständig öcm eingangs erwähnten
wirkliche « Vorfall in Constanza : nur daß hier
bei Werner der Vater den Mord begeht , nicht
die Mutter . Der Ort öer Handlung ist in öem
Werneuchen Stück die Schweiz und zwar ein
einsames Alpcnwirtshans ans dem zwischen
Karrdersteg unö Lenk gelegenen Gebirgspässe
der Gemmi . Das Stück enthält große dichterische
Schönheiten .insbesondere auch in her Beschrei -
bnng der Schweizer Alpeuwelt wie auch in 5« r
Charakterisierung der handelnden Personen .

„Der 24. Februar " würbe Hauptsächlich dadurch
allgemeiner bekannt , daß er vielfach als Typus
der sogenannten Schicksalstragödie aufgefaßt
und als solche lächerlich gemacht wnrde . Ein
Messer spielt in der Familiengeschichte eine ver -
hängnisvolle Rolle . Der Dichter Graf P l a t e n
schuf mit deutlicher Anspielung und Verspottung
daraushiu das satirische Lustspiel : „Die ver -
hängnisvolle Gabel ".

Dieses Schicksal deS „24 . Februar " ist indessen
nicht in dem Maße verdient , daß der dichterische
Gehalt darüber verkannt werden darf . Der
Einakter gehört nach E . Kilian „zu den Werken
aus der Zeit des romantischen DramaS , die
bei gnter Darstellung auch ohne geschichtliche
Einstellung , auf öie lebendige Teilnahme eines
heutigen Hörerkreises noch zu rechnen ver -
mögen ."

Zu denken gibt immerhin die Wiederkehr des
gleichen nach 11 « Jahren gerade zur heutigen
Zeit in dem Stücke von van Vriesland : „Ter
verlorene Sohn "

, wen » wir auch darin uicht
gerade etwas Schickfalmäßiges erkenne » wollen .

sich sensationell zu euthülleu und reinigt : sich
mit einem Waschzettel . Dann schwamm er iu
dem bekannten seichten Wasser , in dem ihm viele
politische Zeitungen , manche mitunter direkt
tendenz - nnd skandalös . znplätsch : rten . Jim
ergriff bald , da er kein großer Schwimmer ist ,
den bekannten roten Faden , der so oft aufge -
Nommen wird > nnd gelangte mit dessen Hilfe
in den kühlen Schatten des deutschen Blätter -
waldes , wo er rastete . Dort » ahm er etivas vvn
dem hente viel gekauften Kompromiß -Brot zu
sich. Er lauschte dabei dem Echo der Reichs -
kauzler -Reden . Reklametrommeln und Zu¬
kunftsmusik mischten sich in ein harmonisches
Presse -Orchester .

Gegen Schluß des verantwortlichen Teiles ,
gerade als sich mit der Verdunkeluugsgefahr
gewisser Blätter der Abend iiiedersenktc , trat
Jim den diplomatischen Rückzug a » , nachdem er
sich selbstverständlich in sein Alltagsgeivand gc-
worfe » hatte . Es muß erwähnt werden , daß
er , trotzdem verschiedene Artikel die Situation
treffend beleuchteten , dennoch i» die Sackgasse
der öffentlichen Meinung gerate » wäre , die wie -
der einmal irregeführt worden war . Der be -
kannte Spürsinn der Journalisten brachte ihn
noch rechtzeitig iu den Hauptteil unserer Redak¬
tion , die gerade ihre Spalten schloß . Eine Ei » -
laönng zu Abonnements -Jllnfione » krönte den
Abend .

Wie uns Jim am andere » Morgen mitgeteilt
hat . ist er froh , daß er 's überstanden hat , nnd
sobald will er uns nicht mehr besuchen .

Vvn alle » Tilgende » die seltenste und schiverste
ist die Gerechtigkeit . Mau findet zehn Groß -
mutige gegen einen Gerechten .

Grillparze r .
*

Eines recht wissen und ausüben , gibt höhere
Bildung als Halbheit im Hundersältigen .

Goethe .
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UaldMe

Das geehrte Publikum wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Darsteller in dem Film

Der weiBe und der
schwarze Amor

Burleske in 2 Akten
weder Menschen noch Tiere sind
Die kunstvolle Herstellung ist unnachahmbarnnd
« mi entiOckend , Uittidi , etmia in
feinet Art , ein Kabinettstück >, Nangei

. sowie

Juckle, der kleine Robinson
6 Akte. In der Hauptrolle

JacKie Coogan

WnldstroBe

Für

Sattlerarbeiten an Auto
empfiehlt sich

Max Oswald , AutosaitEerei
Schützenstraße 42 Telephon 2384

Imnys ' BMei >llimtn !omis
AlteKedernwerdenwie neu
Ware wirft abgeholt « . zugebracht

Frau Lina Knobloch ftftfof'im.

Feinste «er. bauSIchlacht.

Wllrltwaren
Rotw .. Leberw ., Preh -
topf ä Pfund 1.80 Jl ,
Knackwurst 1.50 M, © er»
velatwurst 1.8ft / , ticrf.
« ca. Nachn . Gebr . S - l-
kost . Collesa in Thür .

fnäfrafien,
-

Seegras , dito mit Noll -
Auslage . Wolle . Kavok .
Rrnbaar . Paieuirosle .
Solas u . lkhaiieionaue .
all . nur vrima . selbst
augekert . Ware , billigst .

? cu « ic »i

Deutsche Feuerbestattungskasse
„Flamme

"
Rechtsanspruch auf kostenlose Feuerbestattung.

— Kein Kirchenaastritt . —
Beitragsfreiheit nach 20 jähriger Mitgliedschaft .

Monatsbeiträge für Karlsruhe und Umgebung bis 15 km .
von 7—20 Jahren 0 20 Mk , Beitragsklasse 1

.. 21 —39 .. 0 40 .. .. 2
„ 40 - 49 „ 0.60 .. .. 3
.. 50—59 „ 0.80 . . . . 4
. , 60—64 .. 1. 10 .. . . 5
,, 65—69 „ 1. 10 „ u einmaliger Beitrag von 50 Mk .
. . 70—75 .. 1 . 10 .. . . 75 ..

Ratenzahlung von 25 Mk . gestattet .
Für andere Orte je nach Entfernung 50—200° /0 Zuschläge .

Zuschufl -Verskherugig
für Arztrechnuagen , Trauerkleidung usw .
von 7—65 Jahren von 100 Mk bis 1000 Mk .
von 66—75 Jahren von 100 Mk bis 500 Mk
gegen mäßige Jahres - bezw Halbjahresbeiträge .
Drucksachen sowie Auskunft kostenlos durch :

Geschäftsstelle Karlsruhe , Zirkel 16 , II , Eingang Adlerstr .

Otto Schwsinshaut .
Geschäftszeit von 10—2 und abends von 6—8 Uhr ,

Samstags von 10—2 Uhr .

Die Vertretung unserer

genießen

WELTRUF .
Alleinige Niederlage:

ODEON - HAUS
Alleinvertretung erster deutscher Firmen,
darunter Lipp , Kaim , Kraut ! u . a.

H0rttgel - Harmoniiiins
unser

Teilzahlung

Schokoladen , Kakaos , Pralinen und Bonbons
hat für Karlsruhe und Amgebung Herr

Kiedrich Paul in Mit , Metfftnle W
übernommen . Wir bitten die in Frage kom»
menden Geschäftskreise. Herrn Paul bei seinem
in Kürze erfolgenden Besuch durch einen
Probeauftrag Gelegenheit zu geben , der Ver -
braucherschast von Karlsruhe und Amgebung
unsere qualitativ hochwertigen , naturreinen
Sdelerzeugnisse zuzusühren , die jeden Ver -
sucher zum dauernden Kunden machen.

Suktborn-SchMaden-Mrt, Mußen i. Thüringen

Telephon

Besuchen Sie
unser reichhaltiges Lager.

Karlsruhe
Kaiserstrafie 311

Feine Herren -Schneidetei

erstklassig im Ton und
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung

Wilh . Halter
Waldhomstrafic £ 5

Za 30 Niiwle«
Zhr patzbi !»

nur im Vbotoar . fluiiet
tkailerstrLti Eina .Adlerst

%
W

für Herren und Damen

in größter Auswahl

Auf Teilzahlung
bei kleinen Anzahlungen

^ Badenia
KaiserstraSe 14 a (WaldhornstraBe) Straßenbahnhaltestelle .

Kasaks , Blusen u . Röcke
Gesellschafts - Kleider

Kostüme u . Mäntel
Strassen - Kleider

werden preiswert nach der neuesten Modeschöpfung
angefertigt

Gottfried Wolf
Telephon 4598

Jas Auge der GMbten .
Roman

von
Otto Pietfch .

«sc» (Nachdruck verbotcn .1

Meta lag in halbsitzender Stellung . Tie
Schwester hatte ihren Rücken mit Kissen gestützt .
Ihre mageren Hände , auf deren blasser Haut
die blauen Striche der Adern schimmerten , ruh -
ten auf der weißen Decke .

Der Blick ihres groß geöffneten , fiebrig glän -
zenden Auges in dem eingesunkenen Gesicht
war aus die Tür geheftet . Ihr Ohr lauschte
hinaus auf den Gang .

Sie fühlte ihr Blut schneller pulsen , wenn
ein Schritt sern aufscholl . Beim Näherkommen
wußte sie jedesmal fcjn deutlich zu unterschei¬
den . Jetzt ging die Schwester vorbei . Jetzt der
Wärter . Jetzt , mit hinschleppenden Tritten ,
irgendein Kranker .

Jener Schritt , auf den sie lauschte , klang nicht .
Die Turmuhr meldete ein Viertel . Der

Schlag siel dröhnend auf ihr Hirn , als wenn es
nackt , preisgegeben daläge .

Der Gedanke , er könnte nicht kommen , war
ihr ganz fem Nach seiner gewaltigen , ohne
Pause tnrchmessenen Fahrt von Stockholm nach
Wien wußte sie ihn nah , nur durch ein paar
Straßenzeilen von ihr getrennt . Irgendetwas
in diesen Straßen hielt ihn auf . So vielerlei
konnte sich ereignen . DaS Bild ihrer ersten
Begegnung mit ihm , da sie sein blutiges Haupt
im Schmus der Straße hatte liegen sehe », war
schlagartig da . Sine Angst faßte sie an . Er
war nicht mehr blind wie damals . Aber auch
die Sehenden wurden täglich von Unfällen er -
reicht . Vielleicht war fein Auto , mit dem . er zu
ihr stürmte , in den verkehrerfüllten Straßen
auf ein andcrcS Gefährt geprallt .

Zwei eherne Schläge : halb fünf .
Ihre Heinde fingerten zitternd über die Decke.

Aber — überall aus feinem Wege gab es Läden ,
Restaurants mit Telephonapparaten . Wenn er
einen Aufenthalt hatte , warum meldete er es
nicht ? Und nun erst drängte sich in ihrem
ichmerzenden Hirn neben das Bild von ihm ,

den sie im Warten all dieser Tage immer allein
gesehen hatte , das Bild der anderen .

Drei Schläge . Lang aussummend .
Plötzlich wußte sie : jene war mit ihm . Auch

sie war nur durck ein paar Straßenlängen von
ihr , der Wartenden , geschieden . Sie war das
Hindernis , daß er über diese schmale Schranke
hinweg den Weg zu ihr nicht finden konnte .

Bis hierher war er gekommen ? Die lange
Bahn ? Den letzten Schritt tat er nicht ?

' Obwohl er den Fuß zurücklenken würde zu
jener ?

Denn sie forderte ihn nicht . Sie war selbst
gefordert — vom Tode !

Der Sterbenden konnte er sich versagen ?
Grauen packte ihn nicht über dieses Verwei -

gern , angesichts der dunklen Pforte , die eines
Tages auch ihm sich öffnen würde ?

Eine ungeheure Furcht fiel auf ihr Herz . WaS
war die Blindheit seines Auges gewesen gegen
diese Dunkelheit seiner Seele .

Sie hatte Angst um seine Seele .
Wer rettete aus dieser Blindheit ? !
Nichts von der Enttäuschung dieser Stunde ,

von ihr selbst war mehr in ihrem Herzen . Nur
er . Seine tiefe Not , von der er nichts wußte .

Eros hielt über ihr die Fackel . Von strahlen -
derem Scheine noch als jene der drei ihm ge -
brachten Befreiungen , entzündet am Feuer der
höchsten Kuppel der Himmel .

Jetzt nicht fortgehen müssen ! Jetzt leben dür -
sen ! Dasein in der stnstern Stunde des . Zu -
sammenbrnchs ! Wo er schaudernd seine Bahn
erkennen würde .

Denn diese Stunde mußte kommen !
Ströme des Lebens quollen durch das All .

Aus dem Herzen Gottes . Ein Wässerlein davon
in ihre versickernde Flut , auf daß sie noch nicht
ausrinne ! . , „ _

Bier dröhnende Schläge ichollen . Fünf dunk -
lere folgten nach.

Die Schwester trat ein . „Ist der Besuch ge-
gangen ? Kann ich den Tee bringen ? "

„Warten Sie noch ein wenig , Schwester , ich
klingele ."

Die Schwester ging .
Ihr Eintreten hatte die Durchwühlte zurück -

geführt zu den vier Wänden , die sie umschlossen ,
zu der Stadt , in der sie atmete .

Noch atmete .

Ihr Blick hatte lange schon sich von der Tür
gelöst .

Er ging durch das Fenster ihr gegenüber .
Wien pulste dahinter , mit Zeilen der Häuser

sich dehnend , mit belebten Plätzen . Bis , weiter
hinaus , die gedrängten lockerer standen , ihre
Schultern voneinander rückten ^ das Grün der
Büsche und Bäume sich zwischen das Weiß . Grau
und Rot der Mauern schob.

Jener Nachmittag war bei ihr , da sie , von
Professor Grunvw kommend , dort gefahren war .

Sie sah sich wieder auf dem Turm , um sich ge-
breitet die nahe und die ferne Welt , die sie ihm
zurückgeben wollte , gedachte ihres Rausches von
Schöpferkönnen und Schöpkerschenken .

Und nun fiel ein Anderes furchwar auf sie:
Eine Vermessene war sie gewesen zu jener

Stunde ! Gottes allein war die Welt . Er
schenkte und nahm . Nach seinem Willen . Sie
hatte eingreifen wollen in das Tun seiner
Hände , mit dem er der Menichen Schicksale
wirkte . Hatte sich als schaffender Teil gewähnt
von Ihm ! Wie kläglich war ihr Werk geschei-

Gewiß — daß sie den Arzt gerufen hatte , war
rechtens ! Daß dieser sein Können und seine
Pflicht geübt , war rechtens ! Daß sie Gottähn -
lichkeit gespürt bei ihrem Tun , war ihre Sünde
gewesen .

Seine Bahn hatte sie nicht vorbestimmen kön-
nen . Dies hatte Gott ihr heute gezeigt .

Aber sie war verantwortlich für diese Bahn .
Denn sie hatte ihm die Pforte dazu geöffnet .

Sie durfte nicht aus der Welt , ehe sie Genüge
getan . .

Der Tod schreckte sie nicht , noch was dann
kommen würde . Vielleicht war es wohltätiger
Ewigkeitstraum : tiefstes Vergessen . Vielleicht
tausendsältig hellere Bewußtheit als im ' Leven
dieses Leibes . Sie wußte es nicht , wie niemand
es weiß . Jenes aber war ihre tiefe Gewischeit ,
daß jenseits , ob der Menschen Bewußtsein den
Wea dorthin über die dunkle Schwelle je geführt
wurde oder ob nicht nichts war denn nur der
Glanz der Liebe , der die Welten durchseelte und
durch den es geschehen konnte , daß auch auf dem
Stern Erde ein Mensch für einen anderen sich
darbrachte . Höllenschrecken warteten nicht . Aber
wenn sie jetzt ging , würde sie einem Soldaten

gleich sein , der seinen Posten verläßt , ohne die
letzte Kraft an das Ausharren gesetzt zu haben .

Nicht sich fallen lassen , wie bisher . In tönen¬
der Traurigkeit . Sich aufraffen !

Das Flämmchen flackerte noch .
Und mit einem großen Gebet der Seele warf

die Ergriffene sich an das unendliche Her »
Gottes .

Kraft ! Leben !
Und siehe : wie ein sanftes Feuer fühlte sie es

neu in ihren Adern .
Sie klingelte . „Bringen Sie mir bitte den

Tee , Schwester . Dazu etwas geröstetes Brot
und Butter und ein weiches Ei .

"
Freudig blickten die freundlichen Augen der

Schwester auf sie. „Das ist aber schön. De «

Besuch
hat Ihnen gut getan ."

. . ichts von Schmerz glitt bei dem Wort
über Metas Herz , kaum ein Hauch von Wehmut .

Als die Schlvester , später , leise ins Zimmer
zurückkam , das Ehgeschirr herauszuholen , fand
sie die Krairke schlafend .

Um acht Uhr kam der Professor . Er war tu »
Frack , im Begriff in eine Gesellschaft zu gehen .
Er wollte vorher nach dieser Kranken sehen . Ein
großes Erstaunen trat in seine ernsten Züge ,
als er hörte , daß sie schlief .

„ Wenn dieser Schlaf anhält , sagte er als
leise wieder aus dem Zimmer waren , „kann r "

vielleicht — Doch er vollendete den Satz nicht ,
schüttelte den Kopf .

Nach Mitternacht , von seiner Gesellschaft zu -
rückkehrend , kam er nochmals . Die wachthabende
Schwester berichtete , daß die Kranke sich nicht ae-
meldet hatte . .

Behutsam trat er in das Zimmer . Sie sMUt
ruhig .

Am nächsten Morgen war sie fieberfrei .
Am dritten Tage erklärte der Professor fit

für außer seder Gefahr .
„Der Schlaf hat Sie gerettet " , sagte er zu «

Arzt der Station , als die beiden über den Kor -
ridor gingen . „Trotzdem — es bleibt ein halbes
Wunder . Zum dritten Male erlebe ich das nun -
Und habe mehr als dreißig Jahre Praxis . Bei
nervösen Temperamenten wie diese Kranke rea »

giert das Körperliche zuweilen geradezu un -
heimlich auf das Seelische . Nach beiden Rich -

tungen ." . . . .
lFortsetzung folgt .)
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die schweizerischen Großbanken

1924
h. Das Jahr 1924 brachte den schweizerischen

Banken eine befriedigende Entwicklung ? es be-
beutete eine weitere Etappe im Uebergang
aus einer verworrenen Zeit zu normalen
wirtschaftlichen Verhältnissen . Na -
mentlich verbesserte sich der internationale Fi -
nanzverkehr , was der Stabilisierung der Va -
luten verschiedener Länder zu danken war . Mit
der Gesundung der Währungsverhältnisse ist
ein wichtiger Faktor in der Weltwirtschaft , das
Vertrauen , zurückgekehrt . Dies trat
wirts / östlich in erhöhten Geschäftsnmsätzen zu -
tage . Vermehrte Tätigkeit brachte naturgemäß
vermehrte Gelegenheit zur Anlage der Gelder
der Banken mit sich. Während noch im Jahre
1823 in der Schweiz das Kapitalangebot die
Nachfrage eher überstieg , war im Jahre 1324
zeitweise das Gegenteil der Fall .

Die Bilanzsumme der acht schweizerischen
Großbanken :

Basler Handelsbank ,
Schweizeriicke Volksbank .
Schweizerische Kreditanstalt ,
Schweizerische Bankgesellschaft ,
Eidgenössische Bank A .G .,
Comptoir d 'Escompte de Genöve ,
A .G . Leu & Co . , Zürich ,
Schweizerischer Bankverein

hat sich innert Jahresfrist um 429 Millionen
Franken auf 4,68 Milliarden erhöht : von der
Vermehrung entfällt ein großer Teil auf Neu -
einlasen . Dies darf als deutliches Zeichen
einer wirtschaftlichen Besserung gewertet wer -
den . Parallel damit geht eine bedeutende Stei¬
gerung der Umsätze . Dies rührt teils von
vermehrten Geschäfte im Jnlande , teils von
regeren Beziehungen mit dem Auslände l>er .

Unter den Passivposten der Bilanzen hat
das Aktienkapital der acht schweizerischen
Großbanken von insgesamt 480 Millionen Fran -
ken keine Aenderung erfahren . Die offenen
Reserven betrugen in Prozenten des Aktien -
kapitals im Jahre 1922 : 25,30 Prozent : 1923 :
25,38 Prozent : 1924 : 25,60 Prozent . Die frem¬
den Gelder sind von 3,16 Milliarden 1922
auf 3,23 Milliarden 1923 und 3,62 Milliarden
1924 angewachsen . Unter den Schulden auf
Zeit seien die Depositen hervorgehoben , die er -
heblich gewachsen sind . Die Einlagen werden
wieder zahlreicher , und es scheint , daß die Ka -
pitalnenbildung wieder ordentlich in
Fluß kommt , wenn auch nicht in dem Maße ,
wie vor 1914 . Die hohen Lebenskosten nnd
A ^ uern wirken noch immer hemmend auf den
Spannen und die Sparkraft weiter Kreise

Tischen Bevölkerung .Was ine Aktivposten der Bilanzen be-
I »'I ' !? war es oft schwierig , erstklassige Han -
oelswe ^ l hereinzubekommen : das Wechsel --
Portefeuille der acht schweizerischen Groß -
oanrh , zeigt Ende 1924 denn auch einen Bestand
vonnur 863 Millionen Franken . Die Rückzali -
Mg aller staatlichen Reskriptionen verursachte
.
'm allgemeinen eine gewisse Schwierigkeit , die
freigewordenen Gelder wieder zweckmäßig zu
beschäftigen , Em Teil wurde allerdings abfor -
biert durch die ziemlich bedeutenden Diskont -
kredite , die schweizerisch « Exporthäuser ihren
ausländischen Abnehmern gewährten .

Wie nicht anders zu erwarten war , haben die
Debitoren zugenommen . Die vermehrten
Kreditgesuche von Handel und Industrie kom-
men besonders in den bereits erwähnten erhöh -
ten Rembourskrediten und dem gesteigerten Be -
trag der Tratten in Zirkulation zum
Ausdruck . Die gute Beschäftigung des Bau -
gewerbes hatte eine größere Nachfrage nach
Hypothekargeldern zur Folge , fodaß eine gewisse
Verknappung und Verteuerung nicht ansbleiben
konnte . Reports und Lombardvor -
s ch ü s s e sind unverändert geblieben . Die Um -
sähe der B ö r s e n k u n d s cha f t haben eben im
letzten Jahre keine besonders große AuSdch -
nung genommen , indem sich — nicht zuletzt unter
dem Einfluß der geringen Festigkeit einiger
ausländischer Börsen — eine gewisse Zurück -
Haltung geltend machte .

In der Gewinn - und Verlnstrech -
nung ist das Ergebnis des Jahres 1924
durch die Wiederbelebung der Geschäfte im all -
gemeinen günstig beeinflußt worden . Die Gel -
der konnten in den verschiedenen Geschäftszwei -
gen zu befriedigenden Bedingungen ausgeliehen
werden Das verbesserte Endresultat ist denn
auch nicht einer weitern Einschränkung der Un -
kosten , sondern einer Erhöhung des Gesamt -
ertrages zu verdanken . Die Unkosten sind
sogar erneut etwas gestiegen . Dies hat seinen

Grund in der Zunahme der Geschäfte . Den
Hauptaufwand stellten die Gehälter dar . Die
Zahl der Ange st eilten ist gestiegen ,
und infolge der reglementarischen Erhöhung
auch der Durchschnitt des Gehaltes . Trotzdem
machen die Unkosten im Jahre 1924 nur 67,75
Prozent des Bruttogewinnes aus , gegenüber
68,28 Prozent im Vorjahre . Die Steuern
lasten weiter schwer auf den schweizerischen Han -
delsbanken : in einem Falle erreichen sie bei -
nahe 3 Prozent des Gesellschaftskapitals . Im
Mittel betragen sie 6.2 Prozent des Brutto -
gewinnes : einzeln betrachtet , schwanken sie zwi -
schen 4 , 3 und 9,2 Prozent . Auch indirekt spüren
die schweizerischen Banken die öffentlichen La -
sten . indem durch sie die Kavitalneubildung viel¬
fach gehemmt und der Sparwille beeinträchtigt
wird . Mit Recht betonte kürzlich die Schweiz ?-
rische Bankgesellschaft in einem Rundschreiben
an ihre Kunden , daß übermäßige Steuern über -
dies den Nachteil in sich bergen , daß sie dem in -
vestierten Kapital oft einen ungenügenden Er -
trag bieten : es liegt dann nahe , daß verfügbare
Gelder ins Ausland abwandern , wo die Er -
tragsaussichten günstiger erscheinen . Bisweilen
sind gesetzliche Vorschriften auch die Ursache zu-
rückhaltender Abschreibungen , dies besonders da ,
wo nur ein geringer Prozentsatz der - Abschreie
bungen steuerfrei ist.

Die Dividenden der schweizerischen Groß -
banken sind 1924, mit Ausnahme der Schweiz «-
rischen Volksbank , die 6 Prozent statt 5 Prozent
verteilt , gleich geblieben : sie betrugen : Basler
Handelsbank 6 Prozent . Schweizerische Kredit -
anstatt 8 Prozent , Schweizerische Bankgesellschaft
7 Prozent , Eidgenössische Bank A .G . 8 Prozent ,
Comptoir d 'Escompte de Genöve 6 Prozent ,
Schweizerischer Bankverein 8 Prozent .

Die Z u k n n f t s a u s f i ch t e n sind für die
schweizerischen Großbanken nicht ungünstig .
Der frische Zug , der in Handel und Industrie
zu kommen scheint , wird sich auch auf die Banken
auswirken , vorausgesetzt , daß nicht unerwartete
Ereignisse den normalen Gang der Dinge unter -
binden .

Aus Baden
Anleihe der Stadt Rastatt . Der Bürgeraus -

schuß genehmigte die Ausnahme eines Dar -
lehens für werbende Betriebe und Anlagen , für
Gas - und Wasserwerk , Elektrizitätswerk , Jndu -
striegeleise und Kanalisation , für die Neuher -
stellung der Fruchthalle zu einem modernen
Konzert - und Theatersaal in Höhe von 556 000
Reichsmark und die Aufnahme eines Darlehens
zur Finanzierung der Neubautätigkeit für Stra -
ßenanlagen usw . in Höhe von 800 00V Mark .

Konkurs . Ucber das Vermögen der Firma
Eisen - und Metallgießerei G . m . ß. H .
in Ettlingen wurde das Konkursversabren eröffnet .
Konkursfordernngen sind bis zum 18. Juni 1025 bei
dem Gericht anzumelden . Prüfungstermin 20. Juni
1025. tAmtSgertcht Ettlingen .)

Banken
Die Zweimonatsbilanzen der Großbanken .
Zum zweiten Male werden die Bilanzen der

Banken veröffentlicht . In diesen kommt die
starke Inanspruchnahme , die die Wirtschaft um
Ultimo April an die Rcichsbank gestellt hatte ,
nicht im selben Maße zum Ausdruck . Man
hatte mit einer Verschlechterung der Liquidität
allgemein gerechnet , da der Kreditbedarf der
Wirtschaft unvermindert stark anhielt nnd nur
zu einem kleinen Teil durch Auslandskredite
gedeckt werden konnte . Fast alle wichtigen Post -
tionen der Zweimonatsbilanzen zeigen gegen -
über dem Februar eine erhebliche Zunahme , Sie
fremden Gelder sind dagegen verhältnismäßig
wenig gestiegen und entfallen meist auf inner -
halb sieben Tagen fälligen Kapitalien . Zu be-
rücksichtigen ist , daß die Bilanz der Diskonto -
Gesellschaft die Gemeinschaftsbilanz darstellt ,
also auch die Bilanzen des A . Schaafhausen -
schen Bankvereins und der Norddeutschen ^ ank
Hamburg enthalten sind . Bei den sechs Groß -
banken (die Berliner Handelsgesellschaft fällt
bekanntlich infolge ihrer eigenartigen Konstruk -
tion aus dem allgemeinen Rahmen heraus und
ist deshalb nicht berücksichtigt ) sind die liquiden
Mittel von 2006 Mill . Mark auf 2281,9 Mill .
gestiegen , während andererseits die schwebenden
Schulden von 3784 .2 Mill . Mark auf 4268 Mkll .
Mark angewachsen sind . Die hieraus berechnete

Liquidität stellt sich auf 53,5 Prozent gegen
54,4 Prozent Ende Februar , fodaß nur eine
leichte Verminderung um 0,9 Prozent eingetre -
ten ist, Dieses Ergebnis darf als recht besrie -
digend bezeichnet werden in Anbetracht der gro -
ßen , an die Großbanken gestellten Ansprüche .
Akzepte und Schecks haben sich von Ende Fe -
bruar bis Ende April etwa verdoppelt , sie stie -
gen von 84,4 Mill . auf 194,7 Millionen Mark .
( Eigene Drahtmeldung .)

Märkte

Die Schwierigkeiten in der Textilbrauche .
Die Kleiderstoffgroßhandlung W . Franz &
Co . befindet sich nach der „Deutschen Konsektion "
in Zahlungsschwierigkeiten . Die Passiven be-
tragen etwa 900 000 Mk . Es wird ein außer -
gerichtlicher Vergleich zu 70 Prozent geboten .

Siitrtiöcrnet Hopfenmarktiericht vom SO. Mai .
(© ig . Drahtmeld . ) Im allgemeinen hat sich die Ge -
schäftslage am Nürnberger Hopfenmarkt in den letz -
ten Tagen wieder etwas freundlicher gestal -
tet . In der Nachfrage zeigte sich mitunter etwas
mehr Interesse und es kam in der Berichtswoche
ein Umsatz von Ivo Ballen zustande . Aber auch
außerhalb des Marktes wurden wieder verschiedene
Abschlüsse getätigt , ein Beweis dafür , das ; die beut -
sche Brauindnstrie fortgesetzt Bedarf an Hopfen hat .denn von einem Exportgeschäft kann z . Zt . überhauptkeine Rede sein . Die Preise haben weiter
etwas nachgegeben . Primahopfen sind über -
Haupt nicht mehr vorhanden . Die Anfuhren betrn -
gen nur 50 Ballen . Bei Wochenschluß notierten :
Markthopfen : bestvorhandeno 320—830, mittel 210bis 290. gerinne 120—200 : Gebirgshopfen 330—840 :
Spalter Landhopfen : beftnorhandene 830— 300, mittel220—320, geringe MO—210 ; Hallertaner einschließlich
Siegelgut : bestvorhandener 320—860, mittel 210 bis810, gerinae 130—200 ; Württemberg « : bestvorhande¬
ner 820—310, mittel 210—290, geringe 180—200 Nrn .
per Zentner . Die Woche schloß in ruhiger Stim -
mung .

Das Wachstum der Pflanzen macht zum
größten .Teil ante Fortschritte . Eine aewisse Gefahr
bildet die fortschreitende trockene Witterung . Viel -
fach treten schon Erdflöhe auf und vereinzelt auch
die Aphisfliege .

Bom O - l - und Fettmarkt . Hamburg , 28 . Mai .
(Wochenbericht der ssirma Carl Heinrich S t ö b e r ,Komm . - Ges . a . N . ) Rindertalg . Auf der geft -
rigen Londoner Auktion wnrden 808 ausgestellt
nnd davon 757 Faß zu £ 1.—/— höheren Preisen
verkauft . Der Markt zeigt für alle Positionen eine
seste Tendenz bei anziehenden Preisen . SS dürste
sich wohl die Annahme rechtfertigen , daß die La
Plata -Ablader die Oberhand gewonnen haben und
die englischen Spekulanten sich den Forderungen vom
La Plata anpassen müssen . — Leinöl . Der Markt
blieb bei geringem Bedarfsgeschäft in Haltung und
Preisen unverändert . — Sonavohuenöl . Die
Umsätze bewegten sich in gleichen Bahnen der Vor -
woche . Auch die Notierungen zeigten keine Aende -
rungen . — K o k o s - nnd P a l m k e r n ö l . Der
Markt in diesen beiden Oelen ist außerordentlich seft
gestimmt , was auf die steigenden Preise für Kopra
und Palmkern ? zurückzuführen ist . Hinzu kommt
die stärkere Ngchlrage nach raffinierten Oelen ans
den nordischen Ländern , bewirkt durch die Aussper¬
rung in der dänischen Oelinduftric . — Fettsäu¬
ren . Bei geringer Nachfrage blieben die Notiernn -
gen auf vorwöchiger Basis . — Rizinusöl . Die
Umsätze hielten ssch in den engsten Grenzen . Preise
nniicrändert . — S n l f n r - O l i v e n ö l . Das Ge¬
schäft lag lustlos . Die Notierungen haben sich nicht
aeändert . — Für abfallende Oele zeigte der
Konsum ein etwas lebhafteres Interesse .

Rastatter Marktbericht vom 28. Mai . Haupt -
wocheu markt . Da ? Pfund Landbutter kostete
1.80- 2 A . die Tafelbutter 2—2.80 die Eier koste-
ten 10—18 Pfg .

S ch w e i n e m a r k t war befahren mit 503 Stück
Merkel » nnd 25 Stück Länserschnieinen . Verkaust
wurden 480 Berkel das Paar zu 80- 00 ,<t nnd 21
Läufer das Paar zn 100—150 ,H . Der Geschäftsgang
war gut .

Nauyork . . . . . . . .
London
Paris . » • • • « » < * » ,
Brüssel
Italien
Madrid
Holland
Stockholm ■ HilmOslo
Kopenhagen
Prajt . , . .
Deutschland
Wien . « » » » » ,
Budapest
Apram
Sofia . . • * i i « 11 i i
Bukarest
Warschau
Helsinctors . , , , ,
Konstantinipol , , » , ,
Athen > . • ■ • ■ i • t >
Buenos Aires . . . . .

w Zürich , 30 . Mai
29 5. 30 . 5 .
51675 51660

25 12 25 11
25 92 2590
25 57 25 .32
2062 20 52
75 00 75 .20

207 60 207 55
13835 138 25
87i5 3695
97 .25 9725
15 .32 15 -32

12305 123 00
0 .72 072
0 .72 072
8 .55 8 .50
3 .70 3 .70
2 .45 2 45

99 23 99 -
13 00 13 00

2 .85 285
8 86 8 87210 210

Die Krise ! m Börsengeschäft .
Eine Mutlosigkeit und Kraftlosigkeit vo »

einem Umfange , wie ihn die Berliner Börse
in dieser Woche an den Tag legte , hat es in der
Geschichte der deutschen Börsen kaum gegeben .
Selbst in schweren Krisenzeiteu herrschte nicht
im entferntesten ein derartig hochgradiges
gegenseitiges Mißtrauen , eine derartig verzwei -
feite Stimmung ! Tie Wurzeln dieser allge -
meinen Mutlosigkeit sind weniger in Wirtschaft -
lichen und politischen Momenten zu suchen , als
in der überaus trüben Lage des Bankgeworbes .
Tic Börse ist erschöpft und durch die großen
Verluste der letzten Monate weiter geschwächt
worden . Diese innere Mutlosigkeit der Börse
selbst ist auch der Grund , daß die Aufnahme¬
neigung , die vor zwei Wochen sich schüchtern zu
regen begann , immer weiter zurückgeht . Ucber -
all im Bankgewerbe herrschen Eiuschränkungs -
und weitere Abban -Bestrebungen , die natur -
gemäß in vielen Fällen mit Esfektenabstoßungen
verbunden sind . Bezeichnend hierfür ist die Tat -
fache, daß plötzlich das falsche Grücht entstehen
und geglaubt werden konnte , eines der ältesten
und angesehensten deutschen Bankhäuser , das
Baus S . Bleichröder , wolle in Liquidation tre¬
ten . Tatsache ist freilich , daß auch dieses alte
Bankhaus sich zum Zwecke des Unkostenabbaues
genötigt sieht , sein Personal von neuem zu ver -
ringern .

Nebeu diesem Moment der Mutlosigkeit und
seiner psychologischen Rückwirkung drückten auf
die Börsenstimmnug freilich auch anhaltende
effektive Verkäufe . Diese Verkauf >? aufträge , die
bei der völligen Ausnahmennlust das Kurs -
Niveau immer weiter nach unter drückten ,
hatten offensichtlich verschiedene Quellen . Ein -
mal handelte es sich um Verkäufe ms Termin -
Eugagemcnts und aus Prämien - und Stellage -
Geschäften . Dazu kamen Zwangsexekutioneu
für Kunden , deren Depots nicht ausreichend ge-
deckt waren und um Selbstentlastungsverkänfe
von Firmen und Einzelpersonen , denen die
Wiederauffüllung ihrer Depots und Lombards
Schwierigkeiten bereitet . Die Baissepartei ,
deren . Wagemut durch die in der letzten Zeit er -
zielten Erfolge offenbar gewachsen ist , begleitete
diese effektiven Verkäufe mit neuen Blanko -
Abgaben , nachdem sie am Beginn der Woche
durch ihre Rückkäufe der T -?n5enz eine gewisse
Stütze geboten hatten . Die Großbanken inter -
veniertcn . anfangs zögernd , wobei jede Bank
nur einige wenige Papiere patronisierte . I n
den letzten Tagen hörte jede Stüt -
zungsaktion auf .

Anscheinend sehen es die Banken nicht nn -
gern , daß vor dem Neubeginn d . Terminhandels
die Börse nochmals eine gründliche Reinigung
erfährt . Auch das Ausland nahm , verärgert
über die Dividendenlofigkeit selbst führender Ge -
fellfchaften , Verkäufe vor . Die Dividenden -
lofigkeit schreckt auch das Anlagekapital vom An -
kauf von Jnbustricpapieren zurück , da die An -
lagemöglichkeiten außerhalb des Industrie -
aktienmarkteS ihm mehr Gewinnmöglichkeiten
bieten . Verstimmend wirkten auch die Erörte -
rungen über die Entwaffnungsnote , sowie Ans -
sührnngeu des Reichswirtschaftsministers über
Sie ungünstige Lage der deutschen Wirtschaft . Zuder außenpolitischen Unsicherheit kommt die Nu -
burchsichtigkeit der zoll - und handelspolitischen
Lage hinzu .

Am einheimischen A n l e i h e m a r k t e stellten
sich die bisherigen spekulativen Mitläufer glatt .
Nur die Anleihen einzelner Bundesstaaten ivnr -
den - von den Heimatplätzen ausgekauft . Die
Schutzgebietsanleihe konnte sich einigermaßen
kalten , obwohl die Gerüchte von amtlichen Ver -
Handlungen keinerlei Bestätigung fanden und
obwohl die bisherigen Hauptkäufer , die augeblich
für das Ausland operierten , sich vom Markte
zurückgezogen haben . Einigermaßen behauptetwaren Elektro - und Auto -Papiere , ebenso Kirsch -
Kupfer . Besonders matt lagen die Petroleum ,werte auf die Dividendenlofigkeit hin , sowie die
Freiverkehrswerte des Kaligebietes .

Zu dem Berlnstabschlns ; der Hotel A .G . . Mjin -
che« Aus dem Aufsichtörat der Hotel A .G . ist
Dr . Schule in . Direktor der Löweubrauerei
München , am 28. März d . Is . ausgetreten .
Anschließend an die am 27. Mai abgehaltene
G .B . der Hotel A . G . München fand die Univer -
salversammlnng der C h e r u b i u-P a l a st A .G .
statt , deren Aktien sich bekanntlich im Besitze der
Hotel A . G . München befinden . Sie beschloß ,das Kapital von 200 Mill . Pm . ans 5000 Rm .
umzustellen und erteilte der Verwaltung Ent -
lastung . sEig . Drahtmeldg .)

MSW
Wir empfehlen uns für öie Eröffnung von

Depositenkonten bei günstigster Werzinfung .

Grt
'
eöigung aller bankmäßigen Geschäfte .

WW « Milk MÄ Äl!« P
mit Vepssitenkas 'se am Sahnhofsplatz unö Niederlassung in Mühiburg .

: : Grundbes tz , Villen ::
Fabriken , Geschäfte,
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cfie Fachzeitung
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iMoiifa- » d Kapitalmarkt
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über ganz Deutschland verbreitet. Auch finden
Sie in diesem Zentralfachorgan Teilhaber u.

Kapitalien jeder Art.
^ Postbezug monatlich 1.5 ? Mark,

Prnbüntimmer gratis !
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Spezial -Heparatur - Werkstatte
für Magnet -Apparate and Auto - Licht*
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and gebrauchten Magneten und Zubehör .

Wcheiies
4 Schnitt , ofcmferfiü, liefest vc t vors HauA fto.vi * .
ru # c, STff. 1.70 ver .'lentnee Dtcfcr ; reta ilt yiillig
von jetzt i; i>< mitte Juni .

loeirt ttttb O .' SlSftMfcJana
3ofe ! Schorpp , MlnerchM



Genosienschaftsverband und Landbunb : Lan ,
dcsökonomicrat Schittcnhelm - Augustenberg »
Eduard Füller , Direktor des Landbuudes .

Raiffeisenorganisation : Landwirt Joses Jhle -
Bruchsal , Bürgermeister Otto Decker -Neudorf .

Landwirtschaftlicher Verein : Kreisölouomie -
rat Geitz -Dnrlach , Bürgermeister Kurz -Ober -
sasbach .

Für die Wahl der Arbeitnehmervertreter im
Wahlbezirk Karlsruhe ist nur eine der einge -
reichten Wahlvorschlagslisten als gültig «estge«
stellt worden , nämlich die „Wahlvorschlagsliste
wirtschaftsfriedlicher Arbeitnehmer " . Gemäß
8 22 der Wahlordnung werden die ersten vier
Bewerber als gewählt erklärt , nämlich Ober »
gärtner Peter Stern -Dossenheim , Arbeiter Karl
Friedrich Lamm -Kappelrodeck , Aufseher Wetzel -
Hofsenheim ( Amt Sinsheim ) nud Forstwart
Münkel -Hundheim <Amt Wertheim !. Ein wei -
terer Wahlgang hat daher im Wahlbezirk Karls -
ruhe für die Arbeitnehmer nicht mehr stattzu -
finden .

Wahlbezirk Mannheim . Banernverein : Kreis -
rat Hemberger -Oberscheidental , Landwirt Jo -
Hann Höhl -Altlußheim .

Genossenschastsverband und Landbund : Land -
wirt Hermann Gebhard -Eppingen , Verbands -
Präsident Oswald Scitz -Seckenheim .

Landwirtschaftlicher Verein : Saatgutinspektor
Hohenstadt -Stratzenheim , Landwirt Jakob Le-
bert -Schwabhausen .

Raiffeisenorganisation : Bürgermeister Engel -
hardt -Hossenheim , Landwirt Friedrich Oblän -
der -Zuzenhausen .

G chlageter-GeSächinisseier .
Im Städt . Konzerthaus veranstaltete gestern

ibend die Bruderschaft Karlsruhe des Jung -
iteutfchen Ordens zuni Gedächtnis Schla -
zeters , der vor zwei Jahren , am 28. Mai , ans
Ser Colsheimer Heide bei Düsseldorf von den
Franzosen erschossen wurde , eine würdige Feier ,
die namentlich von der studentischen Jugend stark
besucht war . Auf der Durchreise nach Schönau ,
wo der Jungdentsche Orden am Grabe Schla -
zeters an Pfingsten eine große Gedenkfeier ab -
halten und den Grundstein zu einem Ehren -
mal legen wird , hatte sich in Karlsruhe die gc-
samte OrdenSleitung eingefunden : Hochmeister
M a h r a u n , Ordenskauzler B o r n e m a n n ,
Wanderwart General Salzenberg » der Erb -
prinz zu W al d e cl - P y r m o n t und Freiherr
von Medern ( der letzte Kommandeur Schla -
Meters ) . Der Großmeister der Ortsgruppe
Karlsruhe , stnö . ing . Günther , begrüßte die
Anwesenden und insbesondere die Ehrengäste ,
woraus Konzertsänger O . Wetzbecher drei
sinnige Lieder gefühlvoll zum Bortrag brachte .
Alsdann legte Hochmeister M ah raun die Auf -
gabeu und Ziele des Jungdeutschen Ordens
dar : Es gelte den Gemeinschaftsgeist , der die
Frontkämpfer zu ihren Heldentaten entflammte ,
im darniederliegenden Baterfande wieder wach -
zurufen und der Gemeinschaft treu und selbst -
los zu dienen , das eigene Ich zu Gunsten einer
gemeinschaftlichen Weltanschauung zu unter -
drücken und des Frontgeistes Erbe wach zu
halten . Jeder echte deutsche Mann soll Freund ,
soll Bruder heißen . Hunderttausende jung -
deutscher Brüder , die in 10 000 Bruderschaften
zusammengeschlossen sind , verfolgen heute unter
dem schwarzen Kreuz auf weißem Felde diese
Ziele . Nur da , wo die Herzen eng verbrüdert
sind , lebt die Kraft , die Tugend , die Tapferkeit ,
der hartnäckige Wille , dem Gemeinsamen zu die -
neu , da siegt der Gemeinschaftsgeist über die
Vereinsmeierei und haßsüchtiges Parteiwesen .

Badeschwämme , FroSlierfeärsder , Handschuhe «
Bade - Pantoffel , Emlcgc - Solen aus LoSah

Ri ifö Ecke Friedrichsplatz 7
» W « ErstesSpeziaIhaus

Bürsten . Pinsel , Schwämme , Kömme , Hatten .

Sin gegebsnss Versprechen
Wir versprechen Abhilfe : Ein Würfel

„Weher 's Carlsbader mit der Krone " mildert die Härte
des Geschmackes , gibt dem Getränk die nötige Fülle
und die gerühmte , goldbraune Farbe des Kaffees nach
Carlsbader Art.

Die sorgfältige Bereitung des Kaffees nach unserem
Rezept im Verein mit unserem „Carlsbader" bewirkt

eine viel kräftigere Ausnutzung der wertvollen aroma¬
tischen Bestandteile der Kaffeebohne , also eine sehr fühl¬
bare Ersparnis .

Probieren Sie 's selbst ! Ein Versuch ist die
beste Ueberzeugung .

Otto E . Weber , G . m . b . H ., Radebeul -Dresden .

ist eine ernsthafte Angelegenheit und will wohl be¬
dacht sein.

Sie klagen über die Beschaffenheit des Kaffee-
geträfikes ? Der Geschmack ist zu hart , das Aussehen
zu schwärzlich, und die Herstellung durch Verwendung
teurer Bohnensorten zu kostspielig.

Myf mm Frittt ! inss ? esf Das Bankhaus

Veit L . Homburg ? *
KarlstnBell HäftSruhs KarlstraWi
Tolofnn • Ortsverkehr : 35 , 36, 4391 , 4392 , 439:
I GlCIUII . Fernverkehr: 4394 , 4395 , 439«, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Mit der am 1. Juni d. J . beqinnenden Ablesung
»Mai - Einzug ) beträgt der Gasvreis 18 Pfennig
liir den Kubikmeter .

Das Wassera «ld beträgt bei Berechnung nach
Ztenerweri vom 1. fluni b. I . an monatlich

IL B ?g . für 100 Mark S eucrwert .
Bei der am 1. Juli d. I . beginnenöeu Berrech -

nung bei dinch 2? >ffernte ffer festgestellten Ver¬
brauchs ( nom 2 . Vierteliahr 1025 an ) wird der
Kubikmeter Wasser mit 12 Big berechnet.

§ 17 der Bezugsorimung für die Lieferung von
Gas . « asser n . eliklrischem Strom aus den Wer -
ken der H7adt Karlsruhe erfährt ö -e entsprechenden
Preisänderungen .

Einem Wunsche der Verbrancherschast entsvre -
chend werden wir sämtli reu Abnehmern in drn
nächsten Tagen einen Abdruck der mit den neuen
Preisen versehenen ' czugsorönung zustellen . Wir
Vitien die angeschlossene !!«er >raa »karte dem Ab -
leser oder Geldcr >>cber « igznÄLndig « nterschrie -
bin wieder auszuhändiaen .

Karlsruhe , den 30 . Mal 1023.

Pflngstnidnfag, den 1. Juni 1925. nachm. 3.30 T'tjr
beginnena , im Garten und groSen Saale des

„ KtUilen Krnjes "

ausgeführt von dem beliebten Blasorchester Karls¬
ruhe unter Leitung des Obermusikmcisters a . D .
Liese , früher bei dem Feldartillerie -Eegt . 14 hier

verbunden mit
Gesang und allere ! Lusttarke ten

anschließend

Da « groß «

aktuelle illustrierte

Blaft ^ üdclentReHtSandü ist die

TflttndUneüi

WWettePwsse

Haisfiefel
nach abnormen Fußmaßen . Beschaffung
eigner Maßleisten unter Garantie für
guten Sitz bei billigster Berechnung .

Orthopädiastieia ! , GeleckstnJzen
Solide Reparaturen

Hch . tacKner , ScflubmschsrmsisfBf
Oonglasstr . ü« , Hauptpunt

Handgefertigte Touransiiefel vorrätig
» •»H* "• • •' V- ' :j

Festtoll

Durch einen regelmäßigen Bezug werden ihre Lr ^er

in knappster Form über allc wichtigen Ereignisse
des gesamten In - und Auslande « unterrichtet .

Uiu » v r hält

Witt den ( üesefechnianeii Schritt !

Korbmöbel

Stuttgart- Lübeck
Lebensversicherunos - AktiengesGiischaft

t

Ich fertige Spitz . , Flocli . uElementenltuh 'er in jeder ge¬wünschten Fonn u . Ausführungfür Personen - und Lastauto .,.[Einzelanfertigung nach Angabesowie feenenanfeitiifucg für
Vulcfabriken n . Autoreparatur -
Anstalten . Allgemeine Typen-
xiililer stets aut Lager .
Spcziel - Repara '.nrweik -
stäita ifir alle Systeme

von KiiMera .
. .. vi » Kühler werden in meiner Werkstätte voll-ständig labnziert und nicht bezogen . Offerten stets

gerne zu Diensten .

irKARLSRUHE Die Schärfe und Mannigfaltigkeit der Aufnahmen

sind unerreicht .
Roman , Humor , Rätsel . Unterhaltungsspiele .
Technische Beilagen uildAufsätze au « aller Welt

fesseln die Aufmerksamkeit von Jung und Alt .

3H5QEG?

HARNSTOFF
Mit einem Aufwand von SO Pfennig Im JKonat
bereiten 81s Ihrer taiullie ein wirkliches and

dauernde « Vergnügen
( Floranid ;

L. ssather , Rarlsrnhs
Amalienstrafle 4 . Telefön 2226

MiftarBseiter üSispaSS ejesacSjl !

HÄMMERLE Ä MEYER
Bezirksdirektion Karlsruhe

Kaiserstraße "S58 III . Telephon 518.
Anzüae und •BolctoiS

werften nnadrrttttt . u . ne»
wend od . s . Knabenklei-
dern umacorb . 3 . Varl -
man » , erfniciSemciftcr
WnOftr TS. gilb II

Wollen Sie

Mts Bacher lesers ?
dan i benutzen Sie die Leihbibliothek
.'üsivesslraBo 3 , im Abonnement — auf Tage .
Leihgebühr pro Monat bei täglichem Wechsel
Mk . 1 .— , Modezeitschriften , Theateitexte
käuflich und leihweise . Geöffnet von lj;>2 bis
M,7 Uhr.

Fräulein
23 öafite alt , evang ., im
'liähcn und Kochen, wie
in allen Hausarbeiten .
Kindererziehuna bewan -
den uich »weck» Heirat•h uschlus-. « ufrichl ne Zu .
iiii >,,tcli v^ n Arbeitern ,
! nler ^eamtcnu . Nr . sgjv
nTagbloitbiiro cib .

Witwer mit Kind nicht
usacichll ssen

HiimmeS ' s
Hohl chlei erc >

Wcrd . rstr . 13
werden

Hsflermeifer ,
Höüerniagen, d fi a i f g n ei ü t ai d f i\) ! n e n ,

S «zsM « siSesiSmeo . Aus -
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Pfingsten.
Utti es geschah wie fernes Flügelschlägen
Berauschter Adler , die zu Horste fahren ,
Im Griffe noch ein Stück des wunderbaren
Besternten Himmels , den Aeonen tragen ,

Oder ein seuerüberflammter Wagen
Rollte umbraust von Eherubimen -Scharen
Ten Horizont hinab , wo Wolken waren
Und dunkle Geister an der Kette lagen !

So rauscht das Meer zur Zeit der großen
Flut .

So braust im Frühling der Choral der
Bienen ,

Wenn sich die Welt gebiert in neuer Glut !

Die Jünger lauschten mit verklärten Mienen :
War das der Sturm ? War es ihr eignes

Blut ?
Chriftüs war mitten unter ihnen . . .

Helmuth Richter .

pfingstwunder in der Aa<nr.
Bon

Hans Wolfgaug Behm .
Just hat der Spätlenz seine grüne Farben ,

sinfonie vollendet . Im feuchtgründlgen Aus -
läuser des Auwalds hat sich nunmehr auch die
Sommereiche bequemt , sich als verspäteter
Nachzügler mit jungem Blattschmuck zu beklei -
den. Es duftet von Maiglöckchen und Wald -
meister . Purpurn sind Pechnelke , flockige Taub -
nessel und Balderbse aufgesprungen , blautrau -
big der Gamanderehrenpreis und goldgelb
Hahnenfuß und Löwenzahn .

Hochzeitlich wittert es zwischen Himmel und
Erde .

Es ist die Zeit , wo die Dorfmädels ihre Ro -
senlieder singen und die Burschen duftige
Sträußchen cm Sonntagsrocke tragen . Doch
wie der glückliche Mensch zu jeder Jahreszeit
der holden Liebe huldigen darf , ist dos Tier
weit bescheidener , wählt einen oder bestimmte
Abschnitte tw Jahreslaufe , um sich die kurzen
DaseinStage zu versüßen . Im allgemeinen be-
dingen günstige Nahrungszeiten den Hochzeits¬
tag der Tiere , der wiederum so fallen mitf , daß
der zuuge Nachwuchs , in Unbilden der Witte -' Mg geraten , nicht elendiglich umkommen muß .

r , bestimmt der im Winter genügend aus -
xreifte Fichten - und Kiefersamen unsere Kreuz -
) näbel zur Hochzeit und Brut im Schnee . Der

Sperber dagegen wartet mit dem Horsten , bis
llerhand junggeborene Kleinvögel eine will »

• kommene Speise für seine Jungen abgeben .
So bannt die Natur das Leben sich gesetzmäßig
zu erfüllen . Und die Wunder dieses Lebens
liegen jetzt so recht vor uns ausgebreitet .

Vom rotbraunen Kelch der Nelkenwurz war
eben ein Aurorapärchen zur lustigen LiebeS -
fahrt aufgegaukelt , ein holpriges Sandauge
wollte recht ungeschickt dazwischensallen , da
steigt es singend und flatternd vor uns in die
Höhe und stürzt sich ebenso in schiefer Richtung
wieder in ein Dorngebüsch . Ein Weißkehlchen
ist's , jener braungraurote Heckensänger mit
weißer Kehle und olivenbraünen Schwingen ,
der kaum zurückgekehrt , seine Liebesspiele be -
ginnt , sich wiederholend niedrig über ein Ge -
büsch erhebt , um in zuckend phantastischen Be -
wegungeu umherzuflatter » . Der weniger her-
vorragende als muntere Gesaug belebt die Ge -
gend außerordentlich und bringt Abwechselung
in die flötenden Gesänge des LaubsäugerS oder
Grasmücke . All diese gefiederten Freunde , zu

denen sich an Hecken und Raineu , Dämmen und
Streckenanlagen , verwilderten Büschen oder
aufgestapelten Schwellenhaufen Rotschwanz und
Bachstelze . Haubenlerche und Steinschmätzer ,
Hänfling und Grünfink , Zaunkönig und Gold -
ammer gesellen , haben sonderlich während der
Liebeszeit ihr Hochzeitskleid entfaltet , suchen als
allenthalben kampflustige Männchen den Weib -
chen zu gefallen , führen possenhafte Licbeötänze
auf und zigeunern drewiertel des Tages tril -
lernd und singend , rufend und lockend nmher .
Selbst der männliche Spatz sucht zur Feier dcS
Tages seinen Alltagskittel zu verleugnen , hat
sich einen tiesschwarzen Kragen umgelegt , richtet
kerzengerade den Schwanz empor , läßt die Flu -
gel hängen oder schleift mit ihnen würde -
bewußt auf dem Boden .

*
Der vollendete Sieg des Frühlings hat rei -

chen Tisch gedeckt . Nahrungssorgen verscheucht
und somit zahllose Geschöpfe mit unbändigem
LcbenZtrieb und Lebensmut erfüllt .

Geheimnisvolles Rascheln in hoher Hecke be-
stätigt zusehends diesen LebenZdrang . Unter
lebhaften Zwuischwuusch zaust ein vorherrschend
olivengelbgrünes Grünfinkchen an seinem in
erhöhter Astgabel aus allerhand Reisern und
Würzelchen halbfertig gestellten Nestchen herum
und bemüht sich ein Erdmoos hineinzuzwängen .
Er ist jetzt so recht wieder Einsiedler geworden ,
hat die sleißg mit Bergfink , Ammer und Blut -
Hänfling geführten Wanderschastsgesprüche fast
über Nacht vergessen . Wo wiederum ein träger
Wasierlans zwischen Rohr , Vergißmeinnicht und
Lunaenkraut seltsam träumt und nur zuweilen
blitzendsilbrig von Milben . Wasserwanzen und
Rückenschwimmern in seiner Gernhsamkeit er¬
schüttert wi »i>. zeigt sich ein neues Schauspiel
eigener Art .

Hart am feuchten Uferrande sucht eiu Mol¬
chenpärchen sich im LiebeSwerben zu gefallen .
Schier nnruhvoll pendelt das Männchen mit
seinem perlmutterfarbeu gezierten Schwänze
hin und her . Recht feierlich hat es sich ange -
kleidet , hat oberseiis einen hohen , gezackten , mit
hellen Farben beiänderten Kamm entwickelt ,das Gelb des Unterleibes in glutiges Orange
getaucht und den Kopf gleich schwarzweißschwar -
zen Marmors gezeichnet . Sehr geduldig scheintdas weniger farbenfroh gezeichnete Weibchen
abwarten zu können , bis das Männchen sich sei -
ncs glockenartigen Samenpaketes entledigt hat ,damit es dieses aufsuchen und die Samenmasse
aus der Gollertglvcke lösen kann .

*
Wer dieferweise heimliche Schönheiten der

Natur auskostet , dem drängt sich unwillkürlich
die Frage auf , welche geheimnisvollen Faktoren
diesen Liebesdrang bestimmen . Recht eigentlich
erst seit Darwin ist allgemeines Interesse dafür
erwacht .

Warum sind es fast im umgekehrten Verhält -
uis zum Menschen in weitaus größerer Zahl
Tiermännchen , die zur Paarung durch Farben -
vracht , Gesang und bei niederen Geschöpfen durch
feinstimmige . Instrumentalmusik " den Weibchen
zu gefallen fnchen ? Oder ist diese Gefallsucht
selbst wieder ein von : Menschen in die tcbenbiae
Tierwelt hineingerückteS Gebilde , das sich doch
nochmals als Trugbild erwiese ? Oder ist das
wenig bunte Kleid der meisten Tierweibchen
erst eine zum Zweck der Arterhaltung Nachtrag-
lich getroffene allmähliche Anpassung , die die in
der Regel brütenden Weibchen , vornehmlich die
Freibrütcr , dnrch allzuauffällige Färbung dcS
notwendigen Schutzes vor reichlich vorhanden ». !:
Feinden entbehrten ? Finden wir doch bei ei-
ner Ausschau über die gesamte Erde Beispiel :
genug , die wieder die Weibchen weniger un ' chön
oder ga , lebhafter oder farbenfroher als die
Männchen gezeichnet zeigen , wobei aber dann
allenthalben die Männchen aus gewichtigen

Gründen den Bestand der Art zu sichern haben )
Könnte dann im besonderen die auffallendere
Färbung des Weibchens nicht als sogenanntes
Schreckmittel gegen Feinde dienen ? Fragen
über Fragen .

Schon der alte Wallace , der erstmals auf die
merkwürdige Beziehung aufmerksam machte ,
die zwischen den minder glänzenden Farben
der Männchen und ihrer Teilnahme an dem
Brüten besteht , sieht darin ein kräftiges Zeug -
uis dafür , daß dunkle Farben zum Schutze
während der Nistperiode erworben wurden .
Aus der engeren Heimat kennen wir Beispiele ,
die merklich im Zusammenhang mit dem Ge -
sagten stehen . Unser Eisvogel , der nicht zu-
unrecht als fliegender Edelstein bezeichnet wird ,
brütet sicher in seiner Sandhöhle verborgen .
Beide Geschlechter sind gleichglänzend gefärbt .
Möglich , daß die beim Brüten überflüssige
Schutzfärbung deshalb auch nicht erlangt ist .
Als Höhlenbrüter sind die Geschlechter unserer
Spechtgruppen der Färbnng nach wenig unter -
schiedlich: bei einer besonderen Spechtart da-
gegen hat das Weibchen alle Teile des KopseS ,
des Halses und der Brust , welche beim Männ -
chen hellrot sind, von blaßbrauner Färbung .
Es könnte sein , daß die gleichwohl hellrote Farbe
das Weibchen gefährlich ausfällig machte , wenn
es seinen Kops auS der Höhlung , in der sich daS
Nest befindet , hinausstreckt . Die helle Farbe
könnte also beim Weibchen allmählich auöge -
merzt worden sei » .

So sehen wir bei diesem wundersamen Prob -
lem der das Dasein überhaupt nur garantieren -
den Liebe gewaltige Fragen nnd Deutuugeu
ausgerollt , die unter den Begriffen einer na -
türlichen nnd geschlechtlichen Zuchtwahl , Auslese
und Kamps ums Dasein , Vererbung und An -
passung , Entwicklung und Abstammung , Wer -
den nnd Bergehen erstmals die nqturforschende
Wissenschaft zur lebhaften Diskussion und ziel -
bewußter Kleinarbeit darüber drängte , um all -
mählich bis heutigentags zum Philosophen -
schlüssel der tiefsten und letzten Geheimnisse des
rätselnden Daseins überhaupt zu werden . So
suchen wir die Natur zu deuten , ihren Herz -
schlag zn ergründen , in diesen kreisenden Blut ,
ström ja auch wir Menschen mit allem , was an
Leid nnd Freude , Kummer und Sorge , Glück
nnd Sehnsucht in nnS drängt und rauscht, uu -
abänderlich kreisen und treiben .

*
Ein prächtig smaragden und blauweißölitzen -

des Schlaukjungfernpärchen , das in surrendem
Fluge vorüberschießt , stört den Gedankengang
an allzu Rätselhaften . Der plötzlich mehr
zögernde und ziehende Flug läßt schier uumn -
tige Liebkosungen erkennen , denn fast neckisch
hält das Männchen mit den beiden Haltezüng -
chen das Weibchen im Genick, bis dieses den
schlanken Hinterleib nach unten vorbiegt , ihnau seiner spitze von einem am zweiten LeibeS -
ring des Männchens sitzenden hakensörmigen
Werkzeug halten läßt und beide Tierchen die -
serweise in sester Umschlingung verharren .Wehe den mannigsachen Kerfen und Kleininfek -
ten , wenn nach diesem Liebeskult der unersätt -
lich gierige Libellenhunger wächst und der ansder Unterlippe geformte fürchterliche Raubarm
wahllos seine Opfer greift .

So groß die Liebe ist , so furchtbar wird der
Kampf ums Dasein ausgesochten . Daß diesermanchmal selbst die Liebe überbietet , mag ge-
legentlich ein Spinnenmännchen grausam er-
fahren , wenu es inmitten seiner vorbereitenden
Zärtlichkeiten von dem Gegenstand seiner Nei -
gung ergriffen , mit einem Gespinst umhüllt und
verzehrt wird .

Führt uns der Weg mehr trockenem Gelände
zu , wo der Hederich des Laudmanns Plage wird ,
seegrüne Sternmiere , Horn - und Taschelkräut
im anspruchslosen Weiß erblüht sind, wird es
sich zuweilen wohl ereignen , bei einiger Bor «

Sie ging wieder in ihr Zimmer und legte sich
aufs Bett . Es wäre ja sehr angenehm gewesen ,
hier liegen zu bleiben wenn nicht gerade Pfing -
sten gewesen wäre . Pfingsten hatte man sich
zu amüsieren und sich nicht herumzuwälzen , und
so ging sie wieder zur Gartentüre zurück. Sie
stand eine Weile da und wartete . Auf der
Landstraße war es leer , alles ging weiter hin -
aus zum See .

Lisaweta Nikolajewna pflückte Bergißmein -
nicht und steckte das VLschelchen in den Gürtel .
Und es gefiel ihr . wie sie so ganz schlank und
weiß dastand , mit den Blumen im Gürtel . Sie
lächelte und rief Kleopatra Fedotowua zu : „Ein
Herr aus der Stadt kommt wahrscheinlich heute
heraus zu mir . Alexander Eduardowitsch ."

Aber die Schneiderin wunderte sich nicht und
freute sich nicht, meinte vielmehr nach kurzem
Schweigen : „Und wir haben heute schon drei -
mal Kaffee getrunken . Ich bin eine große
Kaffeeschwester und besonders , wenn es viel
Sahne gibt ! Mama war heute in der Kirche
und hat ein Pfingstbrötchcn gebracht , das haben
wir zum Kaffee verspeist ."

Während sich Lisaweta Nikolajewna der Svre -
chenden näherte , erblickte sie ihr Bild in einer
dunkeln Fensterscheibe dcS Häuschens . Nach
langer Zeit sah sie sich wieder in voller Lebens -
große . Ihre Gestalt war dick und das Strauß -
chen ein kleines , schmutziges Nichts , gar nicht
blau , denn die Blüten waren verschrumpst und
welk . Mit einem Wort ein hoffungsloser An -
blick ! „Nein ", sagte sie plötzlich mit zitternder
Stimme , „es mar ein Scherz . Heute kommt nie -
mand mehr "

, und sie ging ins Haus mit schief
gesenkten Schultern . Wieder legte sie sich hin
und begann nachzudenken .

Was ist denn eigentlich geschehen ? Gar nichts .
Er hat eS ja eigentlich nicht einmal bestimmt
versprochen . Ich lud ihn ein und er sagte :
„Danke schön ." Und es ist nichts Beleidigendes
dabei . Manchmal arrangieren angesehene und
reiche Leute ein Fest , und viele der Eingelade -
neu kommen nicht. Und niemandem fällt es ein
sich zu beleidigen . Wenn ich heute zwanzig

ficht ein drollig ausschauendes Tierchen mit
pechschwarzem Dickkopf und wichtig züngelnden
Fühlern in seinem Liebesspiel zu überraschen .
Ein Feldgrillenmännchen nämlich sitzt mit ge¬
spreizten Beinen vor dem Eingang seiner Höhle ,
drückt die Brust gegeu den Boden , erhebt die
Flügeldecken ein wenig und wetzt sie mit unge -
meiner Hast gegeneinander . Dem verführen -
scheu Sirenengczirpe kann die in nächster Nähe
hausende Angebetete unmöglich widerstehen , bei
aller Selbstbewußtheit kommt sie merklich auf -
geregt herbeigeeilt . Das Männchen dämpft die
Töne leise ab , liebkost mit seinen Fühlern die
gewonnene Genossin , läßt sich die Huldigung
der Liebe ähnlich selbst erweisen , verharrt all -
mählich in Schweigen , streckt und reckt siel) , dreht
den Kopf possierlich hin und her und was dann
folgt ist zu selbstverständlich , um noch erzählt
zu werden .

Wenige Beispiele , auf harmlosen Spaziergang
am sonnigen Tage erlauscht , sind hier zum Ver¬
ständnis des Liebeslebens unserer heimatlichen
Tierwelt gegeben . Wir könnten diesen Ausblick
unschwer noch recht weit ausdehnen , vom Bal -
zen des Birkhahns , von Kämpfen der Hirsch-
käser, vom LiebeSspiel des Truthahns oder
Pfaues , die so merkwürdig mit ihren Jederlei -
leu hierbei raffeln , und von vielen anderen
Dingen mehr erzählen .

Das pfingstwaffervogelspiel
in Bayern und Schwaben.

Von
Hans Benzmau « .

Eines der merkwürdigsten ländlichen Volks -
spiele ist das ans fernster heidnischer Vorzeit
übernommene Psingstspiel des „Wasservogels ". .
Unter diesem Namen hat sich das Spiel nament -
lich in Bayern und Schwaben erbeten : unter
anderer Bezeichnung und mit anderen Varia -
tionen kommen natürlich ähnliche Bräuche und
Sxiele auch in anderen Gegenden , in Thürin -
gen , Hessen , auch in Norddeutschen ^ , vor . Alle
diese Spiele , deren Hanptteil ein Psingstumzug
oder -umritt ist , sind noch «heute in ganz
Deutschland beliebt . Man weiß freilich nicht
mehr , daß es sich um alte Feste handelt , die
einst zu Ehren der Frühlings - und Sonnen ,
gottheiten oder des Regen - und Wassergottes
stattfinden . Nur manche Eiwzelübungeu bei
den Spielen lassen den alten Zusammenhang
erkennen .

Das Wasservogelspiel wurde auch nicht in
einheitlicher Form in SWdeutschland auSge -
führt . Der Name „Wasseroogel " ist ober -
bayerisch , nicht schwäbisch. ES wird nach Vir -
linger ( „Aus Schwaßcn "

. Wiesbaden 1874, A
Band , S . 106 ff. ) nnr da in Schwaben gehört ,
wo der Verkehr mit Bayern leicht ist . Im
Schwäbischen heißt das Spiel „Pfingstvogel ",
auch Pfingstbutz und Pfingstlümmel . So ver -
schinden nnn auch das Spiel ausgeführt wird ,
allen Gegenden ist gemein , -daß ein Bursch deS
Dorfes oder wenigstens eine Puppe oder ein
Knüppel mit Saud geschmückt wird , daß ein
Umritt und vielfach , daß der Wasservogel in
dessenBerlauf oder amSchluß insWasfer getancht
wird . Erfolgt ein Wettritt , so muß der Letzte.
Unansehnlichste und Schwächlichste Pfingstvogel
werden .

Panzer ( „Bayerische Sagen itnd Bräuche ",
München 1S48) berichtet u . a . über das Psingst »
reiten in Niederaltaich in Niederbayern :
Dortzulande ist eine uralte Gewohnheit , am
Pfingstmontagnachmittag . nach beendeter Bcs -
per den Pfingstritt zu reiten . Es suchen sich die
Torfbuben von 12 bis 18 Jahren die schönsten
Pferde iwn Bauern aus , denn dazu ist jeder
Bauer bereit , zieren dieselben mit Bändern und

Menschen hierher geladen hätte , würde ich eS
garnicht merken , daß der eine fehlt . Auch ist es
ja noch sehr früh . Wer kommt denn so zeitig ?
Er hat sicher gemeint , daß ich ihn für den Abend
einlade . Da sie nun darauf gekommen war , wie
sich die Sache im Grunde verhielt , sprang sie
freudig aus und ging wieder in den Garten
hinaus . Die Sommerfrischler waren schon von
ihrem Spaziergang zürück uird tranken in den
Nachbargärten ihren Tee . Von allen Seiten
tönten Gespräche und lautes Lachen.

Wie banal die sind, dachte Lisaweta Nikola -
jewna , da sprechen sie irgendwelchen Unsinn .

Sie hiätte nicht geschwatzt. Sie hätte ihn
unterm Arm genommen und dann wären sie
beide auf der grünen Wiese im goldenen Son -
nenuntergang dahingeschritten

Eiu Briefträger kam und übergab ihr zwei
Briese . Ter eine für die Wirtin , der andere
für sie, Fräulein Budiagina .

Alexander Eduardowitsch schrieb, er könne
nicht kommen . Dagegen bat er sie . ihm für
seinen kranken Kollegen fünf Rubel zu borgen .
Er wollte daS Geld bei ihr im Büro holen
lassen .

Lisaweta Nikolajewna setzte sich auf die Bank
und dachte: Was ist denn eigentlich geschehen?
Nichts . Einer der Gäste ist ganz einfach nicht
gekommen . Geschieht das nicht auch in sehr
angesehenen und reichen Häusern , wo viel ge -
boten wird und wo es so viele Lakaien gibt ?
Soll man deshalb verstimmt sein , weil von
zwanzig Eingeladenen einer nicht gekommen ist !

Sic stand auf , sah aber über die grüne Wiese
und den goldenen Sonnenuntergang hinweg .
Irgendwie schwindlig und widerlich war ihr zu -
mute . . . .

Und Kleopatra Fedotowna rief lemandem mit
schriller , durchdringend bohrender Stimme zu :

„Leonila Pawlowna . Leonila Pawlowna !
Was bedeutet das , daß der Hund mich angeniest
hat ? WaS bedeutet iaS . sagen Sie es mir . um
Gotteswillen !"

lA -itorisierte Übersetzung aus dem Rus¬
sischen von Mary v. Pruß ^Clowazky .j

pfingstrosenzeii .
Pfinastrosenzeit , Maiglockenklang !
Die Nacht ist kurz , der Tag ist lang .
ES tropft der Saft vom Weidenbaum ,Und die Zitrade wächst im Schaum .

Rheinwasserduft . Waldmeisterruch
Schwertlilienschimyier überm Bruch .
Und Saft und Kraft und Ichall und Schwall
Und Sang und Summsen überall .

Zwei Augen fassen nicht den Schein —
Ein Herz ist für die Pracht zu klein .
Maiglockenklang , Pfingstrosenzeit —
Ach — wär ' ich doch allein — zu zweit !

Morlin .

*

Pfingsten .
Von

R . Teffi .
Lisaweta Nikolajewna Budjagina , die den

stolzen Titel einer zweiten Hilfskraft des Se -
kretärsadiunkten führte , stand eines TageS am
frühen Morgen ans und begab sich in das Bir -
kenwäldchen , das an die Sommerwohnung an -
grenzte und das so sehr frequentiert wurde daß
sich schon von weitem die leeren Flaschen und
Papierreste ausfallender bemerkbar machten , alsdie Bäume dieses Wäldchens . Tort brach sie
einige Aestchen ab , trug sie heimlich , um von den
Wirjsleuten nicht gesehen zu werden , in ihr
Zimmer und befestigte sie an der Wand beim
Fenster . Glücklicherweise waren so viele Löcher
in der Wand , daß sie nicht einmal Nägel
brauchte und die Zweige einfach nur in ein
Wandloch stopfte .

Dann begann sie Toilette zu machen . . Ihr
Kleid war , wie es sich für den Pfingfttag ge -

ziemte , von weißem Batist , aber da es von Kleo -
patra Fedotowna und nicht von einer richtigen
Schneiderin genäht war , so saß es ivie eS dem
Kleide selbst , nicht aber der Trägerin paßte .

Freilich hatte ihr Keopatra Fedotowna damals
angeboten , das Kleid nach dem Mvdejourual zunähen , aber da ihr Journal noch vom Jahre1904 stammte , so zogen alle Kundinnen vor . es
ihr anheimzugeben , daS Kleid nach ihrem eige -
nen Geschmack zu nähen .

Zum Glück besaß Lisaweta Nikolajewna nur
einen ganz kleinen Spiegel , in den nur das eine
Auge hineinsah und so wußte sie nicht, was mit
ihrem Rücken oder dem Gürtel vorging .

So lächelte sie denn freudig und toupierte sich
lebhaft das Haar , daß es sich wie Schafwolle
krauste .

Parfüm , das den Modedamen soviel Charme
verleiht .besaß die zweit « Hilfskraft nicht. Da -
für aber eine stark aromatische Seife , deren Duft
einen nachts derart betäubte , daß man sie ins
Vorzimmer schaffen mußte . Sie kostete nur
1« Kopeken , und ohne weitere Faxen trug sie die
Marke „Opoponach ".

Nachdem sie den Tee getrunken hatte , ging sie
»um Gartentürchen .

Bald kamen die Sommerfrischler von der
Kirche . Lisaweta Nikolajewna war traurig zu-
mute , weil sie niemanden hatte , mit dem sie die
Toiletten der Vorbeigehenden hätte kritisieren
können . Besonders stachelte sie der Anblick der
Mädchen aus , die mit ihren Kavalieren einher -
schritten . v Schmachtend rochen sie an ihren
Sträußchen und Lisaweta Nikolajewna dachte:

Wie Enten steckt ihr eure Schnäbel in die
Blumen , und doch wird es euch nicht gelingen ,
jemanden zu bezaubern ! —

Im Nebengärtchen erschien Kleopatra Fedo -
towna , hob das Kleid über dem gestärkten Un -
terrock empor und setzte sich aus die Bank .

Lisaweta Nikolawjewna war eS peinlich , noch
länger hier bei der Gartentür stehen zu bleiben .
Tie freche Person hätte sie fragen können , auf
wen sie da warte .
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satteln sie . Tann macht ein Knabe den Pfingst -
ritt . Der Ritt geht nun so durchs ganze Dorf ,
von Haus zu Haus . Der vorauSreitende
Knabe ruft vor ißdern Hause dcn Spruch :

Pfingstle he ! Pfingstls he ! de Pfingstl is da !
Nemts e Krügel voll Wassa und schütt ' S 'n

brav a !
Aba e Krügel voll Wassa ist no ne gnua ,
« Brocke Schmalz , wie ei Roßkopf öazna ,
und e Schilling Nr , uitd e Laeb Broud .
so hat de Pfingstl kae nout .

Dann erhalten die Kinder von jedem
Haus einige Eier , etwas Schmalz und Brot ,
auch zuweilen etwas Gelb , welches ein Knabe
in Empfang nimmt und Has hernach Gleichheit -
lich unter -die Pfingstritter verteilt wirf ».

In Baumbach in Nicderbayern wurde am
Pfingstmontag das Boschenstechen gehalten ,
man nannte das Spiel „Wasservogel " . Auf
dem Platz « vor dem Wirtshause war eine sechs
Fuß hohe eichene Säule in den Boden ge-
pflanzt , welche immer stehen blieb . Sie hatte
oben ein Loch, in welchem ein Stämmchcn eines
Fichtenboschens stak . Um diesen Ort war ein
kleines hölzernes Faß mit hölzernen Reifen
herumgelegt nnd mit Steinen ausgefüllt . Am
Pfingstmontag versammelten sich die Burschen
zu Pferde , um mit ihren scharfen Lanzen im
schnellen Laufe der Pferde Sie Reifen des Fas¬
ses zu durchstoßen und , ivar dieses geschehen
und öas Fah mit den Steinen herabgefallen ,
den Boschen selbst von der Säule !>erabzu -
stechen . Das geschah bei klingendem Spiel und
zahlreicher Versammlung von Zuschauern . Der
Reiterzug , den Reiter mit dem Boschen an der
Spitze , begab sich nun in den Schloßhof , ritt
dreimal herum und von den Kenstern herab
sah die Gntsherrschaft zu .

Weitere hübsche Beispiele findet man bei
Panzer und auch bei Birlinger .

Birlinger ist nun der Meinung , daß es sich
hier immer um einen Besiegten handelt , daß
dem Spiel die alte mythische Idee vom K a m p f
des Sommers nnd des Winters zu -
gruudelicgt . Der Besiegte ist der Winter -
Wie der dumme , betrogene Teufel , in den nach
ter Christianisierung Süödeutschlmids niemand
anders als die alten Götter umgewandelt sind ,
in der Sage stets als den kürzeren ziehend
spukt , so ist die Personifikation des Winters
oder Sommers in dem verhüllten Burschen zu
« rblickeu . Panzer dagegen ist der Ansicht , daß
öer „Wasservogel " einen Regen - und Wet¬
ter mytyus darstellt .die Figur selbst eine
Wind - und Wassergottheit ist . Schon Grimm
(„Deutsche Mythologie " ) weist auf ähnliche Re »
genbeschwörungen . wie sie am Rhein oder in
Hessen stattfinden , hin . Dem Mädchen am
Mein oder in Hessen , der serbischen Dodola
und der neugriechischen Pyrperuna , welche mit
Wasser überschüttet werden , wird der baye -
rische Wasservogel verglichen . ..Der Sinn der
Handlung "

, sagt Grimm , „ist klar : wie aus dem
Eimer das Wasser auf die Dodola . soll Regen
vom Himmel auf die Erde niederströmen . Es
ist die geheime , echt symbolische Beziehung des
Mittels auf den Zweck ." Die Bräuche des Was -
scrvogelS bestätigen diesen Ausspruch . So
springen alljährlich noch jetzt nach feierlichem
Aufzug zu Pferd die Metzgerjungen in Mlin -
chen am Fafchingsmontag in den Fischbrunnen
und begießen die Umstehenden mit Wasser : in
Neuhausen wurde die Gredl . eine Puppe , in
den Brunnen , in Wehring der Pfinstl in die
Senkel , in Sontheim der Wasservogcl von der
Brücke herab in die Zusam geworfen , in Markt -
biberbach von den Häusern herab aus Schüs -
selu mit Wasser überschüttet und in Ulsterbach
dreimal in den Brunnentrog getaucht .

Panzer weist dann noch weitere urtümliche
Bestandteile des Brauches nach . Das Verlan -
gen der umziehenden Kinder oder Reiter nach

Eiern . Butter usw . wird gedeutet als Reste
alter Vorstellungen von einem der Gottheit zu -
zurüstendem Mahle , von Opfern . Hierbei
kommt Panzer auf analoge Erscheinungen , auf
das Anbringen von Pferde - , Drachen - , Engels -
köpfen an Giebeln und auf Dächern . Man
wollte damit die Wettergottheit bannen . Das
Pferd spielt auch iu den Wasservvgelsesten und
-liebern eine Rolle . Panzer weist ferner auf
die Borstellung der „Edda " lim Liede von
Bafthrudhuis ) von einem riesigen Adler alS
Winderzenger hin . So heißt es in dem Lied « :

Sag ' dn mir das zum nennten ,
da sie dich weis - nennen ,
woher der Wind kommt ,
der über das Meer bläst ?
Kein Mensch hat ihn je gesehen .

Bafthrudhnis antwortet :

HraSvclgr heißt er ,
der sitzt an des Himmels Ende .
der Riese in Adlers Fittich :
von seinen Flügeln .
sagt man , kommen die Winde
Wer alle die Menschen .

Noch ausführlicher meldet die „Snorra Edda " :
Gangler fragte : Wodurch entsteht der Wind ?
Er ist so stark , daß er das große Meer bewegt
und das Feuer anfacht , aber wie groß auch seine
Gewalt ist . kann man ihn doch nicht sehen , und
er ist daher wunderbar geschaffen . Da ant -
wartete Har : „Tas kann ich dir wohl sagen :
am nördlichen HimmelSende sitzt ein Riese , der
Hrasvelgr heißt und Adlers Fittich hat ? wenn
er die Flügel breitet , stehen die Winde unter
seinen Fittichen ."

Auch von einem Windhabicht ist die Rede in
Edda -Liedern . Aehnliche Vorstellungen findet
man übrigens auch bei Home r . Als die Tro .
janer vor dem Graben der Schiffe der Achäer
standen und sich zum Sturm ermannten , er -
schien :

Ein Hochfliegender Adler , der , links hinstreichend
das Kriegsheer ,

einen blutroten schrecklichen Drachen trug in
dcn Klauen ,

lebend annoch und zappelnd , noch nicht ver -
gessend des Kampfes .

Denn dem haltenden Adler durchstach er die
Brust an dem Halse ,

rückwärts drehend daS Haupt : er schwang ihn
hinweg auf die Erde ,

hart von Schmerzen gequält , und er siel in die
Mitte deS Haufens ,

aber er selbst , laut tönend , entflog tm Wehen
deS WindeS .

Schaudernd sahen die Troer umher vie rin -
gelnde Schlange

liegen im Staub , das Zeichen des Aigis füh¬
renden GotteS .

lIliaS XU, 207 u - f., Ueberfetzung von Boß .)

Auch bei den Römern hatte der Adler Be -
Ziehung auf den Wind und den Giebel der
Tempel . Festus sagt : „Aquilo , der Wind ,
wird so nach dem heftigsten Fluge des Adlers
genannt . AlS das Kapitol bei der Erstürmung
durch die Bitelianer abbrannte , fingen lzuerst )
die daS Tempel d̂ach schützenden Adler aus al -
tem Holz « Feuer und gab «n ihm Nahrung
sTacituS historiae , lib . HI. , Kap . 7) .

Doch hiermit genug der mythologischen Be -
Ziehungen , deren sich noch viele für dieses eigen -
artige mythische Problem auftreiben lassen .

Die Ansicht , daß es sich Seim „Wasservogcl .
spiel " um eine Regenbeschwörung , um einen
Wetter , und Feuchtigkeitszauber
handelt , um einen ausgesprochenen Sommer -
Mythus , hat jedenfalls viel für sich.

Oer alie Jlagelschmied !
Von ,

Eugen Singer .

Ter Letzte dieser alten Zunft der Nagel -
schmiede starb in Offenburg vor zwei Jahren im
?llter von 82 Jahren . Er war 1841 geboren .
Sein Urgroßvater schrieb in einsamen Stunden
mit zittrigen Händen diese nun noch kaum leS -
baren Blätter .

Das von den Eltern , Großeltern und Urgrotz -
eltern bewohnte Haus stand am Steinweg . der
nach dem Fischmarkt , wie der große , schöne Platz
hieß , hinführte . Es war ein dreistöckiger Fach -
werkbau . an dessen Vorderseite die rohen , von
Wind und Wetter gebräunten Holzoalken zutage
traten . Die einzelnen Stockwerke waren über -
einander vorgebaut , als wollte jeder Stock
sehen , was unten vor sich ginge .

Von dem schmalen Gehwcg , der wie der breite
Steinweg mit Kinzigticsclbatzcn gepflaitert war .
ging es durch eine kleine rundbogige Tur drei
Steinstufen hinunter in die etwas dunkle Na -
gelschmiede . Drinnen brannte auf der Esse im -
mer ein lustiges Feuer und der alt « Nagel -
schmied mit dem -rnndgestützten , weißen Vollbart
arbeitete mit seinem Gesellen von früh mor -
g« ns bis abends nicht nur in seinem Handwerk ,
sondern goß auch kleine Kugeln für die 85 Dop -
pelhaken , die draußen auf den Wällen der Stadt
zu deren Verteidigung bereit standen .

Der Alte hatte bei seiner Arbeit stets die
kleinen Mädel und Buben der Stadt als Zu -
schauer . Wenn aber seine mächtige Baßstimme
aus der Werkstatt herausdrang und in den Sei -
tengassen und Winkeln der Nachbarschast sich
hören ließ , da blieben auch die großen Mädel
und Buben , ja die Alten stehen und hörten zn ,
wie er sein Leiblied sang :

Ein Himmel ohne Sonn '
Ein Garten ohne Bronn ',
Ein Baum ohne Frucht .
Ein Mägdlein ohne Zucht ,
Ein Süpplein ohne Brocke « ,
Ein Kirchturm ohne Glocken .
Ein Soldat ohne Gewehr ?
Sind all ' nicht weit her —.

Dabei schlug er auf das glühende Eisen auf dem
Amboß , daß die Funken stoben . Seit Tagen
war es in der Nagelschmiede still geworden.
Kein Kling -Klang des Amboses , kein Sing - Sang
des Alten tönte aus der Werkstatt in die Gas -
sen hinaus .

Am 18 . August waren 1(1 Kompagnien franzö -
sischer Truppen unter Generalleutnaut von
Ehamilly von Straßburg herüber erschienen
und hatten von der Stadt Besitz genommen .
Trotz der zwischen Stadt und dem französischen
Befehlshaber am 4 . Oktober 1688 in Straßburg
abgeschlossenen gütlichen Vereinbarung wurde
tagelang die Ausplünderung der Stadt durch -
geführt .

Die Glucke Ii . 18 Stück an der Zahl , mit zu -
sammen 170 Zentner , Uhren , Altarbilder , aller
-Hausrat von Wert , Kupfer , Zinn , Leingetüch
und Bettgewand , ferner der Kirchenschatz , die
Kanonen , Doppclhaken , Musketen , Blei und
Pulver , kurzum alles wurde auf Wagen und
Karren geladen und nach Nraßburg geführt .
Dann begann das Werk der Zerstörung .

Di « Stadtmauern waren größtenteils schon
im Frühjahr auf Befehl der Franzosen von den
Einwohnern abgebrochen und niedergelegt wor -
den . Nun begannen die Franzosen auch die
schöne Rnndel , die zierlichen Kirchtürme , die
stärksten Gewölbe von Stein , die bei den Stadt -
toren befindliche « Schwibbögeu und andere kost -
baren Gebäude zu unterminieren u . nnt Brand -
stoff aller Art zu füllen . Das Kommende ahnend ,
hatten sich die Einwohner bis auf ganz Wenige
in die nahen Schwarzwaldberge geflüchtet .

Zu diesen Wenigen , die dageblieben waren ,
gehörte der alte Nagelschmied . Sein Weib und
seine Jungfer Margarete hatte er mit den Nach -
barn in die Berge geschickt. Er aber sah die

Greuel , welche die französischen Mordbrenner
verübten , wie ein Rudel dieser Marodeure di«
alte , lahme Walburga Hacker vom Nachbarhaus
mit vom Leibe gerissenen Kleidern , halbnackt
auf die Straße herauszerrten und den Kopf der
Alten solange in den am Rande des Gehweges
vorbeifließenden Brandgraben tauchten , bis ste
erstickt war .

Der Nagelschmied stand aber im Halbdunkel
seiner Werkstatt unter der kleinen Tür und
rührte sich nicht .

Mit Gejohl und Geschrei drangen die Kerle
auch in sein Haus und hausten übel darin . Da
sie nichts mehr fanden , schrien sie den Alten an
und fuchtelten ihm mit dem Säbel vor dem Ge -

ficht herum , , t
Der Alte zwinkerte listig mit den Augen -

machte mit der Faust die überall und allen ver -

ständliche Bewegung des Trinkens und winkte
die Gesellen zu sich in die Werkstatt hinein .
Zeigte nach dem Hintergründe , wo eine schwere
Türe auf dem Boden der Werkstatt auflag .
Zweie der Kerle hoben die Türe hoch und stie-

gen die steinerne Treppe hinab in den Keller ,
der vom Hof her durch zwei kleine , mit starken
Eisenstäben vergitterten Fensterchen soviel Licht
empfing , daß man gerade noch ohne Laterne die
Gegenstände erkennen konnte . Einen Augenblick
und ein wahres Freudengeheul erscholl aus dem
Keller . Sie hatten das Weinfaß entdeckt und
Brot und Fleisch , das der alte Nagelschmied
unter Bütten und Truhen versteckt hatte . Hals
über Kopf stürzten die Obengebliebenen nach ist
den Keller und fielen wie ausgehungerte Wölfe
über das Trink - und Eßbare her .

Mit einem Fluch auf den Lippen sprang da
plötzlich der alte Nagelschmied auf die Türe zu .
Krachend ließ er sie zusallen , wälzte in einem
Augenblick den nächststehenden Amboß darauf ,
dann noch einen und noch einen , schloß die
Werkstatt ab und eilte durch den schmalen Gang ,
der sein Anwesen vom Nachbarhaus trennte ,
in den Hof , nach dem mit Holz und Stroh voll -
gefüllten Hintergebäude , das selbst wieder mit -
tels einer Holzgalerie mit dem Wohnhaus ver -
bunden war . Bald schlugen die Flammen aus
den Giebellöchern und rasend schnell griff das
Feuer hinüber nach dem Dach des Wohnhauses .
Der alte Nagelschmied aber eilte hinaus ins
Freie und verkroch sich im Schilf einer verlassenen
Sandgrube . Er sah , wie drüben in der Stadt
da uud dort Rauchwolken in die Höhe stiegen .
Die Franzosen hatten an allen Ecken die Stadt
angezündet . Donnernd barsteten die Minen
und die mit Pulver gefüllten Gewölbe der
Stadttore .

Bei anbrechender Dunkelheit hastete der alle
Nagelschmied weiter , dem Kälmerbach entlang
und dem Gebirge zu . Nach einundeinhalbstün -
diger Wanderung hatte er die hochgelegenen
Höfe von Alpersbach unter dem Bühlerstein
erreicht , wo einige Hundert der armen Einwoh -
ner sich gesammelt hatten . Sie schauten hin -
unter ins Land , dorthin , wo ihre Vaterstadt lag
und wo eine einzige Flammenlohe zum Himmel
stieg .

Es war Samstag , der 9 . September . Die g .
flüchteten Einwohner sahen von den Berge » de
Heimat den Ruin ihrer Habe , ihrer alten , g«
liebten und so oft behüteten Vaterstadt . Welch
eine schreckliche Nacht und welch ein schauervoll «r
Tag .

Erst nach fünf Tagen wagt « sich ein kleiner
Teil hinunter in Ne bis auf das Franziskaner -
kloster zerstörte Stadt , die nur noch einem
Trümmerhaufen glich , über dem schwelender
Rauch und Dunst lag .

Als nach Tagen der alte Nagelschmied den
Branidschutt wegräumte , fand er in dem Keller ,
dessen Gewölbe standgehalten hatten , die zwölf
Marodeure mit schweren Wunden tot in den
Winkeln liegen . Sie hatten sich gegenseitig im
Rausche erschlagen , wohl , weil einer dem andern
die Schuld an ihrer Gefangenschaft zugeschoben
hatte . Zkur einer war unverletzt und lag vom
Rauch erstickt quer über der Kellertreppe .

pfingstiage Ssi
Karl Haupimann .

Von
Johannes Reichelt .

Der Frühling ist für Karl Hauptmanns Kunst
Symbol . Zu ihm , dem stillen Lächler uud ftar -
keu Künder innerer Kräfte , dem Seher und
Propheten , führt nur ein Weg , der Weg aller
Kunst : die Liebe . Seine Kunst ist aufgefangenes
Lächeln , ist Sonne und Verheißung , sie ist er -
füllt von Traumgestalteu und Wundern . „ Fehlte
das Wunder , was bliebe vom Lcbenl " zitierte
er sich selbst , als wir im Sonnenschein au einem
Psingsttage im Garten wandelten . Und dann
schweifte sein Blick zum Riesenkamm hin , aus
dem die ^ Nebel zum Lichte stiegen . Seltsame
Gesichte tauchten ans . DaS Dichterauge sah
einst den „Bergschmied " und seinen gewaltigen
GotteSmann „Moses " . Aus dem Ueberschnß
seiner geistigen Sehschärfe , aus den Phantasien
feines innerlich Gefchauteu , aus seinem seelischen
Erleben schuf cr sinnenfüllige Gestalten und
führte zum Symbol .

Wir plauderten . Er zog aus seiner Tasche
einen Prospekt , worauf sein Verleger Zei -
tungSstimmen gesammelt hatte , die ihn als den
„stillen Träumer " priesen . Hei , wie da Leben
in Karl Hauptmann kam ! „ DaS soll mein
Wesen sein ? Hat man denn nicht meinen Na -
poleon oder Moses gelesen ? Die Phrase vom
stillen Träumer spricht sich von Mund zn
Mund ." Und er hatte recht . Nur eine kleine
Gemeinde kannte das heiße Fühlen und Denken
dieses echten Dichters . Die ihn nnr als dcn
Feinen , Stillen , Träumenden preisen , kennen
nicht sein Gigantenwerk Napoleon und die lo -
henden Gesichte seiner letzten Dramen . Sein
Blut gebar die Gestalten , die seinen Herzschlag
tragen . Etwas Brausendes , Quellendes , Früh -
lingshaftes liegt in seinem Dichten . Aber neben
dem werdenden Schönen ruhte die Tragik deS
frühreifes , die Gewißheit der Nichtvollendung .
Was andere au Karl Hauptmann ladeln , das
Verträumte , Wesenhafte , Himmellaiigende und
doch nicht Erreichende , das menschlich Unzurei -
chende bei feinem starken Wollen , das machte
tbn gerade seiner Gemeinde wertvoll . Aus

seinem Unvollendeten quillt reine Menschlich -
keit , hinreißende Sehnsucht und Ursprünglich -
kcit .

Wir sprachen von seinen letzten Dramen , vor
allem von seiner „Musik "

. Ich las es im
Manuskript in deu Psingsttagen 1920, zwischen
riesigen Felsblöcken im Grase liegend , die
Bergriesen Rübezahls vor Augen . Da wurde
mir Karl Hauptmann Erlebnis . Wie er die
Dinge des Alltags mit Tranm nnd Sehnsucht
umspann , wie er über daS unscheinbarste Ge¬
schehen das All - und Weltgefühl goß ! „Ich
war einer , der aus der grau in grauen Welt
Helligkeit auffing , Licht , Sonne , weil ich einmal
als Kind die Sonne gesehen in blonde Mäd -
chenhaare fallen und sie beglänzen . Seitdem
liebte ich das Fest der Mühsal , den Glanz der
irdischen Tinge ." Der Weg von seinen „Arm -
seligen Besenbindern " zu dem verkommenen
Genie in seinem Trama „Mnsik " umspannt
seine schöne Menschlichkeit . In keinem Trama
fand ich wieder einen so lapidaren , starken ,
keimkräftigen Stil . Er freute sich über mein
Bekenntnis , daß ich seine „Musik " für fein
stärkstes Trama hielte . Meine Versuche , das
Werk an einer mir befreundeten ersten Bühne
unterzubringen , scheiterten . Düsseldorf und
Leipzig brachten es dann zur Uraufführung .
Interessant war es mir . zu hören , daß der
Dichter selbst seinen „Abtrünnigen Zaren " am
höchsten wertete und daß dieser schon vor
Kriegsausbruch 1914 vollendet war .

Tags darauf mußte ich ihn wieder zur Tee -
stunde besuchen . Er führte mich durch seinen
Garten nnd sein Haus . Tas liebe Bauern -
haus , das Karl Hauptmann mit seiner Frau ,
einer begabten Malerin ans dem Worpswede !
Kreise , und mit seinem Kinde bewohnte , ist so
recht der Ausdruck des Riesengcbirglcrö : ein «
fach, kernig , stark . Da können die Stürme
rütteln ! Aber immer fand ich bei ihm im Zim -
mer Blumen und Grünes . Eine mächtige
Holzveranda . die das lange Gebäude umgürtet ,
als wollte sie die Schar der Neugierigen fern -
halten , gab dem Hause etwas Trotziges ,
Starkes . Ueber der schmalen Haustür ist ein
altes Relief eingelassen , das einst Gcrhart
Hauptmann erwarb und daS einst das alle
Breslauer Rathaus ztcrtc . Ein riesiger Garten
zieht sich an der Berglehne entlang . Ein Fest

des Frühlings . Ein Märchengarten mit wenig
gepflegten Rasenflächen , mit seltsamen Baum -
gruppen und mit Waldbestand . Eine kleine
Kapelle steht am Hang . Jeden einzelnen Baum
pflegte der Hausherr mit Liebe . Einst klang
das Glöckchen in der Kapelle den „Jungfern
vom Bischofsberg " im Elbtale . Liebe Erinne -
rungen , da beide Brüder auf Freiers Füßen
gingen , klingen auf . Nun trägt das Glöckchen
seinen Ton in Rübezahls Gefilde . — Wir saßen
dann in seinem Arbeitszimmer und waren im
eifrigen Gespräche . Da erlebte ich , wie Karl
Hauptmann mit Kindern umzugehen wußte .
Wahre Dichter sind immer feine Pädagogen .
Es klopfte . Sein Töchterchen erfchien , ein ge-
fundes , blühendes Kind , das sich einst , wie der
Dichter mir erzählte , beim Blumenstreuen zu
einer Hochzeit erbeten hatte , barfuß beim Feste
erscheinen zu dürfen , was auch geschah . Das
Kind schmiegte sich an den Batcr . Tie blonden
Hängezöpfe umrahmen das frische Gesicht . Die
blauen Augen sind fragend auf mich gerichtet ,
den Fremdling . Eine köstliche Vorstellung er -
folgt . „Du willst wissen , wer der Herr ist ?
Ein guter Freund deines Vaters . Sieh ihn
dir nnr genau an ! Wir sehen uns nicht oft
und sind doch gute Freunde . Das verstehst du
nicht ? Der Herr liest alle Geschichten nnd
Theaterstücke , die dein Vater schreibt , und freut
sich darüber . Dann erzählt er den Menschen
draußen in der Welt davon . Und die lauschen
und werden neugierig , was ich schreibe . Und
dann kaufen sie meine Bücher und lesen sie."

Zwei staunende Kinderaugen ruhten auf mir .
In mir klang es , wie der Dichter sein Blond -
köpschen in mein Vermittleramt einführte uud
die Kinderhand nun mir herzhaft den Will -
kommengruß bot . — Ich erfuhr auch in diesen
Tagen , wie seine Dörfler an ihm hingen , wie
cr mit ihnen umzugchen wußte . Mit welcher
Ehrfurcht die schwerblütigen , arme » Niesen -
gcbirgler dem Herr » Doktor ihre Reverenz
machten ! Ich lauschte mit Entzücken der Uli -
endlich feinen Gabe des Dichters , für jeden die
rechten Worte zu finden , die mitklangen nnd
das Glück über ein stilles , feines Verstehen
lösten . Karl Hauptmann war mit seinen
Dörflern durch die Scholle verbunden . Ich
mußte plötzlich daran denken , wie weltfremd der
Dichter im .Großstndtgewiihl mir erschien . Ich

wanderte einmal von meiner Wohnung in der
belebtesten Straße Dresdens nach dem Stadt -
inneren mit ihm Arm in Arm . Im lebhaften
Gespräch . Mir schien 's , als habe er seine Um -
gebung vollständig vergessen . Keine Straßen -
bahn uud kein rasendes Auto vermochte » seinen
Schritt zu hemmen oder zu fördern . Lebhaft
gestikulierend war er so iu seine Gedankenwelt
vertieft , daß mir schwindelig wurde bei dem
Gedanken : Herrgott , wenn jetzt dein lieber
Prediger in seiner Weltvergessenheit allein anf
der belebten Großstadtstraße stünde ! Ich hatte
plötzlich das Gefühl , daß er selbst ein verkapptes
Märchen sei , ein gnter Berggeist , der gegen all -
tägliche Hemmnisse gefeit fei , zu dem gläubig
seine Gebirgler schauten , ein Arzt , dessen wuu -
dersam heilende Medizin seine eigne Hoffnung
und Ueberzengnng auf Besserung ist , der mit
seinem Wesen heilte , ein stiller Prediger , dem
man in die leuchtenden Augen , die seinen Kind -
heitsglanben spiegelten , schauen mußte , um die
feinen Untertöne und Regungen seines Herzens
in seinen Worten erklingen zn hören , die wer -
bende Liebe , die Leben zünden möchte . — Wir
sprachen auch von literarischen und politischen
Dingen . Glücklicher Optimist Karl Hauptmann ,
der du wohl die Sprache der Vögel « iio Blu¬
men belauscht hast , das Summen du : Bienen
und die Untertöne des Orkans , wenn er über
deine Riefengebirgsgipfel braust , der dn selbst
den Hunger an deinem Leibe spürtest , das danke
ich dir , daß dn bis zu deinen letzten Tagen dir
selbst Treue hieltest , daß du von deinem deut¬
schen Volke hoffnungsfroh uud begeistert sprachst !
„Kein Volk der Welt , das glauben Sie mir ,
arbeitet jetzt so wie das deutsche Volk ! Die
Arbeit wird Religion — Weltmacht !" Und
wieder zitierte cr sich selbst : „Vom Menschen
Großes denken — das ist Kraft ! Die Hoff -
nung neben der Arbeit macht stark !" So hatte
cr sich trotz Kampf und Not in der rauhen
Gegenwart das Herrlichste bewahrt , die Wim -
dergabe , Kind zu sein . Sein Schaffen ans
heißem Herzen und brennendem Hirn wurde
daß Symbol einer Generation , die um das
Höchste des gewaltig strömenden Lebens ge-
rungen hat . Etwas von dem Psingstgeiit lag
über seinem brennenden Leben und seinem
Schaffen . ^



W DIE MUSIK
Das Präger Internationale

Musitfest.
Bon

Dr . Erich Gteinhard , Prag .
Ob das Prager Fest von kultureller Bede »,

^ »g gewesen sei , hörte ich fragen . Auch wenn
■*c Programme nicht das gehalten Häven , was

von einer derartigen Veranstaltung er -
? ° ' ft hatte , nämlich vor allem Uraufführungen

Jüngsten , muß sie als eine Tat angesehen
Heute , wo überall noch nach lieber

Gewohnheit Klassiker und Romantiker , Nen --
wmautiker und vielleicht Impressionisten den
Altagsbedarf decken, war Gelegenheit , fyftema-"Ich bemerkenswerte Kompoisitionen der Zeit -
N ' vssen aller Nationen Europas zu genießen -

haben das Recht gehört zu werden , ob sienun problematisch sind oder nicht. Wir aber
sollen zeigen , wo wir in der Kunst halten ,
Lue gleich mit Aplomb hinauSzuschreieu :
Dieses ist die gottbegnadete Musik , auf die wir

iL25 Jahren gewartet haben .^ ?eder problematische noch gottbegnadete
Werke waren zu hören . Drei Orchesterkonzerte

Internationalen Gesellschaft für Neu Musik
j -lc als verantwortlich zeichnet für die Musik»
J2° che , sie hat heute in der ganzen Welt ihre
Aktionen , die einheitlich von London ans durch

. bekannten Musikforscher Edward Dent
i werde » ) , ein tschechischer Ehorabend ,^ pernanfführungen bildeten den Grund -

an dem sich noch informative Musik dcS^ ' « atskoniservatoriums emporrankte .
^ icht problematisch , doch Ethiker von außer -

c,Deutlichem Rang sind Heinrich Kaminski und
ao Byepalek . Die beiden Tschechen Bela

und Georg Kosa fielen als schöpferische
^ " wnlichkeiten diesmal besonders auf . Ka »
, ' nski , ein Mann der Einsamkeit , ein Welt -

twber von seltener Ergriffenheit für das All,>« er der gläubig ist . Sein Coneerto grosso
. ^ akterisiert ein weitgeschwungenes Themano eine in breiten Formen aufgebaute Archi-
M »r . Sein Werk ist die Seele selbst, ist
^ rama , ist Jenseits . Steigt er zur Erde , wird
J vastoral , heroisch und tragisch. Andacht,
Auerntum und Glanz sieghafter Bläser lassen

als neuen Bruckner erstehe» . In Bye -
j^ Iek verehren die Tschechen mit Recht eine
«rer stärksten Begabungen , auf jeden Fall die

«eiltlgste . Er bildet die Parallelerscheinung zn
. " hard von Keuszler in Deutschland . Wahrend
hn ^ e.T in erster Linie religiös mystisch , ost
,
°
Awatisch ist , ist Vyepalek ein reflexiver Künst .

v! ' der vor allem aus dem Volkstümlichen und
.^ uonalen schöpft . Seiner „Kantate von den
rir* Dingen des Menschen" liegen zwei mäh-
^!>che Volkslieder zugrunde . Eine Ballade vom*ooe und ein populärer Choral . Das Stück
Hilbert symbolisch die Nachkriegsmenschheit

SP*». das Ende alles Weltlichen in überirdischer
^ rsghnung . Chorsätze, Soli und Orchester-
Zwischenspiele verteilen sich auf dramatische nnd
« ryche Partien , die philosophisch-beschanlichen° >e Wage halten . Die Bision des Todes mit
em Ausklang im Totentanz ist in der slawi -

>qen Literatur unerreicht in Schärfe , Ge-
rungenheit und Größe der Diktion . Seine

. Aphonie ist von eindrucksvollster Wirkung» s das Publikum gewesen . Vorher sangen die
? , ° vri schen Lehrer Chöre von Foerster ,
Ü 'w . Almann . Ostrcil , Vomacka »nd Jauacck .
^ ,

'var von eigenem Reiz zn beobachten, mit
ftfi ' s Differenziertheit die Sänger den vcr -
<v ) tC° ?«Cn Stilarten gerecht wurden nnd ivie die
^ arblgkeit bei Vomacka uud die brennende
za ?^ atik Janaceks in unglaublicher Weise zur
Wahrheit wurden . Die ungarische Landschaft

glühte auf , als man Georg Kosas Orchester-
stücke spielte , neben der Expression Schönberg -
scheu Charakters eine genial anmutende Form
der Linie , durchlebte Bewegungen , die das
Wehmütige der Pußta genau so ergreifend ge-
stalten , wie Märchenhaftes und verzweiflungs -
volle Zerrissenheit . Nur Bela B a r t o k s
„Tanzsuite " läßt sich da an die Seite letzen .
Vom Elementaren bis zum Barbarisch - Orgia -
stischeu und bis zum modernen Raffinement
sind alle Stimmungen kontrastierend bis zum
krampfhafte » Zerbrechen stärkster Spannungen .
Nationale Musik von bemerkenswerter Quali -
tät boteir die Folgenden : der Deutschböhme Fi -
delio F i n k e in einer symphonischen Dichtung
„Abschied " . Zwei Singstimmen deuten den
Werfelschen Text , sie schwebe» über einem tri -
stanisierenden Orchester , das schließlich mit
Mitteln der neuen Musik transzendentale Größe
der zugrundeliegende » Literatur vertieft . Die
ausgedehnte Pastoralsymphonie R . BaughanS
Williams verrät ihre englische Abstammung
in der Vokalthematik des Orchesters , die briti -
scher Volksmusik verwandt ist , in der Psalmodik
der Gedanken , in der behäbig -breiten Fassung ,
ans der das Meer und unendliche Weiten auf-
zutauchen scheinen . Vit . N o v a k hat es rer -
standen , seiner Musik zu einer Zeit des Mode -
impressionismns durch slowakische Melodik und
Rhythmik eine kostbare Nllance zu geben , wobei
er die Prinzipien der Eindruckskunst durch
dramatisches Erleben verstärkte . Novak wäre
durch seinen „Pau " oder die große Kantate
„Sturm " besser vertreten gewesen . Auch Ru -
dolf K a r c l — der letzte Dvorakschüler — denkt
heute anders , als in seinem „Dämon "

, in dem
Kraftcntfaltnng zarte aber auch dämonische Rc -
guiig verdrängt .

Die Romanen Vittorio R ie ti nnd F . M a-
lipiero sehen im Geistreichen nnd in techni-
schen Spielereien den Endzweck der Kunst . No-
land M a u u e l nnd Darius M i l h a n d vcr -
suchen durch Esprit und Raffiniertheit die
mangelnde Erfindung zn ersetzen .

Modekunst von heute bringt Ernst Kreneks
Coneerto grosso Nr . 2 . Wer bedenkt, daß dieser
24jährige bereits 2 Opern , 3 Symphonien ,
4 Quartette und manches andere hinter sich hat ,
wird verschiedentlich mangelnde Jnuerlichkeil
verstehen . Mitten im Asketischen kommt es —
vielleicht gegen seinen Wille » — zn Stellen von
großer Schönheit , ja zu romantischer Verklä -
rung und zn Ausbrüchen von Leidenschaft. Er -
tappt er sich dabei , dann kehrt er geschwind zn
seinem alte » Fiigenstil zurück. Ernst T o ch
gehört in eine ähnliche Sphäre . Er ist bewußt
asentimental , freut sich mit dem ewige» Fließen
paralleler Linien , mit Verflechtungen , Ueber -
schneiduugeu und Ornamenten , ein gregoriani¬
sches Motiv zu Beginn seiner Orchesterstücke
übertönt manche gar zu ebe » eu Landschaften
seiner Kunst.

Als Experimente werte ich Paul A . P i s k ' ö
Partita (er kann viel ) und B . M a r t i n u s
„Halstime " in dem der Lärm einer Fußball -
pause geschildert wirb . Rudolf Rst ' s „Eon -
certino " ist ein blühender Unsinn , der ein Haus -
schlüsselkonzert zur Folge hatte .

Trotz mancher Einwände sind die Orchester-
konzerte , die durch B u s o n i s „Sarabande "

verheißungsvoll eingeleitet wurden , von nicht
zu unterschätzendem Wert gewesen, da sie ja doch
einen Durchschnitt durch die Musik der europäi -
schen Nationen im Jahre 1925 vermittelte » .
Auch die Berührung mit den Dirigeuten Alsredo
Cosel la «Rom ) , Adrian Boul ! «London ) ,
Volkmar A n d r e a e (Zürich ) , Erich Kleiber
«Berlin ) uud dem unermüdlichen W. Talich
«Prag ) brachte viel Belehrung und vor allem
Bewunderung für die tschechische Phil -
Harmonie , die in diesen Tage » Riesen -

lcistungen bot . Die Solisten R . Kuhla <Te -
nor ) , M . Vesely «Sopran ) , Erwin Schill -
hoff «Klavier ) , die Sängerschaft „H laho I"
hatten hohes Niveau .

Nicht so einverstanden war man dtesina ? mit
den Opern . L. Janaceks »ListigeS
F ü ch S l e i n" krankt an einem undramatischen
Text , den selbst der folkloristische Dialekt der
Musik , der mit viel Liebe die Gestalte » der
Tieroper abkonterfeit , nicht interessanter zn
machen vermag . Schade um die Menge guier
Musik , die da verloren geht . Das Werk , das am
Nationaltheater unter der ausgezeichneten Lei-
tung Otokar O st r e i l s und der geschmackvollen
Regie Ferdinand P u j m a n s in Szene ging ,
brachte dem greisen Komponisten lebhafte Ova -
tionen .

Ganz unmöglich war die Wahl von Paul
D u c a s zwanzig Jahre alter Debusserie
„Ariane nnd B l a n b a r t" am Prager
Deutschen Theater . Selten hat man die
Antiquiertheit einer mit Recht vergessenen
Evigonenkunst so empfunden wie hier . Warum
man gerade an dieser Stätte schon zum zweiten
Male anläßlich eines Mnsiksestes deutscher
Kunst ausweicht , sollte einmal aufgeklärt wer -
den . Alexander Zemlinsky dirigierte daS
Stück mit erdenklichstem Feingefühl , vor einem
Hanfe , in dem die meisten ausländischen Kriti -
ker aus guteu Gründe » nicht mehr auffindbar
waren .

Aus der Musikwelt.
Der erste Musilunjsenschaftliche Kongreß der

Deutschen Musikgrsellschast wird vom 4 . bis
8 . Juni dieses Jahres in Leipzig stattfinden ,
also zn gleicher Zeit wie das für den 6. bis
8. Juni angesetzte Deutsche Händelfest in Leip-
zig. Neben den zahlreichen fachwissenschaftlichen
Referaten werde » von namhaften Vertretern
der Musikwissenschaft drei Vorträge gehalten ,
die das Interesse weiterer Kreise in Anspruch
nehme» dürfen . Die Geschäftsstelle des I . Kon-
gresses der Deutsche» Musikgesellschaft befindet
sich Leipzig , Nürnberger Straße 36, ebenso die
des Deutschen Häudelsestes .

Das Programm des deutsche » Häudelsestes ,
das in der Zeit vom 6. bis 8 . Juni li)25 in
Leipzig stattfindet , wird die Uraufführung
einer neuen dem Original getreu nachgebildeten
Uebertragung der 1724 entstandenen Oper
„Tamerlan o" bringen , eines der hervor¬
ragendsten Bühnenwerke Handels . In der
ersten Oratorienaufführung gelangt „Belsazar "
zur Ausführung , während das in Deutschland
kaum gehörte Oratorium „Salomo " den Schluß
des Festes bilden wird . Nebe» diesen großen
Bühnen - » nd Choranfführnngen wird daS Hau -
delfest in einem Orchesterkonzert mit ein - uud
mehrstimmigen Kantaten Handels uud einem
der großen Coueerti grossi , ferner einem Orgel -
konzert bekannt machen . Die Kammermusik -
Veranstaltung hingegen sieht die Aufführung
von Jnstrumentalsonate » für Blas - und
Streichinstrumente mit Cembalo vor . ferner
Cembalo -Solo -Stücke und Solokautaten mit
obligaten Instrumenten . An der Ausführung
des Häudelsestes sind beteiligt die Städtischen
Bühnen Leipzigs . Gewandhauschor und Tho -
manerchor , das Leipziger Stadt - nnd Theater -
«Gewandhaus - ) Orchester nnd eine große Zchl
von Gesaugs - uud Jnstrumentalsotisten . Die
Leitung des Festes liegt in den Händen der
Herren Generalmusikdirektor Gustav Brecher
uud Professor Dr . Karl Straube . Die Geschäfts-
stelle des Deutschen Häudelsestes befindet sich i «
Leipzig , Nürnberger Straße 3V .

5)4 . Niedcrrheimsches Musiksest, Den musika-
Zischen Höhepunkt der Jahrtausendfeier der Zu -
gehörigkeit der Rheinland « zum Deutschen Reich

bildet das 91 Nicdcrrheinische Musikfest. daS
vom 1l . bis 14 . Juni in Köln stattfindet . Der .
glänzende Ruf des Kölner städtische » Orchesters ,
das aus 135 Mann verstärkt werden soll , und deS
Chores der Kölner Konzertgesellschasi, dessen
Stimmenzahl durch die besten Mitglieder der
Kölner Gesangvereine sich ans 420 Mitwirkende
erhöhen wirb , sowie die Beiteiligung der ersten
Sterne unseres deutschen Musiklebens bieten die
Gewähr dafür , daß die gesamte Veranstaltung
ein künstlerisches Ereignis allerersten Ranges
wird . Die Konzerte finden in der Riesenhalle
im Rheinpark Köln -Dentz statt , bei deren Bau
die Erfahrungen ans dem Gebiete der Akustik
vorbildlich verwandt worden sind . Die erste
Veranstaltung «11 . Juni ) steht unter der Leitung
vou Professor Hermann Abendroth «Köln ) .
Ihren Glanzpunkt bilden Lieder vonBerlioz und
Mahler . die Sigrid Onegin mit Orchester
vortragen wird . Das Programm weist außer
der A-Dur - Symphonie von Bruckner «Nr .6)
zwei Uraufführungen auf . die die mnsikalische
Welt lebhaft interessieren werden : ein Konzert
für Orgel und Orchester von Herin . Unger und
den 69. Psalm für achtstimmigen Chor , vierstim -
migen Knabenchor «80 Sänger ) , Tenorsolo und
Orchester . Für den zweiten Abend «13 . Juni )
ist Richard Strauß als Dirigent gewonnen .
Er wird seine Tondichtung „Also sprach Zara -
thustra " uud seine „Sinsouia domestiea" für gro¬
ßes Orchester vorführen . Außerdem wird
Claire D » x Straußsche Lieder mit Orchester
singen. Am letzten Konzertabend «14 . Juni ) , deu
wiederum Hermann Abeudroth dirigieren wirb ,
spielt Bronisla », H » berman » ein Vio¬
linkonzert von Joh , Brahms . Das Sologuar -
tett in der 9 . Symphonie von Beethoven , die den
gewaltigen Schlußstein der gesamten Feier bil -
den soll , wird durch Amalie Merz -Trunner ,
Ruth Arndt , Anton Maria Topitz und Paul
Bender in einer Vollendung besetzt sein , wie
man es selten wieder hören wird . Dieselben
Künstler werden auch in dem den Abend einlei -
tenden „Maguifieat " von I . S . Bach mitwirken .
Vor jedem Konzert , also am 10. und 12. Juni
nnd am 14 . Juni , morgens 11 Uhr , soll je eine
öffentliche Generalprobe stattfinden ,

Literatur.
Sonderheft Prag der M .isikblätter des An-

brnch. Das Internationale Musikfest in Prag
«15 . bis 19 . Mai ) gibt den „Musikblätteru des
Anbruch" Gelegenheit , den gesamten Komplex
des Musiklebens der Tschechoslowakei zum er -
steumal zusammenfassend einer Betrachtung zu
uuterziehen . Nachdem die Zeitschrift erst im
März durch ihr prachtvolles Russenheft ein ge-
schloffeneS Bild des russischen Musiklebens ge-
geben hat , ist dieses Unternehmen jetzt umso
dankenswerter . In interessanten Aufsätzen
werden die tschechischen nnd deutschen Kompo»
nisten , das tschechische und das deutsche Theater ,
Konzertbetrieb , Dirigenten , Vereinigungen etc.
etc . in anschaulicher Weise dargestellt . Ein
Rundschauteil schließt sich an , in de », die wich¬
tigsten Sektionen der Internationalen Musik-
gesellschast über die Arbeit der letzten Jahre be -
richten . Endlich geben die Komponisten deS
Prager Festes instruktive Analysen ihrer zur
Aufführung gelangenden Werke . Wer das
reich illustrierte , geschmackvoll ausgestattet «
Heft gelesen hat , hat . eine» vorzüglichen Einblick
in ein vielfältig bewegtes , entwicklungSreiches
Musikleben . Die von der rührigen Redaktion
seit neuestem eingeschlagene Taktik der Sonder -
hefte verdient den Dank aller Leser uud wird
■dem Blatt gewiß rasch neue Freunde werben .
Für September wird schon jetzt ein ums , » glei¬
ches Sonderheft .Italien " angekündigt , bei dem
hauptsächlich italienische Mnsiker mitarbeiten
werden .

Georges Bizet.
Zu seinem 50 . Todestag , 3. Juni .

Von
Dr . Anton Mayer .

«Jorges Bizet gehört in die Reihe der tragi -
fo ?t

tt ^ stallen , die in der Geschichte der Musik
fJ : «och häufiger zu finde» sind als in der
vritorie der anderen Künste . Er ist nur um ein
. Wirges älter geworden als Mozart : am 25. Ok -
. 1838 wurde er als Sohn eines Gesang-
i>i ° Paris geboren . Dem Knaben wurde
5»

* künstige Laufbahn durch den Beruf des
Ier geebnet : mit zehn Jahren war er Schü -

ran i Konservatoriums . Bei seinem über -
uifit tt Talent fiel es ihm nicht schwer , als
. °«fach prämiierter Meisterschüler im Jahre 1857
iierft 910 &eu Rompreis zu erringen . Eine son -
. rvare Konstellation zeigt eine Operettenkon -
n-»

°nz, die er kurz vorher ebenfalls zu gcwin -
Uns nm fe' e : Offenbach hatte sie ausgeschrieben ,
j \° außer Bizet wurde Lecocg mit einem Preise
Uhla!5J ~ Orpheus in der Unterwelt , Carmen
^ " Mamsell Angot vereint ! In Italien schrieb
6»* " ern ' Symphonien nnd Ouvertüren , von

man nichts mehr kennt : nach seiner Rück -vr «1863) brachte er im Theatre lyriqu ? eine
vi>ü, P per "Die Perlenfischer "

«Les pöcheurs de
Jri,r\ e») zur Ausführung : mit ihr setzte die Tra -

leines Schicksals ein : denn in ihr offenbarte
zum erstenmal fein Genie .Er am ' '

k « r machte keine Konzessionen an°es Pariser Opernpublikums : das gewine , uns
Z?ute so total unverständliche deklamatorische
?.° thos der dramatischen und zum Teil anch der

den Geschmack
gewisse , uns

= 10 total unverstanoucve £)<
" "

der dramatischen und zum ! . . .
ftirfu 6 ' " Kunst jener Zeit machte er natürlich
st?? mit ' auch kümmerte er sich nicht im gering -

mehr um die Komposilionsmethoden des

uf
. um oie .« omponcionLmciyooen o>

% © 0' te ; er gab Eigenes und hatte übe
eist, „Wagner studiert . Das war etwas viel ai . ,

; dazu kam das ziemlich unglückselige
Wo , Oper , das , im Gegensatz zur Musik,

Unmöglichkeiten und Albernheiten
Üblichen Textbücher von damals enthält .

Es ist eine in Indien spielende blöde Geschichte
von einer Priesterin , einer Art Bestalin — siehe
Spontini nnd Bellini — die zwei Freunde lie¬
ben ; die Konflikte werden durch ein Halsband
gelöst, das bei den tragischen Opern jener Zeit
etwa die Rolle des Briefs im Kintopp gespielt
haben muß . Der Schluß , der alles zum Guten
wendet , ist derartig verkitscht, daß anch Bizet
nicht mehr viel damit anzufangen wußte . In -
dessen finden sich sowohl melodiös , wie rhyth -
misch und harmonisch eine Menge Stellen von
großer und eigenartiger Schönheit . Bezeichnend
ist der düstere Unterton . ans den das Ganze
gestimmt ist : eine sanfte Melancholie liegt
darüber , und ein leiser exotischer Klang gibt
eine besondere geheimnisvolle Stimmung dazu.
Auch das Orchester ist originell und voller
Klangreiz verwendet , so daß sich also schon hier
im ersten großen Werk des Komponisten die
Elemente finden , die Carmen später zu einer der
meistgespieltcn Opern der Erde gemacht haben .
Eine Neueinstudierung der Perlenfischer wäre
musikalisch fraglos lohnend und eine dankbare
Aufgabe , anch gesanglich: ob man allerdings den
Text noch ertragen könnte , möchte ich bezweifeln .

Anch die beiden nächste » Oper » , La jolie fille
de Perth " und „Djamileh " waren ausgesprochene
Mißerfolge , ebenfalls musikalisch , zum mindesten,
was „Djamileh " anbetrifft , zu Unrecht. Tas
orientalische Kolorit lockte ihn , und ein gewisser
Hang zu dramatischen Kraßheiten reizte ihn , wie
er in Frankreich hänsig ist — «nur in Frankreich
ist eine Bühne wie das Pariser „Grand Guig -
nol " möglich) . Es sind also immer Bestrebun -
gen, Ailsöruckswüusche , wie sie sich später in
Carmen sublimiert haben : trotz aller seiner
Mißerfolge ließ er nicht ab , seinen Weg nnbe-
irrt weiter zu gehen. Mehr als Gelegenheits -
arbeit ist die Musik zu Daudets Drama „L'Arlt -
siennc" zu betrachten , die in Dcntschland wäh¬
rend der letzten Jahrzehnte viel gespielt worden
ist , und vor allen ! in dem sehr tief empfundenen
langsamen Satz des ersten Teiles jene gewisse
Schwermut enthüllt , welche die einem frühen
Tod Geweihten kraft ihrer künstlerischen Scher¬

gäbe so unwiderstehlich ergreifenden Ausdruck zu
verleihen vermögen .

Endlich , 1875, erschien Carmen , nud brachte
ihm den ersehnten Erfolg : aber wie Mozart nur
um kurze Zeit den Erfolg der deutschen Oper
überlebte , die er erschaffen hatte , so war es auch
für Bizet zu spät : nur 3 Monate nach der Erst -
aussührung starb er , und das Werk nahm seinen
Weg über die Bühnen ohne seinen Schöpfer .
Ueber Carmen selbst brauchen wir nicht viel zu
sagen : eS gibt wohl kaum einen Musikfreund ,
dem sie nicht lieb und selbstverständlich wäre .
Und gerade als Schlußstein , als Zusckmmenfas -
sung des Gefamtschaffens Bizets betrachtet , ist
sie umso bewunderungswürdiger als heraus -
gemeißelte und klare Zusammenfassung seiner
mnsikalische » Tendenzen , deren Vollendung ihm
nach soviel Mißerfolgen den zu sviiten Erfolg
bringen sollte. Aber es ist auch hier , als habe
Bizet die Gewißheit seines baldigen Endes ge¬
habt : jener Zug von Schwermut liegt über Car «
men in noch stärkerem Maße als über den
früheren Werken . Das Kartenlegerinnen - Ter -
zeit mit Carmens tvdtranrigcm t -moll -Satz und
dem wiederholten „La morl " mutet uns fast an ,
als habe der Komponist es für sich selber ge-
schrieben. Und anch fönst liegt trotz aller
Ttierkämpfer - Fanfaren und Couvlets eine ge-
wisse musikalische Gedämpftheit über der Car -
meumnsik, die auch den lustigen Stellen leicht
etivaS Unheimliches uud Unwirkliches verleiht ,
wie z . B . der Einzug des Militärs , der wohl
in der Mnsikliteratur einzig dasteht und viel
eher an irgend eine seltsame E . T . A. Hoss -
mann i>Soldaterei , als an spsnilchc Dragoner
unter der Sonne Sevillas erinnert . Ju die -
selbe Kategorie gehört das wunderbare Ritor -
nell „Dragou dAleala , das mit sci » e » la » g-
uachhalleudeu leise» Tönen allerdings ein ver -
mutlich nicht ganz echtes Bild des alte » spani-
schen Militarismus gibt . Es >»ag übrigens
nicht allgemein bekannt sei», dah die beza»-
kicrnde Balletmnsik dcS vierten Aktes der vor -
hin erwähnten Oper „La jolie fille de Perth "
entnommen ist.

Carmen hat zn alle» musikalischen Vorzügen
anch den Vorteil des guten Textbuches . Frei -
lich sind alle Sevilla -Reisenden mit Recht sehr
enttäuscht, den» die Tabakfabrik ist ei» »nsäg-
! ich langweiliger Steinkasten i » einer völlig
reizlose» Vorort -Gegeud Sevillas , und die Ar -
Heilerinnen , welche dem gefängniSähnlichen
Ban zu Zeiten entströmten , sind erst recht ein
Kapitel für sich . Manche habe» wohl eine Nelke
oder etwas AehnlicheS zwischen den Zähnen oder
sonstwo, aber man beneidet diese Blnmen nicht
im geringsten . — Die Wirkung war zur Zeit
des Erscheinens noch eine bedeutend stärkere
als heute , da wir gegeu blutige Bühneneffekte
durch deu Verismo nnd die noch » euere dra -
inatische Äiusikliteratur abgestumpft find. HauS-
lick . der bekannte Wiener Kritiker der damali -
ge» Zeit schreibt darüber : „Man kann sich leicht
vorstelle » , welche dankbare » Situationen diese
vier Akte einem dramatische » .Komponisten bie-
te» . Aber gewagt bleibt es immerhin , eine»
Charakter wie Carmen auf die Bühne zu
bringe « , eine Art zerlumpter verwildorter
Manyn LeScaut ohne den versöhnend empfind»
fame » Zug der letzteren — zumal aus der
Bühne der Opera cvmiqnc , welche Szenen , wie
das Messerdnell der beiden Nebenbuhler , und
einen so tragischen Ausgang nie vorher gese-
hen hatte .

" Noch ein Wort eines andere ». ei »eS
große » Geistes über die Carmenmusik »lochte
ich zum Schlüsse anführe » , oh » e Stellungnahme
z » de mWerk , dem sie entstammen , nur wegeil
ihrer » uübertrefflicheu Schönheit und Wahr -
heit . Nietzsche hat sie im „Fall Wagner " ge-
schrieben: „Diese Musik scheint mir ^

vollkommen.
Sie kommt leicht , biegsau : nnd mit Höflichkeit
daher . Sie ist liebenswürdig , sie schnutzt nicht . . .
Tiefe Musik ist böse , raffiniert , fatalistisch: sie
bleibt dabei populär — sie hat das :ikaffineme»t
einer Rasse , nicht eines Einzelne » . Sie ist reich .
Sic ist präzis . Sie baut , organisiert , wird fer -

tia . ,, . ad ) iverdc ein besserer Mensch, wen»
mir dieser Bizet zuredet ."

^ Öaanni 'onTic&T- Udo llT(jT
"Äarl8ru§c .
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im d. demWe» Zaömesess ig karlsmhe
Kreits« . Z. g «ni 1925. abends 7 Uhr in Maxau

„ Abend sm ^ §i @ lr / 4
,

— BootSausfabri . Seitctrecrf , bengalische Beleuch¬tung , italienische Nackt, i^esaugsvorträge desNuzek ichen Toppelauartett ? , Mutikvorträge der
Harmouiekapelle — veranstaltet vom Nbewklub
Alemannia . Kanuklub Rheinbriider und Wasser-
iporwerein Maxau .

Tanderzu »von Karlsruhe nach Maxau mit Salt in Mühl -
bürg und Knielinaen und zurück : Karlsruhe
lHauvibahiibofl ab >1.05 Uhr afrettis : Maxau ab
cttnrt 9.50 Ulir abends . SRiiilfunft Nack Karlsruheetwa 10.13 Uhr abend» .

Fahrkarten zwm «rmiibiaten Preis von 60 'J
Sin - mtd Ruckfahrti im Reisebüro A . -G .. Kaisen
rrrtfci» 1KR. im 'Vnhi«v+ *Rfeittj

Hauptbahuhof . Die Bevölkerung ist zur t |nähme freundlichit eingeladen .
Karlsruhe , den 80. Mai 1995.

für de» Zog Oed deutscht;lt Ba dewesens.
Vekannkmachung .

Die Brücke üSex den Altrheiuarm imLangeu -
grundwald zu Maxau ist abgebrochen. Tie Be-
nützung deS Priuatwegeö nach Maxau durch den
Langengrundwald ist daher verboten .

Rarkgräfl . Xomisncntftnjlei .
Badisc ^ e

Baden - Baden
4. Juni , Best . Krokodil , 3 Uhr.

HNW - Vtlfleiserm
Di « Schlof,aartenver >valtu »a v «rfteigert aeaeu

Barzahlung TienStaa . den 2 . S «» i . vormitta ? «
8 Ubr . den HengraSerwachs Schlotzgarieit .

Zusammenkunft am Bleiturm .

Wohnnngs -Tanfch
Biete U »r schöne z^ immerniahnuu « mit allem

ZnbehSr .^ !?cranda . Balkon in bester ? >est !tadt-
läge . Billige Miete .

Sirchc schöne 4 —S-Zimmerwohnuu » mit allemZubehör in guter Lage. Evtl . UmzuaSvergiituno .Angeb. unt . Nr . MZl ins Taablattbttro erbet.

Landaufenthalt
Vom 1. Juni ab ist in meinem Gasthof mit
eigener Landwirtschaft , gut bürgerlicher Küche
in ruhigem Schwarrwaldort , schöner Lage mit
Alpenaussicht , bei mäßigen Preisen Land *
aoienthait geboten . Lungentuberkulose wer¬
den nicht angenommen . Frühzeitige Anmel¬
dung erwünscht . Gasthof «tun Hirschen ,Besitzer : A. DENZ , Wolpadingen , Amt

St Blasien , bad . Schwarzwald .
S « vermieten

offene Laserylüke
in jeder Größe . Lager . Werkstätte , Büro und Auto -
boxe » . Joh . Wannliett , Kuhrgefchäst und Last-
auiovermietung , NebeuiuSitratze so. Telephon 1Z87

Räumlichkeiten
am, im ganze « oder »« teilt ,ca. 120 am . im ganze «

gesucht , flng . unier Nr . 5012
aeteilt . - u mieten
inS Tagblattbüro .

Mlialeod . MtnMuK
mit oder «b «e Wovnnna . Prima Sicherheit .Angebots « nter « r . 4MS i« S lagblattbiiro .

3 AM - « W «
onnial sucht SckwerkrieaSbesch. lbeinamvutiert ) ,ieamter . verh . . 1 Kind , ivohnungSberechtigt. aufi e s t in Wege . da er den Strapazen des Rett¬

rennens der Suchenden nicht gewachsen .Angeb. unt . Nr . Z' ' ' ' ~ " ""unt . 5018 ins Tagblattbllro erbet.

CchreibmaMinm -

Fräulein
für die Zeit von 3—8 Ubr nachmittags gesucht .
Angebote unter Nr . 5087 ins Tagblatto . erb

MbrMau

Gesucht werden
für Bier :

2 altere selbständige Mvbelschreiner und stertig-
wacher. 8 Schriftsetzer. 2 Melker , einige Autogen»
schweißen

sür hier und auswärts :
brere Steinmauer auf Sand - und Granitstcin .
aurer auf Bruch - und Backstein. Gipser , Ma -

ler . Auto - und Waaenlackterer .Solzdreher . Glaser lRalimenmacher )
ler . Damen - und He^ienfrifeure
Gros,- und Kleinit >ick :

für anSwärtS :
mehrer !
«er ,
Auto und Kliivmvbei

Arbeitsamt
Bermittlvngo ^ irk Karlsruhe

Zum Verteil
eine» neuen , konkurrenzlosen Artikels an !
Private — den jeder Her , tägl . gebraucht —
werden an allen Plätzen reoegew . Herren

ftiir Beamte u . Angeslellte leichter Neben - I
! verdienst . Kleines Muster . Probe gegen I
l Einsendung von Mk. l .— durch » . Bln »ne .i frrantfvtt o . SR ., Kranichstetnerftrahk 2g.

Telefon Spessart 173.

Kohlenhandwng
hier sucht einen branchekundigen

Stadt - Reisen

Ztmfch .
. Gesucht wird ht vci- !
Helden, s—t Z.»?Solvtg .

GeVoten wird in « arl ^
rubc schöne , äroke 4 8 -
Wolin. mit Vad . Maul .Näh . durch M . Busai « .
Herremtr . Z8 . Tel . 5330,

Geräumig ^ helle
Psrterre -Riunie

ea 120 qm mit großen
fttKjtcrn , inmitten der
Stadt . ,u

BürP2ise ?fi£n
üceian. aus 1. An« , zu
»erlittet . Ana . uut . Nr .

ins Tagblattbüro .

Gni mSdl . Aim «» er
zu vermieten , « chessel-
strah e gz , pari , rech ts .

Gut mSbli «rt «S
Wohn - u . Schiafzimmer
mit elcktr . Licht , auf
1. Juni zu nsruiieten .
Sirl » » r aöe 4« II .

Elch. , hell. Zimmer
freundlich eingerichtet,
fretit Lage. ruh . Saus ,
an berufstätige Dame
zum 15. Juni zu verm .
Anzusehen morgens » .
abends von 8—v und
nachm. von ?—5 Uhr :
Nyrhnlzitran « R. I .

welches schon gedient hat,au « 1.? . Juni gesucht . Bor -
zustellen mit Zeugnissen
zwischen 1 und 5 Uiir ,Kriegsstr . 180. Rettich .

WA . mmm
in guten Haushalt szwci" Ionen ) gesucht .

Gartcnstrane M . HL

Für unser Spezialfabrikat „ Fufcrmann ' s achter Boonekamp "
suchen wir einen gut eingeführten seriösen

^iafzvertreter
Gefl , Angebote mit Referenzangaben erbittet

Speiial -Likürfabrik H . Fuhrmann , Wittenberg , Bez . Halle

Junges , ehrl ., sleihiges
mmmn

für tagsüber aus sofort
aegcn gu >e Bezahlung
geiucht. Soickie . weiche
c . :uas kochen können , be¬
vorzugt . ft' Mir Renz ,
xieianie nitra tze 63. _

Sauberes junges

Mädchen
zu kl. Familie sofort od .
spater gesucht .

Kr «« BorLma »!«
Ortenberg ö . Oifeiibitrs !

Fleinlges , pünktliche»
Mäd «t»en gesucht f . halbe
■i n« e oder tagsüber . Zu
er srag . im Tagblattb üro .

Jüngere , pünktliche
K 'M

zweimal wöchentlich zum
Putzen gesucht Zu er-
sragen im Tagblattbüro .

Gelernter
Fachgebeiter

der Teigwarensa -
brikation »:ii- so-

s»?t gesncht .
Rishard Sraebener
Naluungsmiiteifab.' ik
Karlsruhe i . B .

i.
fiu' Zentralhsiziiiift . be¬
wandert im Zeichnen mit
irrten S <'h ' it !ieugnisson
gesucht . Zu erfragen im

Tagblattbilro .

MsWM
Mendt

Für Herren , die Jl 75—
Kaution stellen können,
bietet sich lohnende <Sr-i
stenz . Angeb . mit Licht¬
bild unter Nr . 2010 ins
Taablattbüro erbeten .

X N-be«ewkomm«» x
Surch schristlich«

Seim = Ä '",„4
Bitali ? Verlag . Miiuchrn
C 5.

Stellerfeüesuche
NnMndigrs Mäd » e«
SS Jahre , mit gut . Zeug¬

nissen

MS ÄklZUNg
am liebsten als Zimmer -
uiädihen . öd . zum Kochen
lernen . Angeb . unt . Z!r .
S0Z0 ins Tagblatib . erbet .

~~
Selbständiges

Aliidchen
ISchwäbinl . 2S Jahre ,
Nicht Steile als Allein -
Mädchen bei älterem
kinderlosem Ehepaar .
Angebote unter Nr . 5028
iuö Tagblattbüro .
Suche abds . GelegenheitMu zu reinige».
Frau Ball , Scherrftr . 12,
Z. Si -" f

Strebsamer , criahrener
Ssv » NQÄ ktszcdiaen .

Zch .osssr
« ün ' cht sich umgehend zu
verändern . Ana . unter
Nr . 5028 i . Tagblb . erb.

Burüler ,
älter . , bilanzsicher, iiber-
nimmt die Fitbrnna v.
Geschäsisbücher» , ^ . auch

Ttcuerangeleg -nSeii- n .
Emwandkreie Erledi -

wird zuaefichert.
.wte unt . Nr . 4961
Taqbl attbüro erbet.

in guter Lage Sx ?
Zimmer mit Küche ,
^ ad . Wasserklosett,
Bor - u Hintergar -
ten .soiortvreiswert
zu verkaufen . Eine
7 Zimmerwohnung I

| wird ohne Tausch u.
beschlagnahmeiret
sofort verfügbar .

„Ammsbilis"
Trevhaudgssell -

,'chakt m .b & .
Karlsruhs ! i. B .

Zirkel 25»
Telefon 670 it . 4671. |

MserBerkauf u . KaufMuKt .
Wir haben mehrere Villen , Hcrrschafts -, Geschäfts », uub Privat »
ftiiafcr . Fabriken etc . zu verkaufen und bieten insbesondere an .

in der Kriegstrab « mit prachtvollen
UJU $ fdSjllU9 8Zim .- Wohnungen , außerdem Stallung ,

Autozarogen nnd Nebenwobnun ?.
fFfnntftthflttti ,M der StesanienstraS« mit tauschlo «

varer 6 Zimmerwohnung sür etwa die
deS Steuerwertes .
Herrschaft!. Ekageuhaus
mit Zentralheizung und beziehbarer 6 Zimmerwohnung sehr xreisw <>'
bei hälkiiger Anzahlung . ,

Wir suchen :
Grundstück a" iBHCt far ®flt0 |n"<fc fielsar '

Beziehbare Dill -,
ruhe kann in Tausch gegeben werden .
Herrschaftshaus
NenzeM . S Zimmer -Etagenhaus
Richtung Müblburger Tor —Weststadt, mtt beziehbarer Wohnung.
8 Zimmerwohnung mit Bad kann in Tausch gegeben werde».

M . Wbler &övlm . KarlsrM
Baischsteak « k. am Kaiserplatz , Telephon 2KS5. Gegründet 1908Beste Referenzen .

— üilla —
in Heidelberg 7 Zimm ..
ar . Küche , Kammer . 2
Nianfarden . 2000 qua
Garten . Preis J ! S5OO0 ,

.ä 10 000—13 000.
ijt Baden -Baden .

9 Zimm ., Küche ,
Ichl. . Zubehör .

An».
Uilla
Bad . reichl . . .beschlaqnaüo« tre, . sofort
^ :e6feil °^ m4fe :
« nzaßlnng ^

OOOO.
Herrenstr . ?8 . Tel . SRO .

Etaqen - nnd
Geschästshänser

zu Zö b . A5 % 5 . Fric «
denstare tof .. zu uertt .
durch die Firma Heu &
{jo „ Immobil , Wie§»
bade » . TaunuSstr . 18,1 .
Telephon S166.

Hervorragende
Heilwirkung bei
Nervenleiden al¬
ler Art .Neuro Igte,,
Norvenschv/ächz
Rheumatismus ✓
Qichf ~ Ischias ,
Magen 'U. Darm -
krankh &ifen ~
S toffwedhseL u.
Bl ut kreis lauf -

sf -örungen ,
Frauen * u.Kinder,
krank heifen

Völlig schmerzlose
Je /£xstt>eh an diung
ohne / eqte Berufs -
Störung - Keine ,

Medicomente !

Uber Jooooo Appa¬
rate in Familien -
gebrauch , Ärzt/ ,
empfohlen , Glän¬
zende Zeugnisse
ut Anerkennung ^-

schreiben .

Mehrere iIwmerWstt
mit Bad . Küche . Bor » und Hinteraarte »,Sllbstsdclung ^ zu verkaufe » ^ Beziehbar

i« V
am 1"

unt 192,>. Anzahlung nach Vereinbarung .
>augescha!t 8utm . W «b«L, KariSr . ' Daria « ^ '

« astenwörihstratze W Telephon SlZl . ^

Gasthaus , Sanatori « « .
Erholungsheim .

An mittelvadifchem berühmten Weinvrt , diiek >
am Wald gelegene Hvtelpenston mit einem M»?aeu Äemüfe und Obstgarten preiswert zu £ !,kaufen . Infolge feiner Lage eignet fich daswefen speziell als Gasthat , ErholungsheimSanatorium . Knteressenten erhalten Biwtoâ '
phie. genauen Beschrieb, Preis und Z^bluN« -'
bedmgungen durch die

„Immobilia ' * Treuhandgesellschllil
Zirkel 25a .

_ © . m. 6.
Larlörube in Badeu .Telephon 670 und 16 ' L.

Zu verkaufen
eilt 16 45 MereedeS , 6 Sitzer . offen, mit tfc *

Cbikanen .ein t0Sv Steiger . 4 Sit -er , Baujahr 1824, ""

mit Licht und SW'ettt
alle» Lhikanen ,N . A . G„ 5 To ., Kardan

Apparate werden
jederzeit zur Pro¬
be in Miete ge¬
geben , Bequeme
Teilzahlung *
Frotpekfe kostsn/ot durch das
WOHLMUTH -

IfiSTITUT
uhlshuhc

Karlfri$drichstr. 26 (Rondellpl.)
Fernruf 3091.

Wohnhaus.
in gutem Zustand mit
Garren u . Kleintierstall . .
sofort zu verkaufe« . 3
vis s Zimmerwohn , auf
1. Juli beziehb, : Marie -

leraitdrastr -tfic 28 , I .

¥ßuiiil
in verschiedenen Griten
in KarlSrnhe u . Rvv -
vnrr zu verkanfen . An-
geböte unter Nr . ^OM m ?
£ agblattbüro erbeten .

WMe
in allen Gröben u . Preis -
lagen , von 701.0 Mk. an.
MMMWKCg .
Finanz - u . Juimoöilien -
geschält , Karlsirane >̂gz.

zum sofortigen Eintritt . — Geil . Bewerbungen
mit Angabe von Ne' erenzen u. G .' haitSanfxriichin
unter Nr , SV?? ins Tagblattbiiro erbeten . -

Großer , guterhsliener
Kinderwagen

zu ver ^aieun . Bruder ,
Roonstratze 22.

iNähe veidelberg . Ke-
ziamtgröfic 260t» >,m.
imit großem Obst- und
iGemLse - Garten 2 <'*
SstöckigeS Wohinaus ,
^verbunden m stöckig.
zFabrikgebände nebst
igrotzein Speicher , ea .D>>0—1000q !» ?lrbeits -
jiläche liebst Keller ,
Remise und Ztallun -

»lien , alles in bestem
kAnstanbe und per
Ii . Juli beziehbar . , u
xoerkaufen , Anfragen

an die
. .Ulmsbiita"

Tr - nbandgesell -
, schost G . m . b . S .
^Karlsruhe , i . Bad .
: » irlei 25 « , Tele, . 07 ^' und 1671 .

mm MGejzgM
allerorts , bat stet» ,u
verkaufen ^. . . . .Georn Fleifchmano ,
Slnaiistastr 9 . Tel S721.
? rsi !verte ljuslitätz .Pianos
liefert auch geg . Raten
Ph Kotiensteln Sohn

Kiaviermsgarin
SoJie .5i8tr . 2i Tel , 95 .

Wams
preiswert

Rudolfstr . 1 . III . Te-
leohon 5829. Ecke Karl -
Wilhelmstrake .
— Herrg^rsd —

neu , billigst zu verkauf.
Kapellenftr . 70 . Adler .

Schlafzimmer .
n4t mmK'
SÄöbelfi .. y . Kühn .

Damen- »oft hemn
Rad . neu u. gebr . zu verk

Sofienstratze 611.

Aiannw
gutes J « i'tr « Mk»»t

zu verlaufen Meduna
Schulz , Weberei ahe 8
Damenrad — Herrenrad .
neu , evtl . Teilzahl . , «u
verk . Sofienstr . 8 . Grad

Kl. Mlktmgen
zu verkaufen :

^ asanenftraKe 17 ^ 77 .

Wlesengras
mebrere Rvrge » fof
zu verkaufen nngebotcunter Nr . 5085 ins iag -

biaitbiiro erbeten '

Kre » :iabor -
Linderliegniaae » ,

gut erhalten , verkauft
billig : Arnold . Stefa -
niensirahe Ii .

i Binrs j««g«
IkWMde

( Nngetragen in d D . p .Sl B . I zu verkaufen .Karlsrube -Daxlanden .KräMerstrave 11 .Mcheu
neuer Ernte einig . Nag -
aonS billigst sofort lie-
ierbar . Bestellungen so -
fort erbeten,

jjrrti?, Müller Aachs ..
« iwtlMasen ( Pfalz ) .

ÜBBI
— Hanser — > und
H«i>otoeten ie «ApsieI »lt

* «; . Schmitt . Karlsruhe .
Hirichft --. 43, Tel . -2117.

laffer . Baujahr 1924 .ein « A . O., 5 To .. Tve S 8,«in » oiwlcr , 5 To .ein Adler . 8—4 To ., 88 PS.
Sämtliche Wagen sind in einwandfreiem 3*

stände u . können jederzeit Probe gefahren jotWtS'

Alöert WIMer . « emM
flariermic , Karl -Wilhelmstrake 12. ^

Holelpension
wir eir. . .sprechenden
raffen und isartenanlagen . .. . . . ..tarnten in prima Zustand befindlichen Tlnvent'und Vorrat - um den Preii von 90000 Ä ®9)mafeioM AmMuna zu verkaufen . E § Handel '
Nch bei dem Obiekt um daz erste nnd alt rcyoÄmiert - Haus des betr. Pladcß . DaS Geschäftfür einen Wachmann ersten Ranoeg eine Got£
grutz . Interessenten erhalten bereitwilligst 5t ««'
runst und Photographie dtrrch « le

„ Immobil ^ '
Treuhandgesellschaft

. . . . . . Sarlsrube ' in 5^ ' '
Zirkel 2» , . Telex

BmM
in feinster Lage der Kaiser »
Allee über 800 qm. zu ver »
kaufen. Angebote unter
Nr . 3034 ins Tagblattbiiro

Villa im

Or6£«re schöne Villi in z»t«r Lage, b« i hoher
An- oder Barzahlung von Fabrikant, der hier¬
her zieht , gesucht . Beziehbarkeit Juli erfordert.
Tauschwohnung von 7 Zimmern hier oder aus-
■wirts geboten . Angebote unter Kr . « 81 in»

Tagfclattbnro erbeten .

Swtter »artos ?ek«
u Taufen gesucht , auch
(eineie Mengen . Ange-

böte unter Nr . 5089 ins
Taablattbüro erbeten

Mertw.tt.
Ankauf !

« Kaufe _
fortwährend etir ._ «.* ,

« rt .Jeu « . Postkart
Komme '
_ Hrno . _Waldhorn ttr

N
onrart « aentt«^

Hr . Tl . z V

iauitäienhand . ung .erstrahe 16« . Tel .
^ ai -
8166.

WSlWW -

m
oder als solches ge-
eigneies Obiekt bei
hoher Anzahlung
oezw. Barzahlung
sofort zu kaufen s

gesucht.
Anaeb . unt . Nr J5D2?» I
i . Tagblattb . erbet .

2 Beg . Jlli . 28S.-
d Beg . Mk. 207.-

13 Eeg. Mk. 411.-
Z BhlungserielohterBna

Frankolieferung

lars
Kalsersti . 1«7, Tel . lW
Salaraanderseliuhhau«

K
n
R
L
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